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können nicht berückſichligt werden. 


handlungen mit der Türkei über die Eiſen⸗ 
bahnlinien, zu deren Bau die Türkei ſich fran⸗ 
zöſiſchen Kapitals und der franzöſiſchen In⸗ 
duſtrie bedienen könnte, haben zu Mitteilun⸗ 
gen geführt, die dem wirklichen Stande der 
Dinge nicht entſprechen. Gewiſſe Linien, auf 
die angeſpielt worden iſt, ſind unſererſeits 
nicht Gegenſtand von Verhandlungen geweſen, 
und ſolche Verhandlungen ſind, weil nicht in 
unſerem Intereſſe liegend, von uns auch nicht 
beabſichtigt. Die Beſprechungen, die noch an⸗ 
dauern, ſind überdies zu wenig vorgeſchritten, 
um eine genaue Auskunft hierüber jetzt zu ge⸗ 
ſtatten. Alles, was man jagen kann, iſt, daß 
fie unſeren Intereſſen in der Türkei Rechnung 
tragen und nicht aufhören, den freundſchaft⸗ 
lichen Charakter zu tragen, der ebenſo den Be⸗ 
ziehungen zwiſchen beiden Ländern wie über⸗ 
haupt unferen Beziehungen mit den übrigen 
Mächten entſpricht. Dieſe offiziöſe Note rich⸗ 
tete ſich gegen den „Temps“. Dem „Temps“ 
wurde nämlich bezüglich der franzöſiſch⸗türki⸗ 
ſchen Verhandlungen über verſchiedene Eiſen⸗ 
bahnkonzeſſionen aus Konſtantinopel gemeldet: 
Die Bahnlinie, die in Albanien und im nord⸗ 
öſtlichen Anatolien geplant find, haben haupt⸗ 
ſächlich militäriſche und erſt in zweiter Reihe 
wirtſchaftliche Zwecke. In Albanien ſind zwei 
Linien vorgeſehen, von Priſchtina an die 
Adria in einer Länge von 275 Kilometern und 
von Karaſeria nach Avlona in einer Länge 
von 550 Kilometern, in Anatolien brei Linien, 
von Samſum nach Roma (2), von Kiwas nach 
Erzerum und von Trapezunt nach Erzerum in 
Geſamtlänge von 1360 Kilometern. Die fran⸗ 
zöſiſche Induſtrie, die bisher 2000 Kilometer 
gebaut hat, würde insgeſamt mit der Aus⸗ 
führung von 4000 Kilometern betraut werden, 
was ungefähr der der deutſchen Induſtrie über⸗ 
tragenen Bahnſtrecke gleichkäme. — In einem 
zweiten Artikel wehrt ſich der „Temps“ gegen 
den offizibſen Angriff und tadelt heftig, daß 
zum Bau ſtrategiſcher Bahnen in der Türkei 
franzöſtſches Kapital benutzt werden ſolle. 
„Paris⸗Tournal“ veröffentlicht daraufhin eine 
allem Anſchein nach offizisie Mitteilung, in 
der gegenüber der Meldung des „Temps“ er⸗ 
klärt wird, man habe niemals daran gedacht, 
ſtrategiſche Linien, wie die von Siwas nach 
Erzerum und von Trapezunt nach Erzerum, 
durch die franzöfiſche Induſtrie ausführen zu 
laſſen. Bisher habe lediglich der türkiſche Fi⸗ 
nanzminiſter den Wunſch ausgeſprochen. daß 
Frankreich den Bau der Baßnlinie übernehmen 
möge. Es hieße. den Botſchafter Bompard be⸗ 
leidigen, wenn man glaube, daß er ſich zu 
einem derartigen Manöver hergeben könnte. 
das, wenn es erfolgreich ſei, Frankreich mit 
Rußland entzweien würde. 


Politiſche Tagesſchau. 


Des Kaiſers Geſundheitszuſtand. 


Offiziös wird gemeldet: Der Saifer hat 
eine dreitägige fieberhafte Grippe überſtanden. 
Die Nacht zu Songabend war gut. Die 
Temperatur iſt nicht mehr geſteigert. Die 
Beſeitigung der katarrhaliſchen Erſcheinungen 
wird noch eine Reihe von Tagen erfordern. 
— Auch am Sonntag, war das Befinden 
Sr. M. des Kaiſers zufriedenſtellend: Seine 
Majeſtät hat das Bett verlaſſen, muß ſich 
aber noch einige Tage Schonung auferlegen, 
ſo daß auch der für Mittwoch d. 15. d. M. 
angeſetzt geweſene kleine Hofball nicht ſtatt⸗ 
finden wird. N : 


Der Kultusminiſter und der beigelegte 
Berliner Profeſſorenzwiſt. 

Die „Deutſche Tagesztg.“ ſchreibt: Nach⸗ 
dem Zwiſt zwiſchen den älteren National⸗ 
ökonomen an der Univerſität Berlin und Pro⸗ 
feſſor Bernhard bekanntlich durch Vermittelung 
des Unterſtaatsſekretärs Schwarzkopff eine 
Einigung zuſtande gekommen war, hat die 
philoſophiſche Fakultät vermutlich aufgrund 
des Berichtes der Schiedskommiſion Ver⸗ 
anlaſſung zu einer Eingabe an den Kultus⸗ 
miniſter genommen, in der die weitere Zu⸗ 


0 „vertraulich“. 
on unſerem Berliner Mitarbeiter.) 
Berlin, 11. Feoruar. 
1 Wenn einer einmal bitter bemerkt hat, der 
eichstag ſei der große Kaffeeklatſch der Na⸗ 
1 le iſt daran doch etwas Wahres. Ein 
her Teil der Preſſemeldungen über Politik, 
1 ſich nachher als falſch herausſtellen, hat 
enen Arſprung in den Wandelgängen des 
nete amentes, wo Journaliſten und Abgeord⸗ 
e miteinander plaudern, ohne daß fie die 
nen antwortung für ihre Mitteilungen über⸗ 
En Vieles von dem Klatſch, der dem 
Se angehängt wurde, entſtand hier auf 
3 Weise. Ein bekannter Leitartikler, der 
gele intereſſanter Charakterkopf gilt, tauchte 
ie im Reichstage auf und wußte 
; er die tolliten Sachen. Dieſes dumme 
5 gab dann der erſte Abgeordnete einem 
ein eren weiter, dieſer einem dritten, der dritte 
listen vierten, dieſer wieder einem Journa⸗ 
190 und ſchon flog die Ente auf, ohne daß 
a ihr Winterlager kannte. Sicherlich 
En der. Klatſch von A bis 3 „vertraulich“ 
8 mergegeben, aber irgend jemand bricht dann 
1 en dieſes Vertrauen. Oder er tut es ſogar 
ungslos, weil der letzte Erzähler keinen 
matbehalt gemacht hat. Klatschen ift fo fü; 
Unt klatſcht ohne jede böſe Abſicht, rein der 
enhaltung wegen oder um „informiert“ zu 
Au ne und auf einmal ift das Unglüd da. 
R dieſem Wege kam die gänzlich unwahre 
e an die große Glocke, daß der Kaiſer 
RL inhalten der Sozialreform wünſche, da 
fei Kompottſchüſſel der Arbeiter ſchon voll“ 
die Und wie über den Kaiſer, jo wird über 
Harn nister und ihre Ab⸗ und Anſichten ge⸗ 
untſcht. Man legt ihnen Abſchiedsgeſuche 
ER man Schreibt ihnen Ambitionen auf den 
it "aletpoften zu. In neun von zehn Fällen 
ſchicht Reichstage der Arſprung für dieſe Ge⸗ 
ichtchen zu ſuchen. 
unh enn meiſt auch wirklich ahnungslos das 
Ab 5 angerichtet wird und in der Tat die 
2 m Oröneten vertrauliche Dinge als Gent⸗ 
benen ſekretieren, jo ſchließt ſich eine Partei 
an N davon aus, die Sozialdemokratie. Ein 
richt en Abgeordneten Frhr. v. Manteuffel ge⸗ 
1 er Brief wird an verſchwiegenem Orte 
ie ne am nächſten Tage iſt er abgedruckt. 
fühl darſturzpartei hatte damals gar kein Ge⸗ 
Reife afür, daß fie ſich durch ſolche Handlungs- 
te; aus der Liſte der anſtändigen Leute 
geben. Allerdings muß man ihr eines zu⸗ 
fande fie hat bisher ſtets zu ſchweigen ver- 
Nn wenn von der Regierung in Dingen 
dich auswärtigen Politik oder der vaterlän⸗ 
en Verteidigung „vertrauliche“ Mitteilun⸗ 
durch macht wurden. Weniaſtens kam nichts 
neuerdihre Preſſe heraus. Amſomehr verrät 
‚ings die benachbarte Fortſchrittspreſſe 
deren, mand will wiſſen, woher ſie es hat. So 
Ra lichte ſie dieſer Tage als neueſten 
. die Meldung, der Staatssekretär des 
erklärt tigen Amtes habe in der Kommiſſion 
Otter die Proteſte des Auslandes gegen die 
nicht ge der Schiffahrtsabgaben nehme er 
wacht fe Es ſcheint, daß niemand ſich klar 
offt ik wie ſolcher Klatſch uns ſchaden kann. 
u ts kam natürlich ſofort ein Dementi; 
würde hinterher die Erklärung, nächſtens 
we 5 die Miniſter wohl ſehr zurückhaltend 
ſo wen müſſen, wenn man die Vertraulichkeit 


ſagt und zeigt ihnen der 
\ oder der Staatsſekretär des 
Ruf marineamts. Steht aber einmal der 
ö 0 t, daß der Reichstag ein Kaffeeklatſch 
Meere: hört das natürlich auf. Die Landes⸗ 
dung "a ſtebt uns höher, als der Nachrichten 
der Geſchichtenträger in den Parteien. 


Stanzöfiiche Eiſenbahnbauten. 
Menge franzöſiſche Miniſter des Außeren ver- 
icht eine Rote. die beſagt: Die Ver⸗ 


Thorn, Dienstag den 14. Februar 10. 


— 


gehörigkeit Bernhards zur Berliner Fakultät 
als nicht wünſchenswert bezeichnet wurde. 
Wie wir aus akademiſcheu Kreiſen erfahren, 
hat der Kultusminiſter es abgelehnt, dem 
Wunſche der Fakultät Folge zu geben. 


Dem Freiherrn v. Manteuffel 
widmet die „Kreuzzeitung“ folgende 
Worte: „Frhr. v. Manteuffel hat die Stel⸗ 
lung des Vorſitzers der konſervativen Geſamt⸗ 
partei ſeit dem Jahre 1890 inne gehabt. Er 
trat damals an die Stelle des Herrn v. 
Helldorf. Unter ſehr ſchwierigen Verhältniſſen 
hat er die pflichtenreiche Ehrenſtellung in der 
Parte übernommen. Seine zu einer führen: 
den Stellung beſonders befähigenden perſön⸗ 
lichen Eigenſchaften, ſowie das Anſehen, das 
er in weiten konſervativen Kreiſen beſaß, 
haben in hervorragender Weiſe dazu beige⸗ 
tragen, daß die konſervative Partei mit uns 
verminderter Kraft und innerer Geſchloſſen⸗ 
heit alle Schwierigkeiten der Lage in den 
neunziger Jahren überſtand und ihr Anſehen 
im Lande neu feſtigen konnte. Mit uns 
werden es weitere konſervative Kreiſe be- 
dauern, daß Geſundheitsrückſichten Frhrn. v. 
Manteuffel genötigt haben, aus ſeiner Stel⸗ 


lung an der Spitze der konſervativen Partei⸗ 


organiſation, die er mehr als 20 Jahre ſo⸗ 
erfolgreich verſehen hat, nunmehr auszu: 
ſcheiden.“ 


Noch einmal der Streit Sering⸗Vernhard. 
Im königl. Landesbkonomiekollegium gab 
Prof. Sering am Freitag eine Erklärung ab, 
in der er auf ſeinen Zwiſt mit Prof. Bern⸗ 
hard zu ſprechen kam und etwa folgendes aus⸗ 
führte: „Die Verdächtigungen und Beſchul⸗ 
digungen tauchten plötzlich in einem verhält⸗ 
nismäßig unwichtigen Streit über interne 
Fragen des Lehrplans auf und fanden durch 
eine gewiſſe Berliner Preſſe Verbreitung, 
welche durch ihre Vorwürfe dafür ſorgte, daß 
wir ſchließlich bis in die franzöſiſchen, eng⸗ 
liſchen, ruſſiſchen und amerikaniſchen Zeitun⸗ 
gen hinein als Leute hingeſtellt wurden, welche 
darauf ausgehen, aufſtrebende Talente aus 
Konkurrenzfurcht und pekuniären Gründen zu 
unterdrücken. Dies geſchah in einer Zeit, als 
wir durch ein Verſprechen zum Stillſchweigen 
verpflichtet waren, weil vom Rektor der Ani⸗ 
verſität eine Kommiſſion zur Anterſuchung der 
Angelegenheit im Einverſtändnis mit den 
Parteien eingeſetzt war. Die Kommiſſion hat 
ihr Urteil abgegeben: Die gegen uns erhobe⸗ 
nen Beſchuldigungen ſind für unbegründet er⸗ 
klärt worden. Der Urheber ſelbſt hat ihre 
Unrichtigkeit erkannt und ſie mit dem Ausdruck 
des Bedauerns zurückgenomen. Er hat auch 
die Preſſe, die die Berichte aufnahm des⸗ 
avouiert und ſie als irreführend mißbilligt. 
Aber dieſe Preſſe hat es nicht für nötig gehal⸗ 
ten, die Anſchuldigungen zurückzunehmen. Be⸗ 
günſtigt durch eine ſchonende Form, mit der 
wir uns für die Veröffentlichung der Wider⸗ 
rufserklärung des Gegners einverſtanden er⸗ 
klärt hatten, nahm ſie von dem Widerruf gar 
keine oder in einer Weiſe Notiz, welche den 
Sinn des Vorganges durchaus verdeckte. Aus 
dieſem Grunde war es notwendig, dem hohen 
Kollegium Kenntnis von der Sachlage zu 
geben. (Lebhaftes Hört! hort!)“ 
Keine Lafenrichter in der Berufungsinſtanz. 

Zu den Verhandlungen der Strafpro zeß⸗ 
e le im Plenum des Reichstags erklärt 
die „Nordd. Allg. Ztg.“, „daß ſpeziell in der 
Frage der Mitwirkung von Laienrichtern in 
der Berufungsinſtanz ein Nachgeben der 
verbündeten Regierung ausgeſchloſſen 
iſt; darüber kann nach dem Gange der bis⸗ 
herigen Verhandlungen keinerlei Zweifel be⸗ 
ſtehen. a ’ f f 

i Deutſcher Städtetag. 

Unter dem Vorſitz des Oberbürgermeiſter 
Kirſchner Berlin fand Sonnabend Abend in 
Berlin eine Vorſtandsſitzung des deutſchen 
Städtetages ſtatt, in der beſchloſſen wurde, 
im September d. J. den deutſchen Städte⸗ 
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tag nach Poſen zu berufen und auf die 
Tagesordnung zu ſetzen: 1. Die Regelung 
der Kreditverhältniſſe der deutſchen Städte, 
2. die Arbeitsloſenverſicherung, 3. die Ein⸗ 
teilung der Reichtagswahlkreiſe. 
Vereinigung von Schöneberg und Wilmers⸗ 
dorf. b 
Wie mehrere Berliner Blätter erfahren, 
haben Mitglieder der Stadtverwaltungen von 
Schöneberg und Wilmersdorf Freitag eine 
Beſprechung über eine etwaige Vereinigung 
beider Städte gehabt. Aus der Beſprechung 
ergab ſich, daß Einvernehmen darüber beſteht, 
in eine eingehende Prüfung der Angelegen⸗ 
heit einzutreten. Wie es weiter heißt, will 
der erſte Bürgermeiſter von Wilmersdorf, 
Herr Habermann, zurücktreten. Gerade durch 
feinen begorſtehenden Rücktritt ſollen die Ver⸗ 
ſchmelzungsverhandlungen eine Förderung 
erfahren. 
Akademikerbund. 
Wie eine Berliner Korreſpondenz mitteilt, 
beſteht die Abſicht, einen Akademikerbund zur 
Wahrung aller akademiſchen Intereſſen zu 
gründen und zwar durch Zuſammengehen 
aller beteiligten Kreiſe, wie z. B. der Arzte, 
Rechtsanwälte, Ingenieure uſw. Über das 
Weſen und die Ziele des neuen Bundes wird 
eine Verſammlung Ende des Monats in 
Berlin abgehalten werden. 


Ein Schritt weiter zu der liberalen 
Einigung? 
Eine in Villingen abgehallene Vertrauens⸗ 
männerverſammlung der fortſchrittlichen Volks⸗ 
partei im Reichtagswahlkreiſe Triberg⸗Villin⸗ 
gen⸗Donaueſchingen hat einſtimmig folgenden 
Beſchluß gefaßt: „Die Verſammlung der Ver⸗ 
trauensmänner verlangt die Aufftellung eines 
eigenen Kandidaten und lehnt die Nomi⸗ 
nierung eines nationalliberalen Blockkandi⸗ 
daten in dieſem Wahlkreis ab, weil dadurch 
die gemeinſame liberale Sache in hohem Maße 
geſchädigtwürde.“ Die gemeinſameliberaleSache 
heißt natürlich freiſinnig⸗ſozialdemokratiſche 
Mandatserwerbsgeſellſchaft mit gegenſeitigem 
Mißtrauen, die freiſinnigen Aktien lauten 
„gegen nationale Politik“, und die Dividen⸗ 
zahlen die Nationalliberalen, deren Lammes⸗ 
geduld bewundernswert iſt. 
Die franzöſiſchen Offiziere organiſieren ſich. 
Dem „Journal“ zufolge hat eine Gruppe 
von Offizieren, die von der Pike auf gedient 
haben, ihre aus den Militärſchulen von St. 
Maixent, Verſailles nnd Saumur hervorge⸗ 
gangenen Kameraden aufgeſordert, eine Ver⸗ 
einigung zum Schutze ihrer beruflichen Inter⸗ 
eſſen zu bilden, da die letzte Beförderungs⸗ 
liſte gezeigt habe, wie geringes Wohlwollen 
ſie bei den Vorgeſetzten finden. 5 
Verbrechen? 
Der ruſſiſche Generalkonſul in 
Iſpahan wurde am Sonnabend in einem 
Brunnen auf dem Konſulatsgrundſtück er⸗ 
trunten aufgefunden. Angeſichts 
der großen Erregung, die der kürzlich auf 
dem Gouverneur verübte Anſchlag und der 
Umſtand, daß das ruſſiſche Konſulat den 
Tätern, die ruſſiſche Untertanen ſind, Zu⸗ 
flucht gewährte, hervorgerufen hat, liegt der 
Verdacht nahe, daß er keines natürlichen 
Todes geſtorben iſt. Anhaltspunkte dafür ſind 
allerdings bis jetzt nicht vorhanden. — Eine 
weitere Meldung beſagt, daß Spuren von 
Gewaltätigkeit an der Leiche fehlen. Es gilt 
als ſehr wahrſcheinlich, daß ein Unglücksfall 
vorliegt. 
Abgeſetzter Sultan. 


Wie amtlich aus dem Haag gemeldet 
wird, hat der Generalguverneur von Nieder⸗ 
ländiſch Indien den Sultan der Inſelgruppe 
Lingga im Sunda⸗Archipel und 
den Thronfolger wegen wiederholter Ver⸗ 
letzung der beſtehenden Verträge und Wider⸗ 
ſetzlichkeit gegen die niederländiſchen Behörden 
abgeſetzt 


arts 


ae 


Deutſches Reich. 
Berlin, 12. Februar 1911. 

— Wie bisher beſtimmt worden iſt, wird 
ſich der Kronprinz mit Gefolge am 14. Fe⸗ 
bruar mit dem Dampfer „Leipzig“ zu der 
in Diamond Harbour liegenden „Gneiſenau“ 
begeben und ſich dort verabſchieden. Sonn⸗ 
tag Vormittag wird der Kronprinz einem 
Gottesdienſt beiwohnen und am Abend im 
deutſchen Klub zu Kalkutta die Mitglieder der 
Kolonie empfangen. — Am Sonnabend fuhr 
der Kronprinz in Begleitung des Vizekönigs 
Lord Hardinge, eskortiert von der Leibgarde 
des Vizekönigs, zu den Staatsrennen. Am 
Abend kehrte der Kronprinz nach Barrackpur 
zurück. Sowohl bei der Hinfahrt wie bei der 
Rückfahrt brachte eine ungeheure Menſchen⸗ 
menge dem Kronprinzen, der einen Becher 
zu dem Rennen geſtiftet hatte, herzliche Kund⸗ 
gebungen dar. — Der von der deutſchen 
Kolonie zu Ehren des deutſchen Kronprinzen 
veranſtaltete Empfang iſt am Sonntag über⸗ 
aus befriedigend verlaufen. Um die getroffe⸗ 
nen Arrangements nicht zu ſtören, hatte der 
Kronprinz doch noch ſein Erſcheinen zugeſagt. 
Er ließ ſich ſämtliche Mitglieder der Kolonie 
vorſtellen und verweilte während des Abends 
in zwangloſem Geſpräch im Kreiſe der hieſigen 
Deutſchen. Vor dem Empfang hatte ein 
Diner beim Generalkonſul Prinzen Heinrich 
XXXI. Reuß ſtattgefunden, zu dem die Spitzen 
der Kolonie Einladungen erhalten hatten. 

— Der deutſche Miniſterreſident in Port 
au Prince, Geſandter von Zimmerer, wird 
Ende April d. J. aus Geſundheitsrückſichten 
in den Ruheſtand treten. Zu ſeinem Nach⸗ 
folger iſt unter Beilegung des Titels und 
Ranges Als Geſandter der bisherige General⸗ 
konſul in Valparaiſo, Regierungsrat Dr. Perl 
beftimmt. 

— Zum Kurdirektor von Homburg v. d. H. 
wurde unter 120 Bewerbern Graf Eberhardt 
von Zeppelin, der älteſte Neffe des Grafen 
Ferdinand Zeppelin, gewählt. 

— Das preußiſche Staatsminiſterium iſt 
heute wiederum zu einer Sitzung zuſammen⸗ 
getreten. 2 

— Einer Anregung des preußiſchen Medi. 
zinalminiſteriums zufolge hat ſich in Erkennt⸗ 
nis der großen Gefahr, die der Beſuch keuch⸗ 
huſtenkranker Kinder den Kur⸗ und Bade⸗ 
orten bringt, eine Zahl von Sachverſtändigen 
und Förderern der Wohlfahrtspflege zuſam⸗ 
mengefunden, um die Einrichtung einer Keuch⸗ 
huſtenkolonie in die Wege zu leiten. Dieſe 
iſt am waldigen Oſtſeeſtrande, fernab von 
jedem Badeverkehr und unter Benutzung 
anderer Schiffahrtsſtraßen geplant. Die An⸗ 
lage ſoll in der Form kleiner, durch An⸗ 
pflanzungen voneinander abgegrenzter, mit 
Liegehallen und Spielplätzen verſehener 
Familienhäuſer errichtet werden, deren Bo⸗ 
wirtſchaftung von einem Zentralgebäude aus 
erfolgen ſoll. Die vorbereitenden Arbeiten 
liegen in den Händen des Dr. Helwig im 
Oſtſeebade Zinnowitz. 

— Der Zentralausſchuß der Reichsbank 
iſt für Dienstag 14/2. vormittags 10½ ein⸗ 
berufen. 5 

— Mit der Namensänderung Rixdorfs 
ſoll es ernſt werden. Wie Bürgermeiſter 
Weinreich in der Rixdorfer Stadtverordneten⸗ 
verſammlung vorſchlug, ſoll in gemiſchter 
Deputation darüber beraten werden, ob eine 
Namensänderung überhaupt nötig iſt, eventl. 
welche der empfohlenen Bezeichnungen ſich 
am beſten für die Stadtgemeinde eignet. 


— der Verleger der Gladbacher Zeitung 
Wilhelm Hütter iſt an Herzschwäche geſtorben. 


Provinzialnachrichten. 


1 Culmſee, 10. Februar. (Die hieſige Ortsgruppe 
des deulihen Flottenvereins) hielt am Freitag ihre 
Hauptmitgliederverſammlung ab. Der Vorſitzer, Herr 
Tierarzt Fritsch, eröffnete dſeſelbe mit einem Kaiſerhoch. 
Im Geſchäftsbericht ſchilderte er ſodann die rege Vereins⸗ 
tätigkeit. Die Zahl der Mitglieder iſt von 114 auf 150 
geſtiegen. Es wurde eine ARuderabieilung gegründet 
und eine Marinegig mit Takelwerk für 370 Mark von 
der kaiſerlichen Werft Danzig neu angeſchafft. Ferner 
wurde Schwimmunterricht für Mitglieder und deren 
Söhne eingeführt. Der Vorſitzer erſtattete den Herren 
Rentier Schleiſing, Fabrikbeſitzer Welde, Elektrotechniker 
Eberhard, Poſtſekrelär Radeck, Poſtaſſiſtent Riel und 
Florkowski, die ſich durch beſondere pekunlere und prak⸗ 
tiſche Mitwirkung verdient gemacht haben, den Dank des 
Vereins. Nach dem Kaſſenbericht betragen die Ein⸗ 
nahmen 793,25 Mark, die Ausgaben 729,82 Mark, 
ſodaß ein Beſtand von 63,45 Mark verbleibt. Es 
wurden die neu ausgearbeiteten Satzungen verleſen und 
nach einigen Anderungen angenommen. Die aus» 
ſcheidenden Vorſtandsmitglieder, die Herren Fruſch, 
Eberhard und Boeck wurden wledergewählt. Neuge⸗ 
wählt wurden die Herren Schleiſing zum Kaſſenführer, 
anftelle des Herrn Eberhardt, dem das Schriftführeramt 
übertragen wurde, Buchdruckereibeſitzer Heinrich zum 
ſtellvertretenden Schriftführer und Oberlehrer Dr. Lam 
derts zum Beſſitzer. Es wurde beſchloſſen, in dieſem 
Jahre eine zweite Marinegig anzuſchaffen. Auf viels 
lelligen Wunſch wird in dieſem Jahre ein Damen⸗ 
ſchwimmkurſus unter Leitung von Damen eingeführt 
werden. 2 

i Eulmfee, 12. Februar. (Der katholiſche Lehrer⸗ 
verein) für Culmſee und Umgegend veranſtaltete am 
Sonnabend im deutſchen Vereinshauſe „Villa nova“ 
unter zahlreicher Beteiligung feiner Mitglieder und vieler 
Gäſte einen Familienabend, verbunden mit der Kaiſer⸗ 

eburistagsfeier. Das Feſt wurde nach einigen Konzert⸗ 
ücken, von Mitgliedern der Kapelle des Inf.⸗Regiments 
Nr. 176 aus Thorn ausgeführt, durch den vierſtimmigen 
Männerchor „Stehe feft, o Vaterland“ von Nägeli er⸗ 
inet. Anſchlleßend hieran hielt der Vorſitzer, Herr 


Rektor Zelazuy, die Feſtrede. In das auf Se. Majeftät den früheſten Morgenſtunden beiſammen, und jeder ging 


ausgebrachte Kaiſerhoch ſtimmlen die Anweſenden bes 
geiſtert ein und ſangen ſtehend die Nationalhymne. 
Nach einem Quartett für gemiſchten Chor mit Klavier⸗ 
begleitung wurde von Herrn Lehrer Tkaczyk⸗Biskupitz 
ein Vortrag über das Thema „Wie kann die Lehrer⸗ 
frau die Bereinsfreude ihres Mannes fördern helfen?“ 
gehalten. Der Referent erntete für ſeine Ausführungen, 
die von Humor durchwürzt waren, reichen Beifall. Den 
Schluß des erſten Teils bildeten die Männerchöre 
„Das Blümlein auf der Heide“ und „Weſtpreußenlied“, 
die ſtimmungsvoll zu Gehör gebracht wurden. Im 
zweiten Teile gelangten ein humoriſtiſches Duett „Eine 
moderne Frau“, das in geſanglicher Hinſicht an die 
Mitwirkenden große Anforderungen ſtellte, ſowie ein 
Einakter „Nr. 13“ zur Aufführung, die flott und ſicher 
geſpielt wurden und reichen Beifall ernteien. Letzterer 
beſonders veranlaßte die Teilnehmer infolge ſeines 
humoriſtiſchen Inhalts immer wieder zu neuen Lach⸗ 
ſalven. Ein flotter Tanz beſchloß das in jeder Hinſicht 
ſchön verlaufene Feſt. 

Rieſenburg, 10. Februar. (Oſtmarkenverein.) In der 
Generalverſammlung der hieſigen Ortsgruppe des Oſt⸗ 
markenvereins wurde der bisherige Vorſtand wiederge⸗ 
wählt. Mehrere neue Mitglieder wurden in den Verein 
aufgenommen. Profeſſor Dr. Heidenhain ⸗Marien⸗ 
burg hielt einen Vertrag über die Enteignungs⸗ 
frage. Da der Redner in feinen Ausführungen die 
konſervative Partei ſcharf angriff, wurde ſein Vortrag 
mit ſehr gemiſchten Gefühlen aufgenommen, ja er rief 
ſogar Unſtimmigkeiten unter den Vor⸗ 
ſtands mitgliedern hervor. — Der Herr Profeſſor 
benutzt alſo auch den Oſtmarkenverein, um ſeine extremen 
politiſchen Anſchauungen geltend zu machen, ebenſo wie 
er in die Kreiſe der Haus⸗ und Grundbeſitzer die poli⸗ 
tiſchen Gegenſätze hineinzubringen beſtrebt war. Ob der 
Hauptvorſtand des Oſtmarkenvereins gegen das Auf⸗ 
treten des Herrn Heidenham ſich verwahren wird, er⸗ 
ſcheint zweifelhaft, da Juſtizrat Wagner, deſſen frühere 
Betätigung als liberaler Parteimann im Oſten noch in 
a iſt, hier einen ausſchlaggebenden Einfluß 
beſitzt. 

Marienburg, 11. Februar. (Beſitzwechſel.) Guts⸗ 
beſitzer Heim. Neufeld in Petershagen hat ſein Grund⸗ 
ſtück in einer Größe von 68 kulm. Morgen Land und 
vollem Beſatz an Herrn Hoſbeſitzer Regier in Neudorf 
Weſipr. für den Preis von 110000 Mark verkauft. Die 
Übergabe erfolgt am 1. April. 

Elbing, 11. Februar. (Zur Landtagswahl im 
Wahlkreiſe Elbing⸗Marienburg') Wie bereits bemerkt, 
bieten die beiden letzten Landtagswahlen keinen Anhalt 
zu einem Vergleich. Die „Elbinger Zeitung“ ſchreibt 
hierzu: Weil die liberalen Parteien in den früheren 
Jah en über ihren Beſitzſtand (etwa 200 Wahlmänner) 
nicht hinauszukommen vermochten, hatten ſie in den 
Jahren 1908 und 1903 den Wahlkampf als ausſichtslos 
aufgegeben und den Konſervativen das Feld allein über⸗ 
laſſen. Erhielten bei der Landtagswahl im Jahre 1898 
die Konſervativen 349 Stimmen, ſo vereinigten ſich auf 
die liberalen Kandidaten 179 Stimmen. Bei der Land⸗ 
lagswahl vom 18. Oktober 189 4 erhielt der konſer⸗ 
valive Kandidat Birkner⸗Cadinen 298 Stimmen. Die 
Liberalen waren nicht zur Wahl erschienen, ſodaß nur 
16 Stimmen Heren Juſtizrat Wagner (gegenwärtig einer 
der Hanpiführer des Oſtmarkenvereins) zuteil wurden. 
Am 7. November 1893 entfielen auf die konſervatiden 
Kandidaten von Puttkamer⸗Plauth und Graf Dohna⸗ 
Schlobiiten 316 und 314 Stimmen, auf die liberalen 
Kandidaten Kaufmann Wernick⸗Elbing und Juſtizrat 
Wagnei⸗Graudenz je 192 Stimmen. Bei der Landtags» 
wahl vom 16. Oktober 1890 wurde Graf Dohna⸗Schlo⸗ 
bitten (konſervativ) mit 281 Stimmen gewählt, während 
171 Stimmen auf den freiſinnigen Juſtizrat Paleske⸗ 
Tiegenhof entfielen. Bei der Wahl vom 6. November 
1888 erhielt von Puttkamer⸗Plauth 294 und der jreir 
ſinnige Kaufmann Heinrich Stobbe⸗Tiegenhof 201 
Stimmen. Bei der Wahl vom Jahre 1885 ſiegte von 
Putikamer⸗Plaulh mit 248 Stimmen über den frei⸗ 
finnigen Landgerichtsrat Dr. Biſchoff⸗Elbing, der 217 
Stimmen auf fi vereinigte. 

Danzig, 11. Februar. (Konſervative Verſammlung.) 
Der Verein der Konſervateven in Danzig halte fü 
Donnerstag Abend zu einer Verſammlung im großen 
Saale des Gewerbehauſes eingeladen, der kaum Play 
genug bot, um alle Erſchienenen aufzunehmen, ſo daß 
noch viele ſtehen mußten. Redner des Abends waıen 
die beiden Landtagsabgeordneten Bäckermeiſter Kar ow 
und Zollſekretär Wollkowski ſowie Generalſekretär 
Kunze Berlin. Herr Wollkowski gab zunächſt einen 
Bericht über die Täligkeit des letzten Landtags und 
beſchäftigte ſich dann eingehend mit Beamteufragen, 
indem er nachwies, daß die Konſervaliven im Gegenſatz 
zu den wohlſeilen Verſprechungen der Liberalen, die in 
den Kommunen wie z. B. in Danzig — oft recht wenig 
für die Beamien übrig haben, ſteis im Rahmen des 
Möglichen für unſere Beamten eingetreten ſind. Herr 
Karow verbreitete ſich über Mittelſtandsfragen und be⸗ 
dauerte als Handwerker, daß der Hanjabund den gewerb⸗ 
lichen Mittelſtand vor den Wagen des Großkapitals 
ſpannen wolle. Herr Kunze ſprach über die politiſche 
Lage, zeigte an vielen draſtiſchen Beiſpielen, wie weit 
die Verhegung im bürgerlichen Lager vereits gekommen 
fei und machte auf die ungeheure Gefahr aufmerkſam, 
die unſerm Volke durch Kapitalismus und Sozialdemo⸗ 
kratie drohe. Beſonders eindringlich ermahnte er zu 
einer intenfiven Unerſtützung der konſervativen Preſſe. 
Seine Ausführungen löſten ſtürmiſchen Beifall aus. 
Nach kurzer Debaite wurde die Verſammlung um 12 Uhr 
nachts geſchloſſen. 

Braunsberg, 11. Februar. (Jugendliche Brand⸗ 
ſtiflerin.) Vor einigen Tagen war in der katholiſchen 
Mädchenſchule ein Brand ausgebrochen, der jedoch noch 
im Entjtehen unterdrückt wurde. Es hat ſich heraus⸗ 
geſtellt, daß der Brand angelegt war, und zwar von 
einem Müdchen, das in den nächſten Tagen entlaſſen 
werden ſollte. Dieſes Mädchen hatte ſchlechte Aufſätze 
geliefert, und um dieſe zu vernichten, brachte es in einem 
Medizinfläſchchen Peiroleum mit, goß dieſes unter deu 
die Hefte enthaltenden Schrank und zündete dann das 
Ganze an Zum Glück wurde das Feuer noch recht⸗ 
zeitig entdeckt und gelsſcht. 

Gumbinnen, 10. Februar. (212 Bewerbungen) ſind 
für die hier neu eingerichtete Stadtratitelle aus allen 
Teilen Deutſchlands eingegangen. Es befindei ſich unter 
ihnen eine große Anzahl Regierungsbaumeiſter. 

r Argenau, 12. Februar. (Vereinsſeſt.) Am 
Sonnabend, den 11. d. Mts., feierte der hieſige Männer⸗ 
geſangverein im „Votel Pfeiler“ fein 20. Stiftungseft, 
verbunden mit der nachträglichen Kaiſergeburtstagsfeier. 
Die Mitglieder und geladenen Gäſte hatten ſich zahl⸗ 
reich eingefunden, ſodaß der Saal bis auf den letzten 
Platz gefüllt war. Auch der Egrenvorſitzer, Forſtkaſſen⸗ 
rendant Gauerke, der den Verein über 17 Jahre ge⸗ 
leitet halte, war aus Marienwerder erſchienen. Der 


Vorſitzer, Rektor Seydlitz, gedachte in der Feſtrede der 


Gründer des Vereins, von denen zwei, Kaufmann 
Kurban und Friſeur Taniewski dem Verein noch als 
aktive Sänger angehören. Redner ſchloß mit einem be- 
geiftert aufgenommenen Hoch auf den Kaiſer. Die vor- 
getragenen Geſänge ernteten den ungeteilten Beifall 
der Zuhörer. Das Theaterſtück „Die letzte Reltung“, 
das von ollen Darſtellern flott geſpielt wurde, unterhielt 
die Gäſte mit ſeinen urkomiſchen Verwickelungen aufs 
beſte. Der Tanz hielt darauf alle Teilnehmer bis zu 


mit dem Bewußtlein nachhauſe, wirklich angenehme 
Stunden verlebt zu haben. 

S. u. H. Poſen, 12. Februar. (In das geheimnis⸗ 
volle Duell,) an dem vor einiger Zeit der Ritterguts⸗ 
beſitzer v. Beihmann Hollweg, ein Vetler des Reichs⸗ 
kanzlers, aktiv beteiligt war, kommt jetzt von ernſthafter 
Stelle volle Aufklärung, die um ſo intereſſanter iſt, als 
fie zugleich eine ſtark divergierende Anſchauung von dem 
Weſen der Satisfaktiousfähigkeit bei Zivil» und Militär⸗ 
behörden in die Erſcheinung treten läßt. Die Vorge⸗ 
ſchichte des Duells iſt folgende: Auf dem Ritterſchafts⸗ 
tage vom 5. September v. Is. lag ein Antrag des 
Kreiſes Wirſitz mit 31 gegen 7 Stimmen vor, den im 
Kreiſe anſäſſigen Majoratsherrn Grafen v. d. Goltz auf 
Czaycze im Kreiſe Wirſitz auszuſchließen, da er bei 
einer Hypothekenangelegenheit, deren Objekt 50 000 Mk. 
betrug, und auch bei anderen Gelegenheiten nicht fair 
gehandelt haben ſollte. Die Ritterſchaft beſchloß darauf⸗ 
bin, dem Grafen v. d. Goltz die ſtändiſchen Rechte ab⸗ 
zuerkennen, und zwar wegen angefochtenen Rufes. Dem 
Beſchluſſe ſtimmten auch der gleichfalls im Kreiſe Wirſitz 
anſäſſige Herr v. Bethmann Hollweg auf Runowo und 
der Rittergutsbeſitzer Dr. v. Komierowski zu. Beide 
erhielten wegen ihrer Abſtimmung von dem Grafen 
v. d. Goltz Forderungen; im erſteren Falle war der 
Rittergutsbeſitzer v. Kardorff Kartellträger, im letzteren 
der Rittergutsbeſſtzer Baron v. Knig ze. Das militäriſche 
Ehrengericht erklärte den Oberleuinant der Reſerve 
Grafen v. d. Goltz trotz der Beſchlüſſe des Kreistages 
von Wirſitz und des Ritterſchaftstages für ſatisfaklions⸗ 
fähig, worauf bekanntlich am 19. Dezember das Duell 
zwiſchen dem Grafen und Herrn v. Bethmann Hollweg 
im Grunewald bei Berlin ausgefochten wurde. Herr 
v. Komierowski lehnte dagegen die Forderung des 
Grafen v. d. Goltz ab mit dem Hinweiſe darauf, daß 
er nur pflichtgemäß fein Stimmrecht ausgeübt habe. 
Über den Fall wurde die Entſch eidung des höchſten 
Kriegsheirn angerufen, worauf unter dem 15. Sep⸗ 
tember durch das Militärkabinett folgender Erlaß des 
Kaiſers an den kommandierendem General des 2. Armee⸗ 
korps erging: „Ich ſtimme dem Ehrenrat und den Vor⸗ 
geſetzten darin bei, daß die dem Offiziersſtande ange⸗ 
hörenden Kreistagsmitglieder von einem ihnen zuſtehen⸗ 
den Rechte in einem Verfahren Gebrauch gemacht haben, 
das ausgeſprochen gerichtlichen Charakter trägt, und daß 
in der Ausübung eines ſolchen Rechtes eine Beleidi⸗ 
gung nicht geſehen werden kann.“ Die Ablehnun dei 
Forderung durch Herrn v. Komierowski hatte zurfolge, 
daß Graf v. d. Goltz am 19. Januar d. Is. von dei 
Strafkammer Schneidemühl wegen Herausforderung 
zum Zweikampf zu zwei Wochen Haft und der Kartell⸗ 
häger Baron Knigge zu einem Tage Haft verurteilt 
wurden Das Duell des Herrn v. Bethme in Hollweg 
mit dem Grafen hat Folgen irgend welcher Art nic 
gezeitigt. Übrigens hat Graf v. d. Goltz auch noch 
anderen Großgrundbeſitzern im Kreiſe Wirſitz Forde⸗ 
rungen überbringen laſſen, die von dieſen ebenfalls mit 
dem Hinweiſe abgelehnt wurden, daß fie ihrer Meinung 
über den Grafen als Richter Ausdruck gegeben hätten. 
Es kann nicht wunder nehmen, daß ſich Graf v. d. 
Goltz in ſeiner derzeitigen Poſition im Kreiſe nicht be⸗ 
ſonders behaglich fühlt; er bemüht ſich denn auch, fein 
5000 Morgen großes Majorat Czaycze aufzwlöſen und 
in ein Geivmajorat umzuwandeln. Es ſcheint, daß in 
die unerquickliche Affäre auch Regierungskreiſe hinein⸗ 
gezogen werden follen, die ſich auf die Seite des Kreis⸗ 
tages und der Ritterſchaft geſtellt haben; verlautete doch, 
daß der Regierungspräſident Dr. v. Günther in Brom⸗ 
berg, ein Bruder des neuernannten Oberpräſidenten von 
Schleſien, demnächſt von ſeinem Poſten zurücktreten 
wolle. In unterrichteten Kreiſen iſt allerdings von 
einer ſolchen Abſicht des Regierungspräſidenten nicht das 
geringſte bekannt. : 4 - 


Sur Wahl des konſervativen 
Kandidaten in Elbing⸗Marienburg 


ſchreibt die konſervative „Danz. Allg. Ztg.“: 


Als geſtern die Großkapitaliſten vom „pater⸗ 
ländiſchen Wahlverein“ in Elbing ſich nach der 
Niederlage zum tröſtenden Schlafe legten, werden 
fie mit einem Seufzer ſich gejagt haben: „Und all 
das ſchöne Geld umſonſt vertan!“ Denn es iſt die 
Art der groben Geſchäftsleute: Sie 1 ge⸗ 
waltige Ausgaben für Reklame nicht, doch ſie muß 
ſich einbringen. Im anderen Falle verſchmerzt nie⸗ 
mand das ausgeworfene Geld ſo ſchwer als dieſe 
Herren. Man hat an Mitteln nicht geſpart. Um 
einen einzigen Wahlkreis zu erobern, wurde für 
viel Geld eine alte liberale Zeitung aufgekauft 
und mit noch mehr der ſtattlichen Zehntauſende in 
ein Blatt größeren Stiles umgewandelt. Es wurden 
Kapazitäten engagiert, die unter dem Strich ebenſo 
ſchöne Plaudereien austüfteln — man erinnere ſich 
der aucden e über das Sterbegeläut — wie im 
politiſchen Teil in allen Tonarten en 
konnten. Und dann der Wahlkampf ſelbſt. Man 
verſtand es, einen angeſehenen Mann für die Kan⸗ 
didatur zu finden und bes f der einflußreiche Beſitzer 
der Schichauwerft ließ es ſich nicht nehmen, noch zu⸗ 
letzt ganz perſönlich für den liberalen Miſchmaſ s 
kandidaten auf den Plan zu treten, indem er in 
einer Wahlverſammlung am Mittwoch in Elbing 
ſelbſt den Vorſitz übernahm. Zu den Urwahlen war 
ſchon die gewaltige Zahl der Schichau'ſchen Ar⸗ 
beiter Sie Stadtforſtrat Schröder hinbefohlen wor⸗ 
den. ie erhielten dazu einen Feiertag. Wer 
hätte es da noch gewagt, dem Wunſche von oben zu 
trotzen, war doch für die Renitenten bei der öffent⸗ 
lichen Wahl Arbeitsloſigkeit, Hunger und Not, zu 
har Da tat man, was man mußte. Und eben- 
o faſt alle die kleinen und die meiſten geüßeren 
Ibinger Geſchäftsleute, auf die der Klang Schichau 
wie ein Zauberwort wirkt. Zudem hatten ſie 
täglich die beiſpielloſe Rückſichtsloſigkeit vor Augen, 
mit welcher die ſogenannten „Vaterländiſchen“ 
unter demagogiſchem Kommando vorgingen. Von 
ihnen e te alles: Boykott, Vernichtung der 
Exiſtenz, Aechtung, von den gutmütigen Bauern 
aber wußten fie: Auch wenn wir einen Mann 
wählen, deſſen Barteifonglomerat der ärgſte Tod⸗ 
feind ihrer beruflichen Vertretung ii wenn der 
erzwungene Agrarierhaß zum Anſinn ji geſteigert, 
die Landwirte werden uns deshalb geſchäftlich doch 
nicht ſchädigen, ſie kennen eine ſolche Mißgunſt gegen 
die Städter nicht und handeln nicht nach dem 
Grundſatz 12 01 um Auge, Zahn um Jahn.“ So 
hatten in der Stadt Elbing nur 16 Männer den 
unerſchrockenen Mut, für den konſervativen Kandi⸗ | 
daten zu ſtimmen — Hut ab vor dieſen Ehren⸗ 
männern! — 38 blieben in dem bitteren Dilemma 
zwiſchen der Gefahr geſchäftlicher Nachteile und 
ihrem Gewiſſen zuhauſe und die übrigen 164 ge⸗ 
horchten dem Terrorismus der Geldpartei und 
aben ganz artig und ohne zu muckſen, ihre 
timme für Herrn Schröder ab. Aus Elbing⸗Land⸗ 
kreis dagegen waren trotz der vielfach kaum paſſier⸗ 
baren Wege nur 16 nicht erſchienen. Die übrigen 
erklärten ſich für Herrn Baerecke mit Ausnahme 


von 13 Perſonen, (darunter allein 6 aus Pangritz⸗ 
Kolonie). In den Städten Marienburg, . 
und Neuteich erh’-"* Herr Schröder: = 73 his 


männern 39 Stimmen. In der Stadt Marienburg 
wählten 30 Wahlmänner den Kand daten Des 
„vaterländiſchen Frauenvereins“, 15 den Konſer⸗ 
vativen, 7 nahmen an der Wahl nicht teil. Auf 
dem platten Land des Kreiſes Marienburg konnte 
es gar nur ein einziger über ſich gewinnen, 
Herrn Schröder zu ſtimmen. Das war das Aller⸗ 
erfreulichſte an der ganzen Wahl. 

Die liberalen Blätter, die vorhin über Elbing⸗ 
Marienburg den Mund ſo voll nahmen, ſchweigen 
ſich über die Schlappe nach allen Regeln der Kunſt 
aus, nur die „Elbinger Neueſten Nachrichten“ finden 
natürlich einen Wortſchwall der Verlegenheit. Sie 
ſprechen von einem Pyrrhusſieg, lügen gewohnheits⸗ 
mäßig ein Stückchen: Die 
hätten Herrn von Oldenburg veranlaßt, ſein Mai: 
dat niederzulegen und meinen, daß auf einen Hi 
kein Baum falle. Ganz gewiß nicht. Aber, was die 
„Vaterländiſchen“ alles angeſtellt haben, das war 
ein einfacher Axthieb 1 das war der ſtarke 
Kräfteaufwand eines Großbetriebes. Worte jedo 
ind billig wie Brombeeren im Herbſt. Deshalb ver⸗ 
teigt ſich das Elbinger Blatt des Herrn Stroh zu 
der Lächerlichkeit, von einer „ſchweren Niederlage 
des Bundes“ zu phantaſieren. Sie ſoll darin liegen, 
daß der konſervative Kandidat gegen 1908 an 
Stimmen verloren hat. Damals erhielt er aller 
dings 469 von 495 abgegebenen Stimmen, währen 
es jetzt nur 297 von 498 waren. Die Erklärung iſt 
aber doch ebenſo einfach wie einleuchtend. Damals, 
als die Liberalen noch nicht auf Proſelyten rech⸗ 
neten, verſuchten fie fi 55 garnicht bei der Wahl, 
es war gar kein ernſthafter Gegenkandidat vor 
Landi denn die Sozialdemokraten kamen bei det 
zandtagswahl nicht inbetracht. Als ſich die Libe⸗ 
ralen zum letzten male 1898 daran beteiligten, 
brachten ſie es bereits auf 179 gegen 349 konſer⸗ 
vative und 1903 gar auf 192 been 316 Stimmen. 
Nimmt man die Zugkraft, welche auf unklare un 
unpolitiſche Köpfe die Firma des „vaterländiſchen 
alle Parteien umfaſſenden Wahlvereins“ nun ein⸗ 
mal ausübt, dazu, ſo iſt die Zahl von 201 Stimmen, 
die der Kandidat des „politiſchen en er⸗ 
langte, gegen früher nicht nur kein Gewinn, ſondern 
eher ein Verluſt. Denn, außer den anger 
wirtſchaftlichen Momenten, die bei der Wahl zu⸗ 
gunſten der Liberalen in Elbin mitſpielten, iſt es 
nicht abzuleugnen, daß das falsche konſervative 
Mäntelchen, mit dem die Vaterländiſchen ſich ums 
Sitten, manche ehrlichen Männer irregeführt haben 
wir 


Es wird in der Tat für die Elbinger ſchwer, 
ſich zurecht zu finden. In den i Neueſten 
Nachrich en“ wurde mit Hochdruck für Schröder als 
angeblich konſervativen Kandidaten gearbeitet, die 
„Elbinger Zeitung“, welche bisher als konſervativ 
galt, verhielt ſich aber völlig neutral. Noch am 

onnerstag 17 555 fie dem gegn eriſchen Kandidaten 
das Lob: „Die ruhige, vornehme und doch wieder 
entſchiedene Art, in der Herr Forſtrat Schröder ſein 
olitiſches Denken aufrollte, nach dem er im dic e 
feiner ahl zu handeln verſprach, haben ihm ſichet 
auf allen Seiten, ohne Anterſchied der Partei⸗ 
ſtellung, Sympathien eingetragen.“ Die „Elbinger 
Neueſten Nachrichten“ dagegen, im Wahlkampfe das 
Organ Herrn Schröders, verunglimpfte Herrn 
Baerecke per önlich auf das Stkruppelloſeſte, ſtellte 
ihn als einen für die Ausübung eines Mandates 
gänzlich unfähigen Trottel hin. überdies en 
auch in der „ aus Zeitung“ kurz vor der Wa 


das Inſerat des pfeudokonſervativen Strohnerein® 


in E Bing, das den Anſchein cımedte, als ſei Hert 
Schröder der wahrhaft Konſervative. Unſere Partei 
konnte nur noch durch ein ganz kurzes Flugblatt des 
Vorſtandes der Provinzialvereinigung der Konſer⸗ 
vativen der Provinz an die Wahlmänner mit der 
Richtigſtellung der Kandidatenfrage heranzukommen 
verſuchen. Natürlich wirkt eine e An⸗ 
nonce an die Augen fallendem Platze viel ſtärker⸗ 
Aber auch ohne die Großmacht Preſſe in Elbing, 
mit reinem blanken Schild, mit ehrlichem Kana 
haben die Konſervativen den Sieg errungen. Da 
ſie ihn immer behalten, dahin mit aller Macht zu 
wirken, it nun die Aufgabe der Organiſation im 
Wahlkreiſe. 


—— 


Lokalnachrichten. 
Thorn, 13. Februar 1911. 

— (Die naturwiſſenſchaftliche Bet? 
einigung des Thorner Lehrervereins 
hielt im Reſtaurant Löwenbräu ihre General 
verſammlung ab. Der Vorſitzer, Herr Bräparanden? 
anſtaltsvorſteher Panten, begüßte beſonders die 
erſchienenen Gäſte und hielt dann einen Vortrag 
über: „Der gegenwärtige Stand der Naturdenkmal⸗ 
pflege“. 5 
3. Februar d. Is. in Berlin ſtattgefundenen Eröff⸗ 
nung der ſtaatlichen Stelle für Naturdenkmalpflege⸗ 
als auch an der dritten Konferenz der Geſchäfts“ 
führer für Naturdenkmalpflege Deutſchlands tel 
genommen. Es wurde beſchloſſen, mit dem Thorner 
Fremdenverkehrsausſchuß in Verbindung zu treten, 
ob ſich nicht auch Anſichtskarten mit Natur 
denkmälern aus unſerem Kreise herſtellen laſſen⸗ 
Herr Lehrer Sich erſtattete den Jahresbeicht. 0 
Vereinigung hielt im verfloſſenen Vereinsja . 
7 Zuſammenkünfte ab, von denen 5 zu Ausflügen 
in die benachbarte Umgegend benutzt wurden, u 
die Flora genauer zu unterſuchen. Die Zahl de 
Mitglieder beläuft ſich auf 23. Die Einnahmen 
trugen 81,30 Mark, die Ausgaben 71,22 Mark. 
neues Mitglied wurde dann Herr Seminarle 
Bokowski aufgenommen, der gleich hervorhob, 5 
auch die angehenden Lehrer für die Naturdenkno 
pflege intereffiert werden müſſen. Die Vorſtand f 
wahl ergab folgendes Ergebnis: Präparanden 
anſtaltsvorſteher Panten 1. Vorſitzer, Rektor Jeb ts 
2. Vorſitzer, Präparandenlehrer Waimann Schr 1 
führer, Mittelſchullehrer Schmidt Kaſſierer, L 05 
K. Sich Herbariumsverwalter. Im kommen 55 
Sommer ſoll zuerſt das Kiesgelände bei Ollek, 5 
die Stadt zwecks Kiesausbeutung verpachten wi 


Als 
hrer 


auf die vorhandene Flora unterſucht werden. f 
nächſte Vereinsſizung iſt im März. In der 9 


ons 
nung, daß das kommende Jahr ebenſoviel Erſprieß, 
liches wie das verfloſſene bringen und daß je be 
Vereinsmitglied im Werben neuer Naturfreu ie 
ſeine Pflicht tun möge, ſchloß der Vorſitzer 
Generalverſammlung. fie 
— (Raifergeburtstagsfeier des mr 
täranwärtervereins.) Die lange Reibe et 
Kalſergeburtstagsfeiern beſchloß am Sonnabend das ie. 
des Militäranwärtervereins Thorn im Schützen da te 
Und man darf ſagen, daß der Schluß das Ganze fi en 
und die Veranftalter, dank den im Verein vorband or 
Kräften, vermocht hatten, die Darbietungen der 
trefflichen vorangehenden Feiern noch zu ſteigern. 


Kaiſerhoch brachte der Vorſitzer, Herr Tolizeifefretäf 


Agrarkonſervativen 


Der Vortragende hat ſowohl an der am 


‚von vssvwrvaour 


„Kees 


ſlichter, di 
‚ 1 
zeugung 10 
e Liebe 
Ton; em a 
tätigen. 


echten Patriotismus und 


lebendes B 
ruck macht 


Tage känn 


0 erchz 
komiſches Duett höre und Soli), Turnergruppen, ei 


bubrette 


von 8 ne erwecken würden, und zwel reizende, zierlich 
Reigen und 12 jungen Damen in Koſtümen getanzte 
‚ ein Schnitterreigen und ein Zigeunerreigen, mit 

der durch Schönheit, 
und die eigenartige Muſik die 
daß man ſich an die Ufer des 
8 dige F 17 00 155 
drücke aue, würdige Feler, die ſtarke nachhaltige Ein⸗ 
de Sintertieß und die nur unter der Überfülle der 
, die fonft fo erwünſcht iſt, zu leiden halte. Den 


Nr 2 

Grazteurin und Caſiagnetten, 

Sunne g Sarbenpraht 
efange 

anzanar a 2 


eine ſchön es getragen und verſetzt 


fühlte. 
gel 
AA HUB bilder 

Ka eetafel im n al Unterbrechung durch ein 


erein der Feuerwerker und des 


3 
ker deren nals.) Am Sonnabend veranſtaltet 


luſti 
mache Vagabunden“ brachte. 
dae 775 manch Intereſſantes, einen Zigeuner 


lat 


chlangenwerfen u. a. Das 


— 


ein (Allgemeiner Lawn⸗Tennis⸗Ver 


nochmüitaag u. Am Mittwoch, den 15. Februar, 5 Uhr 


rolverſa eds findet im „Elyſium“ die ordentliche Gene 
de fal enen des Vereins ſtatt, in der der Jahres 
laſtung ie die Jahresrechnung gelegt, die Ent 
Nege eilt und der Vorſtand neu gewählt wird 


Verein eiligung auch von Sportfreunden, die in den 


8 antreten wollen, iſt erwünſcht. 
vuntage 
höheres ö 
Füleichen 

u E 2 2 4 
2 0 mit verſchiedenen berraſchungen gewährte 
Wbeote bnd. ner Stadttheater.) 
8 eau: Morgen, Dienstag den 14. Februar 


r 
Allen „der Graf von Charolais“, Trauerſpiel in 5 
große ichard Beer⸗Hofmann. Das mit ſo über⸗ 
zum letz A Beifall aufgenommene Stück wird morgen 
i alt gegeben, da das Repertoir es nicht zu⸗ 


aug on 


ihr 
f wel au ouſtellung noch einmal einzuſchieben. Unter 
Or, 


des lun 

zuüölgen B 
ie anton veranlaßt geſehen, die Freitage als ſpiel⸗ 
unit an ſeſtzuſetzen, und es wird fortan auch in Zu⸗ 
ülwaernd Mittwochs geſpielt werden. Am nächſten 
ledethol den 15. Februar, 8 Uhr findet eine 
vom enen der geſtern Sonntag mit Jubel aufge⸗ 
on Je Operette „Die Fledermaus“, in 3 Akten 
Jh dadı, Strauß ſtatt. Die geſtrige Aufführung hatte 
Tae Neiz gewonnen, als die eingelegtein 


etre übe: r Di 
kammern getreu der Uraufführung waren. Die 


das Fin wurden ſtürmiſch da 

ſüder n, n ſtürmiſch da capo verlangt und 
1, den er. Trio errang den ſtärkſten Erfolg. Donners⸗ 
ame Februar, 8 Uhr zum letztenmale „Ma⸗ 


node Bure, (Die kleine Frau Schmetterling), 
del den 17 in 3 Akten von Giacomo Puccini. Frei⸗ 
ie 1, Feb ebruar keine Vorſtellung. Sonnabend 
eber“ Vebtuar bei halben Kaſſenpreiſen „Huſaren⸗ 


— 
To, (ugverlegung zum Beſuch des 
Meder r Stadttheaters.) Um den Mit⸗ 
am 20. % er Kriegervereine von Thorn-Umgegend 
beate 8 ebruar den Beſuch des Thorner Stadt⸗ 
ur Jug a ermöglichen, wird am genannten Tage 
n 3.06 = von Scharnau nachmittags bereits 
orn. Sch dr abfahren, ſodaß er um 630 Uhr in 
8 Mog aße eintrifft. Der Zug 16 wird von 
chulſtranter abends um 10.39 und von Thorn⸗ 
1 5 ( um 11 Uhr abfahren. 
Sem iwiegsgericht.) Der Hauptbeteiligte 
Frewien und anuar auf der Chauſſee zwiſchen 
ber e des 2 dem Glacis verübten Überfall auf die 
wn Cergeant abriefträger⸗ Schmidt in Stewken, 
ae dom Köhn vom 21. Infanterie⸗Regiment 
1 Werderle riegsgericht am 9. d. Mts. wegen 
we, Ode gung in zwei Fällen zu 3 Monaten und 
05 en Sachb Angnis verurteilt. Von der Anklage 
roten tar eſchädigung, die gleichzeitig gegen ihn 
dere. hat 9 wurde K. freigeſprochen. Gegen diejes 

egt. „Berufung beim Oberkriegsgericht ein⸗ 


te Mar 
Gelder ealheur) hatte am Sonnabend der 
ache we hieſigen Eſſigfabrit, als er mit ſeinem 
en einem Hauſe der Brombergerſtraße 
f Anſcheinend infolge Glätte des 
gelle, wohn kam der beladene Wagen 
Ei te orb ei eine mit etwa 50 Liter Eſſigeſſenz 
15 in Trü flaſche auf die Straße fiel. Die Flasche 
di 0 und der wertvolle Inhalt ergoß 
e 


gem St 2 
oinlbeten & enbrand.) 


— 


Zu dem am Sonnabend 
Ey ung noch enbrand in dem Hauſe Mellienſtraße 53 
ſelenſlon ein mitgeteilt, daß der Brand infolge der 
da kwehr 5 etroleumlampe entſtand. Die Pflicht⸗ 
wege Brand le nicht mehr in Tätigkeit zu treten, 

der Bro inzwiſchen durch die Freiwillige Feuer⸗ 
wor mor Vorſladt und durch Hausbewohner 

ar 


. derlei 5 

er Wan Stubenbrand) entſtand heute frü 
Pede ene des Schneidermeiſters & 9 85 
Haugßeuerwe raße. Das Feuer konnte, ohne daß 
bewoh br alarmiert werden 

Ken ‚getöicht 15 5 

nge, Nachr. ommen) wurden am Sonn⸗ 
ee bergen 2 und 3 Uhr durch einen 
eiterner hi er Wach⸗ und Schließgeſellſchaft zwei 
Wei die ebeſtgen tellte Ar⸗ 
RL pie en im Begriffe waren, zwei Säcke mit 
h d beiſei 
lch le leite zu ſchaffen. Da angenommen wird, 


mußte, von 


Bla he 
x 10 edle 8 Arreſtanten N der 
r Nn denn) wurden zwei goldene Uhren, 
Ude ein Landwehınereinsabzeichen und 
ſretariae „nebſt Kandarenband. Näheres im 


der auch ein Feſtgedicht verfaßt hatte, in 
ttefe Über⸗ 


1g in die Höhe und enthüllte ein farbenprächliges 
ld „Huldigung dem Kaiſer“, das großen Ein 
unden 2 Das überreiche Programm, das mehrere 
tr zur Abwicklung brauchte, brachte Geſangvor⸗ 


e und ein Kouplet, vorgetrogen mit einem 
Sonperament und einer Stimme, die den Neid jeder 


n im Tivoli ein Kappenfeſt. Nach Bes 
ü - n 

i benen der Erſchlenenen durch 1105 Vorſitzer, Herrn 

eit bi erwerker Pietzker, wurde das überreiche, die 

\ Dupfet, 1 Uhr ausfüllende Programm erledigt, das 

s, Duette, einen Schwank und die Poſſe die 

Auch der Tanz 


Roltümen, eine Quadrille 1155 nee 
echte 55 eſt, vo 
fed dings af, hat alle Teilnehmer hoch be⸗ 


anzzirkel Goehrke.) Am geſtrigen 
x and im großen Schützenhausſaale eine 
anzſtunde mit Kappenfeſt ſtatt, das den 

Gäſten wie immer recht angenehme 


Aus dem 


zuheb die glänzenden Kruiken iſt wohl nur noch 
Alt d 1 eben, daß das mit Sorgfalt einſtudierte Stück, 
Vorfter, ten Kräften beſetzt, auch bei der zweiten 
9 die gleiche Wirkung erzielen dürfte. Jufolge 
eſuches der Freitag⸗Vorſtellungen hat ſich 


ins ſeiner Rezenſion nur die Aufführung der Fauſt⸗ 


— 


Aus dem Landkreiſe Thorn, 11. 


ews'ſchen Eheleute in 
Mts. i 


Seiner Majeſtät dem 


aiſer und 
jubiläums⸗ 0 


n edaille verliehen worden. 


Thorner Stadttheater. 


E 
huſcht, aber wahrſcheinlich noch manches 


feiern wird, ehe ſie dem Winterſchlaf, der Vergeſſen⸗ 
e heit anheimfällt — ein Schickſal, das 15 eiten⸗ 
ängſt be⸗ 


ſtück, „Pariſer Leben“ von it 


4 


„Wiener Leben“ neben der wie 


Libre to mit ſeinen ſonnigen Humor, 
„Maskenſcherz a 


den mitzuerleben immer aufs neue Vergnügen 


friedlichkeit. Die Aufführung war im Ganzen wohl 
befriedigend, beſonders der zweite Akt bot ein glän⸗ 
endes Bild, das geſtern noch bereichert war durch 
Einlage von Balletten, von denen das Kinder⸗ 
ballett mit ſeinem künſtleriſchen Arrangement 
ſtürmiſchen, wohlverdienten eifall fand und 
wiederholt werden mußte Was im „Fidelen 
Bauer“ der einzige Schmuck ilt, erſcheint jedoch in 
der „Fledermaus“ faſt als ein Fluß und Harmonſe 
des Ganzen unterbrechendes Zuviel — ſo reich iſt 
die „klaſſiſche“ Operette. Im dritten Akt kam die 
Schwipsſzene Herr die ſonſt jo reizende, nicht zur 
Geltung, da Herr Lindemann der Rolle des „Ge⸗ 
fängnisdirektors“ — die mit der beſten Kraft des 
Schauſpiel⸗Enſembles beſetzt werden ſollte — nicht 
ganz gewachſen war und auch Herr Roland den Ton 
nicht kraf und für einen Sektrauſch zu nüchtern und 
‚aouft ſpielte, während e den „Eiſenſtein“ ge⸗ 


anglich und ſchauſpieleriſch hervorragend darſtellte 
Ka auch die Verkleidungs 0 ea Sa u 
beleben verſtand als jeine Vorgänger. Den „Srof 
gab Herr Rieß, der ſich auch als Spielleiter be⸗ 
währte, ſehr gut; das Extempore, der „Gruß von 
“ iſt allerdings als hier finnlos zu ſtreichen 
und dem guten Scherz vom „andern Menſchen“ die 
rechte, traditionelle Faſſung zu geben — wie man 
überhaupt guttut, ſich mehr an die bewährte Tradi⸗ 
zion zu halten und die Figur nicht bei jeder Auf⸗ 
führung neu „kreieren“ zu wollen. Die Damenrollen 
waren mit Fräulein Adalbert („Roſalinde“) und 
Fräulein Joſepha („Adele“), die beide durch 
Blumenſpenden ausgezeichnet wurden, gut beſetzt, 
on die Rolle des „Prinz Orlofski“ mit Fräulein 
v. Niedeck Auch die Nebenrollen fanden in den 
Herren A („Alfred“) und Klinder (Dr. 
Calf geſanglich, der „Avokat Blind“ in Herrn 
Schäfer ſchauſpieleriſch die rechte Vertretung. Der 
trefflichen, von Herrn Roſenoff arrangierten 
Ballette iſt bereits gedacht. Die muſikaliſche 
Leitung lag in den Händen des Herrn Kapell⸗ 
meiſters Fritſch, der die Aufführung mit gewohnter 
Sicherheit leitete. Das Haus war, mit Ausnahme 
des ſchwächer beſetzten 1. Ranges, faſt ee 


Briefkaſten. 


Herrn W. K., hier. Vor dem Spiel in auswärkigen 
Lotterien kann nur immer wieder von neuem gewarnt 
werden. 

Herrn E. Sch., Thorn⸗Mocker. Sie feinen: die 
Tragweite Ihres Rundſchreibens nicht zu ermeſſen. Daß 
Sie den Ausdruck „herzlich bitten“ anwenden, kann den 
Eindruck des Rundſchreibens nicht mildern oder gar 
aufheben. 


Eingeſandt. 


(Für dieſen Teil übernimmt die Schriftleitung nur die 
preßgeſetzliche Verantwortung) 

In Nr. 34 der „Thorner Zeitung“ erſchien vom 
St ⸗Referenten über das letzte Seminarkonzert 
eine Rezenſion, in welcher offenſichtlich die 
Leiſtungen des Konzerts mit zweierlei Maß gemeſſen 
wurden. — Gern verzeiht man dem St.⸗Referenten, 
wenn er keine genaue Kenntnis der hervorragendſten 
Muſik⸗Ereigniſſe unſerer Stadt in dieſer „Konzert⸗ 
flut“ beſitzt; er führt nämlich in der Einleitung 


| 


legende von Berlioz und das Schnabel⸗Behr⸗Konzert 
auf, ohne das in jeder Weiſe für Thorn muſtergiltige 
wie hervorragende Konzert des Mozartvereins „Die 
Zerſtörung Jeruſalems“ und andere ſehr bedeutende 
Künſtlerkonzerte zu erwähnen. Was aber das 
Seminarkonzert betrifft, ſo muß entſchieden die Be⸗ 
mängelung des Zeitmaßes in der „Allmacht“ zurück⸗ 
gewieſen werden. Zuhörer, deren muſikaliſches Ver⸗ 
ſtändnis ſich wohl mit der des St. Referenten meſſen 
kann, und die einen hohen Grad muſikaliſchen 
Empfindens beſitzen, haben den Eindruck, daß die 
Tempi, die Herr Wewiorka bei der „Allmacht“ 
nahm, durchaus angemeſſen waren. Der Ausdruck 
der Hoheit, Erhabenheit und Großartigkeit des 
Höchſten kann doch nicht etwa durch ein Polka⸗ oder 
Marſchtempo wiedergegeben werden. Die Strenge 
der Kritik richtet ſich aber nur gegen den einen 
Seminarchor, der andere bleibt davon vollſtändig 
verſchont, eine Einſeitigkeit, die natürlich das Gefühl 
verſtärken muß, daß hier von Objektivität keine Rede 
ſein kann. Nach der kleinlichen Hervorhebung der 
angeblichen Mängel in der Leiſtung des katholiſchen 
Seminars erſcheint es doch verwunderlich und doch 
bezeichnend, daß St.⸗Rezenſent das ganze Konzert 
als „einen Merkſtein bleibender Erinnerung“ be⸗ 
zeichnet. Ich möchte hier nur noch hervorheben, daß 
das „banale Tonſtück“ „Szene de Ballett“ uns allen 
ſehr gut gefallen hat, ja als Schülerleiſtung geradezu 
hoch bewertet worden iſt. Zudem genügt wohl die 
Bemerkung, daß dieſes melodiöſe Tonſtück von bedeu⸗ 
tenden Violinvirtuoſen (Berber u. a.) geſpielt wurde, 
um den abfälligen Hinweis, daß ſich „dieſes banale 


iſt ſeit geſtern um 10 Zentimeter geſtiegen. Bel 
N Chwalowice iſt der Strom von 2,96 auf 3,00 
wirkſamer und beredter Anſprache mahnend, Meter geſtiegen. 

und Treue zum Kaiſer nicht nur in Feſttagen, 
115 im politiſchen Leben des Alltags zu be⸗ 


ebruar. (Das 
der Vorhan 91 das Hurra durch den Saal brauſte, ging geit der goldenen Add Die 
d. 


entier Auguſt 
mthal begehen am 14. 
M das Feſt der goldenen Hochzeit. Dem 
würdigen und allſeitig geachteten Ehepaare iſt von 
önig die Ehe⸗ 


Aus Ruſſiſch⸗Polen, 11. Februar. (Zur Studenten⸗ 
bewegung in Rußland.) 600 Studenten der Univer⸗ 
ſität Warſchau proteſtierten heute in einer Ver⸗ 
ſammlung gegen die ruſſiſche Regierungspolitik und 
beſchloſſen den Generalſtreik bis zum Jahresſchluß. 


„Die Fledermaus.“ Operette von Johann Strauß. 
Am Sonntag Abend wurde die „Fledermaus“ 
gegeben, die — für Operetten ein langes Leben — 
nun ſchon 37 Jahre über die Bühnen der Welt 
ubiläum 


troffen hat. Ihre Unverwüſtlichkeit verdankt das 
unken ſprühenden, 

wie Sekt ſchäumenden Melodik weſentlich 995 515 
er die 
Frivolität der Era nur wie einen reizenden 
uf ſolideſtem Grunde erſcheinen läßt, 


macht, ein doppeltes in unſerer Zeit der künſtle⸗ 
riſchen Unfruchtbarkeit und der humorloſen Un⸗ 


ins rechte Licht zu ſtellen. Es iſt ſehr bedauerlich, 
daß ein ſo vornehmes Konzert, das den beſten dieſer 
Saiſon zur Seite zu ftellen iſt, einer derartigen ein⸗ 
ſeitigen Kritik verfallen konnte. 

Ein Konzertbeſucher für viele. 


Mannigfaltiges. 


(Berlin erhöht ſeine Kommu⸗ 
nalſteuern.) Der Berliner Magiſtrat 
führte in ſeiner Sitzung am Freitag die Etats⸗ 
beratungen zu Ende und hat eine erhebliche 
Steuererhöhung beſchloſſen. Danach ſchlägt 
der Magiſtrat vor, den Einkommenſteuerzu⸗ 
ſchlag von 100 auf 110 Prozent und die Ge⸗ 
werbeſteuer von 150 auf 165 Prozent zu er⸗ 
höhen. Das Einkommenſteuerſoll würde dns 
mit 46,2 Millionen betragen und außerdem 
iſt, um den Etat zu balanzieren, der Ertrag 
der Luſtbarkeitsſteuer mit rund einer Million 
eingeſetzt. Der genaue Ausgleich, der mit 
etwa 300 Peillionen abſchließen dürfte, erfolgt 
in dieſen Tagen. 


Neueſte Nachrichten. 
Vom Kaiſer. 

Berlin, 13. Februar. Der Kaiſer nahm 
heute Vormittag den Vortrag des Reichskanz⸗ 
lers entgegen. 8 

Eine Mahnrede des Prinzen Heinrich. 

Berlin, 13. Februar. Auf dem Kom⸗ 
mers der ehemaligen Angehörigen des 
35. Infanterie⸗Negiments, deſſen Chef er iſt, 
hielt Prinz Heinrich von Preußen eine An⸗ 
ſprache, in der er erklärte, das Erſcheinen der 
Teilnehmer am Kommers in ſo großer Anzahl 
ſei, umſo erfreulicher, als wir gegenwärtig in 
einer überaus ernſten und ſchweren politiſchen 
Zeit lebten. Trotz des 40jährigen Frieden 
der Deutſchland beſchieden ſei, erfreue ſich das 
Reich zwar nach wie vor nach außen hin eines 
unveränderten, von allen Seiten geteilten An⸗ 
ſehens ſeiner Machtſtellung, doch gebiete der 
innere nachdrücklicher auftretende innere 
Feind, umſo wachſamer zu ſein. Die wichtigſte 
Stütze des Staates aber gegen dieſen drohenden 
Feind, ſei das Heer zu Waſſer und zu Lande. 

Aus dem Abgeordnetenhauſe. 

Berlin, 13. Februar. Im Abgeord⸗ 
netenhauſe ſtellte vor Eintritt in die Tages⸗ 
ordnung Abgeordneter Frhr. v. Zedlitz den 
Antrag, im Intereſſe der Fertigstellung des 
Etats, die Etatsberatung zu kontingentieren 
und die Beratung der vorliegenden Anträge. 
die nicht wirklich zum Etat gehören, von der 
Tagesordnung abzuſetzen. Da kein Wider⸗ 
ſpruch erhoben wurde, wurde dieſer Antrag 
ohne Abſtimmung angenommen. 

Raider Tod. 

Berlin, 13. Februar. Der Kommandeur 
des Landwehrbezirks Prenzlau Oberſt z. D. Du 
Pleſſis, der am Sonntag in Berlin zu Befuch 
weilte, brach beim überſchreiten des Pots⸗ 
damer Platzes plötzlich zuſammen. Man 
brachte den Lebloſen zur nahen Rettungswache, 
wo der Arzt den Tod infolge Serzlähmung 
feſtſtellte. 

Poftanweiſungsſchwindler. 


eines vor zehn Jahren aus dem Dienſt ent⸗ 

laſſenen, aus Danzig gebürtigen Poſtaſſiſten⸗ 

ten iſt ein abgefeimter Poſtanweiſungs⸗ 

ſchwindel aufgeklärt worden, bei dem dem 

Schwindſer 8500 Mark zur Beute fielen. 
Die Streikfrage im Ruhrrevier. 

Bochum, 13. Februar. Hier tagte an; 
Sonntag die Revierkonferenz der drei in der 
Lohnfrage zuſammengehenden Bergarbeiter- 
organisationen des alten Verbandes, der pol: 
niſchen Berufsvereinigung und des Hirſch⸗ 
Dunckerſchen Gewerkvereins, um dahin über⸗ 
einzukommen, daß man zunächſt eine ab⸗ 
wartende Haltung einnehmen und ſehen will, 
ob die Werkbeſitzer ihr Verſprechen einlöſen 
werden, die Löhne ſteigen zu laſſen. 

Die öſterreichiſchen Finanzen und die Erb⸗ 
ſchaft Rothſchilds. 

Wien, 12. Februar. Durch die 20 Millins 
nen betragende Erbſchaftsſteuer, die die Erben 
des verſtorbenen Barons Albert Rothichild 
zu entrichten haben, iſt eine Reihe finanzieller 
Schwierigkeiten, die ſich ſeit einiger Zeit für 
den Staat ergaben, gelöſt. So wird nach 
einer Meldung der projektierte und insbeſon⸗ 
dere in Gelehrtenkreiſen angefochtene über⸗ 
gang der niederöſterreichiſchen Krankenanſtal⸗ 
ten in die Verwaltung Niederöſterreichs auf 
mehrere Jahre verſchoben, da die Summe, die 
der Krankenanſtaltsfonds aus der Erbſchafts⸗ 
ſteuer erhält, das Defizit für längere Zeit 
decken dürfte. Man nimmt an, daß durch die 
Erbſchaft die Schwierigkeiten in der Beſtrei⸗ 
tung der Mehrforderungen des Heeres und der 
Marine gelöſt fein dürfen. 

Opfer des Eisſports. 

Roſtock, 13. Februar. Beim Schlittſchuh⸗ 
laufen auf dem Stadtſee in Neuſtadt ertranken 
am Sonnabend zwei Schüſer des Technikums 
im Alter von 19 und 20 FJoßren. 

Von der Peſt. 

Petersburg, 12. Februar. Infoſcge 
einer peſtverdäcßtigen Erkrankung in der Nähe 
der ruſſiſcchen Grenze hat der Generalgouver⸗ 
neur des Amurgebiets die Abſperrung de! 
Grenze durch Truppen angeordnet. 
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Amtliche Notierungen der Danziger Produkten⸗ 
Vörſe 


vom 13. Februar 1911. 5 
Wetter: Froſt. 

Für Getreive, Hülſeufrüchte und Olſaaten werden außer dem 
notierten Preiſe 2 Mk. per Tonne ſogenannte Faltorei⸗Proviſion 
uſancemäßig vom Käufer an den Verkäufer nergütet. 
Weizen unverändert, per Tonne von 1000 Kgr. 

Regulierun gs⸗Preis 196 Mk. 
ver Februar 18 anz gez. 


Tonſtück in den ausgefahrenſten Gleiſen bewegte d 


Berlin, 13. Februar. Durch Verhaftung 


per April—Mai 198% Mk. bez. 8 * 
inländ. bunter 724—734 Gr. 190—191 Mt. bez. 85 
inländ. roter 745—765 Gr. 191—199 % Mk. bez. 
ruſſiſch. bunter 729— 745 Gr. 137—14 
ruſſiſch, roter 724 Gr. 147 Mk. bez. 

Noggen höher, per Tonne von 1000 Kar, 
inländ. 726—756 Gr. 148—148½ Mk. bez. 
Regulierungspreis 148 ME 3 


Mk. bez. 


per März — April 1491 „Br, 149 Gd. 


Rohzucker. 


Der 


Spiritus: 70 er 


en 5 er 
Bankdiskont 4½ %, Lombardzinsfuß 5½ %, Privatdiskont 3 %, 


Danzig, 13. Februar. Getreidemarkt). 
ländiſche, 66 ruſſiſche Waggons 
önigsberg, 13. 


Tendenz der Fondsbörſe: 


September 


per April — Mai 152 Br., 151½ Gd. . 
Gerſte unverändert, ver Tonne von 1000 Age 
inländ. 632 650 Gr. 146—160 Mk. bez. 
tranſito 109—118 Mk. bez. 
Hafer unv., ver Tonne von 1000 Star, 
inländ. 143—151 Mk. i 
tranfito 97½—101 Mk. bez. 


Tendenz: ruhig. 


Rendement 88 % fr. Neufahrw. 9,20 Mk. inkt. S. 
Kleie per 100 Kar. Weizen- 9,609, 70 Mk. bez. 
Roggen 8,50—8 80 Mk. bez. 


Boritand der Produkten⸗Börſe. 


Telegraphiſcher Berliner Börſeubericht. 
18. Febr. 11. Febr. 


Oſterreichiſche Banknoten. „ » „ 85,25 85,20 
Ruffiihe Banknoten per Kalle. „ „ 216,70 
Wechſel auf Warſchan . . re 8 ie 
Deulſche Reichsanleihe 3¼ % „ „ 94,50 
Deutſche Reichsanleihe 3 0% RT 84,80 
Breuss Konſols 3½ % „ „ 91,50 
Preußiſche Stonlols 301. RICHT, 84,70 
Thorner Stadtanleihe 4% , „ „ „ ern 

Thorner Sladlanleihe 3¼% u 
Wehren che 0 5¼ e, 89,80 
Weſlpreußiſche Pfandbriefe 3% neul. If, 80,60 
Aumäniſche Rente von 1894 4% , . 91,50 
Ruſſiſche uniſtzierte Staatsrente 4% . —.— 
zen Pfandbriefe 4½ % w 95,50 
roße Berliner Straßenbahn⸗Aklien 199,90 
Deulſche Bank⸗Akllen on 0. 267,— 
Distonto-Stommandil-Untelle . 0 «a » 195,50 
Norddentfche Krenitanflalt-Atiten,. . . 124,50 
Oſtbank für Handel und Gewerbe 125,10 
Allgemeine Elektrizitäts⸗Aktiengeſellſchaft 268,50 
Bochumer Gußltahlellttin. . 233,6 
Harpener Bergwerts-Altien so u » 192,25 
Laurahütte⸗Aktlen o. 174,60 

Weizen loko in Newyore 4 =». « 96°, 
5 De e!!! 204,50 
* Jul,. ee el Ro 205,25 
15 September. Er RE een 
Roggen Mai 8 l 152 
n 0. 2,.— 


—.— 


lofo one 


Zufuhr 72 in⸗ 
Februar (Getreidemarkt) Zufuhr 


71 inländiſche, 61 ruſſiſche Waggons exkl 12 Waggon Kleie 
und 20 Waggon Kuchen. 


Bromberg, 11. Februar. 


Weizen unv., 


Handelskammer « Bericht. 


weißer 130 Pfd. holländ. wiegend, brand⸗ 


5 
und bezugfrei, 196 Mk., bunter 130 Pfd. holländiſch wiegend, 
brand» und bezugfret, 192 Mk., roter 130 Pfd. holl. wiegend, 
brand» und bezugfrei, 188 Mk., do. 120 Pfd holl wiegend, 


braud⸗ und bezugfrei, — Mk., 


geringere Qualitäten unter 


Notiz. — Roggen unv., 123 Pfd. holländiſch wiegend, gut 


geſund, 
139 Mk., do. 


144 Mk., 


do. 121 Pfd. holländiſch wiegend, gut 
„ do. 119 Pfd. holl. wiegend, gut geſund, 
112 Pfd. holländiſch wiegend, gut ge⸗ 


und 125 Mk., geringere Qualitäten unter Notiz. — Gerſte zu 
Müllereizwecken 130—133 Mk., Brauware 145—150 Mk. — 


Aan 149—155 Mk. — 


Hafer 125—144 Mk., zum 


onſum 148 —156 Mk. Die Preiſe verſtehen ſich loko Bromberg. 


Magdeburg, 11. Februar. 
88 Grad ohne Sack 8,90 9,00. 


Kornzucker 


Zuckerbericht. 
Nachprodukte 75 Grad 


ohne San 7,10—7,20. Stimmung: ruhig, ſtetig. Brolraffinade 1 


ohne Faß 


19,00 19,12 ½. 
Gem. Raffinade mit Sat 18,75—18,87/ 
mit Sac 18,25—18,37%/. big. 


Kriſtallzucker 1 mit Sack —— 
Gem. Melis 
Stimmung: ru 


Hamburg, 11. Februar. 
Kaffee ruhig. Ilja S 


Rüböl feſt, verzollt 61,50. 
dk. Petroleum amerik. ſpez. 


6 —.— Sack. 
Gewicht 0,8000 loko feſt. 6,50. Wetter: ſchön. 


Wetter⸗Ueberſicht. 


der Deulſchen Seewarke. 75 
Hamburg, 18. Februar 1910. 


2 25 
Name der 4 El} 5 2 ER | 

Beobadhlungs. | 8 43 8 Wetter SI@2E, 
Slallon 8 RE . 88 u 2 

. U Ei 

Borkum 774,6 SO Dunſt 2 0770 
Hamburg 774,9 O NO Nebel 20771 
Swinemünde 775,4 SSO wolkig — 6 017% 
Neufahrwaſſer 7777 SS Schnee — 9 0774 
Memel 779,4 O0 SO |heiter —15 1776 
Hannover 774,8 NO ebel 1 01770 
Berlin 774.4 0 bedeckt 9 017720 
Dresden 774,3 S Nebel 02770 
Breslau 774,8 ONO wolkig — 31771 
Bromberg 777,9 O wolkenlos —14 0 773 
Me 773,9 N bedeckt 0 0 772 
Frankfurt (Main) 773.1 NO Dunſt — 2 0770 
Karlsruhe (Baden) 773,4 NO Schnee 01771 
Mänchen 772,6 NO bedeckt — 11771 
Jugſpitze 529,5 OS O Schnee —11 01529 
Scilly 778,4 S W̃ bedeckt 7 0778 
Aberdeen 765,6 SS W'ß wolkig 71 11766 
% b' Alx 772,8 NO wolkenlos 0 01770 
Paris — — — — — 1 — 
Bliſſingen 774,8 SO Nebel 0 81770 
EChriſtianſund 762,8 — bbedeckt 5 0 765 
Skagen — — — — 2 
Kopenhagen 775,5 OSO Dunſt 5 0 0772 
Slockholm 7760 SSD Schnee — 11774 
Haparanda 772,9 S 5 bedeckt — 8 — 773 
Archangel — — = r 
St. Petersburg 783,3 SSO Dunſt —25 01783 
Riga 782,0 — heiter —19 9 797 
Wurſchau 777,2 O0 wolkenlos —15 0 1774 
Wien 773,3 — Nebel 3 0772 
Nom — — „„ ͤĩ 


Hamburg, 


13. Februar, 98 Uhr vorm. Hochdruck⸗ 


ebiet zugenommen über 783 mm, von Weſtrußland bis zur 
iscayafee reichend, über 775 mm über dem Kanal; Depreſſion 
von dem Minimum unter 730 mm über Island bis Schott. 


land und Mittelſkandinavien. 


Witterung in Deutſchland: 


Ruhig, im Oſten heiter, vielfach ſtrenger Froſt, ſonſt vor⸗ 


wiegend neblig, 


trübe, Temperatur nahe dem Gefrierpunkt; 


Süden hatte verbreitete Niederſchläge. 


Meteorolo 


Lufttemperatur: — 12 Grad Cel. 
Wetter: heiter, Wind: Südoſt. ii. 
Baromelerſtand: 775 mm, ER 


giſche Gn e zu Thorn. 


vom 13. Februar, früh 7 1 


— 4 Grad Cell., niedrigſte — 13 Grad Cel. 


Vom 12. morgens bis 13. morgens höchſte Temperatur 
Celſ N 


( 5 
Voransſichtliche Witterung für Dienstag den 14. Februar: 


Mitteilungen des öffentlichen Welterdieuſtes 


Dienſtſtelle Bromberg). 


Keine weſentliche Witterungs veränderungen 


14. Februar: 


Sonnenaufgang 7.23 Uhr, 
Sonnenuntergang 5. 7 Uhr, Be 
Mondaufgang 8 25 Uhr, 
Monduntergang 8.15 Uhr, 


22 
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Statt Karten. 


Gottes Güte ſchenkte uns heute einen 
munteren Jungen. 
Thorn den 11. Februar 1911. 


Seminaroberlehrer Wilhelm Koepnen 
und Stau Johanna. 


JJ TuT“ 
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In das Genoſſenſchaſtsregiſter ijt bei 
der Bank, eingetragene Genoſſenſchaft 
mit unbeſchränkter Haftpflicht in Schön⸗ 
jee, eingelcagen: Die Firma iſt durch 
Beſchluß der Generalverſammlung vom 
25. Januar 1911. geändert und lautet 
jetzt: Bank lIudowy, eingetragene 
endete mit unbeſchränkter Haft⸗ 
p 


Thorn den 8. Februar 1911. 
Königliches Amtsgericht. 
ie Paubenſſchen Erben haben mich 
beauftragt, ihr in der Seclerſtraße. hier, 
belegenes 


Grundſtück 


Thorn Altſtadt, Blatt 118, zu verkaufen. 
Ich bitte um Angebote. 


3 Fur 


Jeden Genres, Erzeugnisse 

Weltfirmen.liefertnurzu 
Due „Preisen 18 Barzahlg. 
Rabatt, b. Teilzahlg. ohne 
Preiserhöhung) undsendet 
Katalog 75 kostentrei 


ToppichhansO, Bretschneider $ 
Dresden, Zöllnerstrasse 30. 


Seidl. Unterricht 


wird im Klavier⸗ und Violinſpiel, in 
Harmonielehre und den Elemenlar⸗ 
fächern erteilt. Wo, ſagt die Geſchäfts⸗ 
ſtelle der „Preſſe“. 


Alapierunterricht 


wird Kindern und Erwachſenen erteilt 


Lindenſtraße 3 a, 3. 


honeledante Sate 


zu vermieten im Fuhrgeſchäft von 
Thomas, Kl. Marktſtr. 11. 


Schriftl. Nebenerwerb Arber Pro. 


gratis. Internation. Adreſſen⸗Bureau 
E. Blunck, Hamburg 26. 


Agent 


jür leicht verkäuflichen Artikel der 
Naheungsmittelbranche geſucht, der 
Kolonialwarengeſchäfte und Kantinen ꝛc. 
regelmäßig beſucht. Adr. nebſt Angabe 
71 Tätigkeit unter 1837 an die 
Geſchäftsſtelle der „Preſſe“. 
Iglen. Franenmiſſel aller Art. 
9 Preisiſte frei. 
A. Markowitz, Karthaus. 
Bromberg. Vor⸗ 
Bauparzellen, ka Ward u 
Kaſernenſtr. und auch Culmer Vorſtadt 
Konduktſtr., ſind billig zu verkaufen. 
Seide) eventl. auch Baugeld. 
eee 2 205 17. 


Stellengefudhe 


[1 verheiratet, 40 Jahre 
Ene Mann, a c 50 TE 
oder ſpäter Beſchäftigung als Saffierer, 
Verwalter oder als Leiter einer Filiale. 
Kaution vorhanden. Angeb. unter A. 
Z. an die Geſchäftsſtelle der „Peeſſe“. 


Junger Mann, 


mit ſämtlichen Kontorarbeiten vollſtändig 
vertraut, ſucht per 1. April d. Is. Stellung 
für Kontor und Reiſe. Gefl. Angebote 

er „Strebſam“ an die eee 
der 1 


Stellenangebote 6 


1 per fer tüchtigen, 
Ar evangel. 


Inſpektor. 


Anfangsgehalt 1 Mk. exkl. Wäſche. 
Ibers, 
Traupel bei Freyfladt Wpr. 
Für meine 


Buchhandlung 


ſuche 1 1. April d. Is. 


1 Lehrling 


mit guter Schulbildung. 


. F. Schwartz. 


1 Lehrling 


ſucht von ſofort oder ſpäter 
Dampfbäckerei E. Günther, 
Stewken bei Thorn 2. 


Saubere Aufwärterin 


für die frühen Morgenſtunden geſucht 
5 f Altſtädt. Markt 28, 2 Tr. 


und ers 


Statt Karten. 


Regierungslandmeſſer Eckert und Frau Margarete, geb. Kusel 
zeigen die glückliche Geburt eines 


Zountagsjungen 


Poſen den 12. Februar 1911. 


durch Adreſſ.⸗ 5 


7 


\ 
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| Stellmaderlehrling 


ſtellt von fofort oder ſpäter ein 
Richard Rettmanski. 
Thorn 3, Brombergerftr. 110, 
Schmiede und Stellmacherei mit elektr. 
Betriebe. 


2 Capezierer⸗Lehrlinge 


können ſich melden bei P. Trauima n. 


sung. Hausdiener 


ef. Zu erfr. i. d. Geſchäftsſt. d. „Preſſe“. 


Jinderer Hausciener 


ſofort'geſucht. 
Otto Jacubowski. 


Einen Pferdepfleger, 


Kutſcher 
und Lenſbueſchen 


Thorner Brotfabrik 
Carl Strube. 


Einen älteren, aber noch rüſtigen 


. | 


für die Trocknerei ſucht fofort 
eee 8 


5 Zur feen Leitung einer 
neun einzurichtenden 


Kürzwaren⸗Abteilung 


wird eine tüchtige, 


| branchekundige i 


ame 


bei hohem Gehalt zum 1. April 


geſucht. Anerbieten mit Photo⸗ 
graphie und Gehaltsanſprüchen un⸗ 

ter A. an die Geſchäftsſtelle der 
„Preſſe“ erbeten. 


{neimandieBumpalterin 


die gewillt iſt, auch in der Expedition 
meiner Samenhandlung mitzuhelfen, für 
ſofort oder ſpäter geſucht. Schriftliche 
Bewerbungen erbeten. 
Carl Mallon, Thorn, 
Tuch⸗ und Samenhandlung. 


Zuverläſſige 


Buchhalterin 


mit ſchöner Handſchrift, polniſch ſprechend, 
von ſofort geſucht. Angebote unter B. 
an die Geſchäftsſtelle der „Preſſe“. 


Perfekte 


Stenographiſtin 


und Maſchinenſchreiberin per 1. März 
geſucht. Samuel Wollenberg. 
Bacheſtr. 17. 


Empfehle 
Köchin, Stubenmädchen und Mädchen für 
alles, ſämtlich mit guten Zeugniſſen. 

Laura Mroczkowski, gewerbsmäßige Stel⸗ 
lenvermittlerin, Thorn, Schuhmacherſtr. 16. 
Erpfebis und ſuche Mädchen für 

alles und jüngere Knechte, ferner 
empfehle zum 1. April eine Wirtin mit 
vorzügl. Zeugniſſen. Wanda Kremin, 
gewerbsmäßige Stellenvermittlerin, Thorn, 
Bäckerſtraße 11. 


5 Anſein auch z. Bedienen, 
Büfettfräulein, ſowie Kinderſel, 
Kindergärtnerin, auch Fräuleins, die 
nähen können, nach Rußland geſucht. 


Carl Arer at, gewerbsmäßiger Stellen⸗ 
vermittler, Thorn, Slcobandſtr. 13. 


Aufwartefrau 

lucht ſofort Zahn⸗Atelier, Breiteſtr. 6. 
Ei erfahrene ſaubere Anfwärlerin 

für den ganzen Tag wird geſucht 
Sickert 13, 2 l. 
Sender Auſwärlerin kann fi ſofort 

melden 

Thorn 3, Privatſtr. 2A, 2 Tr., links. 
Eine anſtändige 7 in wird per 
und ſaubere Aufwärterin 15.2. ver⸗ 
langt Gerechleſlr. 30, 2, 1. 


* 

x ohne Bürgen, 
Geld⸗Darlehn Ratenrückzahlung 
gibt ſchnellſtens Selbſtgeber Marcus, 
Berlin, Schönhauſer Allee 136. (Rückporto.) 
6000 Mk. auf ländl. Grund⸗ 

ſtück zur 1. Stelle 
ſofort oder ſpäter gef. Angeb. unt. W. 
an die Geſchäftsſtelle der „Preſſe“. 


> zu haufen seh s ) 


jeden Poſten leerer 
Petroleum⸗, Oel⸗, 
Firnis⸗, Tran⸗, Teer⸗, 
Schmalz⸗ 
und Herings⸗Jäſſer 


und zahle höchſten Tagespreis. 


Max Arnheim, danzig. 


Fernſprecher 2320. 


Schlachtpferde 


kauft Hermann Kohlschmidt. 
— 5 e m —.— 8, Zen — 


elen. Onmen-Wnstenfolüne, 


je einmal getragen, billig zu vermieten 


oder zu verkaufen Mellienſtr. 64, 1, l. 


Grundſtück 


am neuen Bahnhof Thorn⸗Mocker zu ver- | 8 


taufen Waldauerſtraße 10. 


Billig zu verkaufen: 
1 rote Plüſchgarnitur, 
1 Sofatiſch und Teppich, 
2 Bilder, 
1 Geldſchrank, 
1 Schreibtiſch, 
2 Ladentiſch⸗Schaukaſten. 


a adele 14, im Laden. 
Ein ſtarkes Pferd und 
ein Arbeitsſchlitten 


ſtehen zum Verkauf Lindenſtr. 62. 


Fette Schweine 
zu verkaufen. 


Pfarrhof Griffen. 


Einen ten Spaelerliliten 


hat billig abzugeben 
Richard Rettmanski, Thorn 3, 
Brombergerſtr. 110. 


Reitpferd, 
hellbraune Stute, een und ge⸗ 
ſund, ſofort zu verkaufen. 
Linduer, Oberleutnant, 
Friedrichſtraße 10 12. 


Gut erhaltene, gebrauchte 


Fenſter 
und Glastüren 


ſind billig zu verkaufen. 
G. Soppart, N) 
Thorn⸗Mocker. 


1 faſt neues Sammel- 
jakett, 1 graues 3 Jakett 
zu verk. verkaufen ufen Coppernikusſtr. 31, 1. 


[ Falliohe n  Sportiungen, 


Einwurf, 


Sof, 2 Seſſel zu verkaufen. 
Zu et erfr. in der Geſchäftsſt. der „Preſſe“. 
Eine junge, hoch⸗ 
tragende oder friſch⸗ 
N a) mildhende 
. 


Kuh 
ſteht zum Verkauf. 


Beſitzer Knopf, Schillun. 
Krankheitshalber ſofort zu verkaufen 


Gaſtwirtſchaft 


mit 45 Morgen ſehr gutem Ackerland, 
alleinig im Dorfe, bei 10 000 Mk. An⸗ 
zahlung, Preis 36 000 Mk. Nähere 
Auskunft erteilt, Beſichtigung erbittet 


Hugo Herrmann, 
Jonkendorf, Oſtpr., Bez. Allenſtein. 


Zu verkaufen: 
Engliſche Möbel, Schreibtiſch, Bücher⸗ 
ſchrank, verſchledene andere Sachen, Phot.⸗ 
Apparat, Schaukäſten, elektr. Beleuchtungs⸗ 
körper uſw. Lichtbildwerkſtatt K. Baade, 
Wilhelmplatz 1. 


Fu verkaufen: 
Brauner Wallach, 5! 305 Jahre, vorm 


Zuge 
gut geritten, ſcheut nicht vor Muſik und 
Schießen, ſehr ausdauernd, auch gefahren. 
Leuinant Runekel, Thorn, 
Hofſtraße 7. 


N 


Verſch. gebr. Möbel, 


2 elegante ‚ger, a Plüſch⸗ 
15 rnitur, Schränke, Kommode und 
ahagoni⸗Vertikow, Tiſche, Spiegel, 
Bettſtelle mit Matratzen, Sofa u. a. m. 
zu verkauſen Bacheſtr. 16 


Großes Eichen⸗Büfett 


und :Sofa 


ſofort verkäuflich. Beſ. 9—1 Uhr vorm. 


Seglerſtr. 5. 
| aitt 5 


in großem, kath. Kirchdorf (Wallfahrts⸗ 
ort), mit 40—50 000 Mk. jährlichem Um⸗ 
ſatz ſoll ſofort anderer Unternehmungen 
halber bei 15— 20 000 Mk. Anzahlung 
verkauft werden, auch gehören noch 30 
Morgen Weizenboden dazu. Nähere 
Auskunft erteit ſowie Beſichtigung er⸗ 
bittet 
Hugo Herrmann, 

genbendork: Oſtpr., ar Walen 


Pa eee 1 
mit ACT Penſton 


Mill. Zimmer zu bed . 
Brückenſtraße 16, . 875 


gegangen, 


j 5 Zimmer, Küche, Gas, B 


Ni 


0 ohlfahrts⸗Lotterie Deutscher nnen 


zu Sweden der deutichen | Schutzgebiete. 
Ziehung am 16.18. Februar 1911. 


Hauptgewinn 75 000 Mk. 


Loſe a Ar 30 Mk + find zu haben bei 
Dombrowski, fönigl. preuß. i 


Thorn, Katharinenſtraße 4. 


Alte, 


Geſellſchaft wünſcht hierſelbſt eine 


wicht und ſehr gut eingeführte deulſche Feuerverſicherungs⸗ 


zweite Geſchäftsſtelle 


zu errichten und eu angefehene und rührige Herren, 


die auf dauernde Ver⸗ 


bindung rechnen und einen angemeſſenen Geſchäftszuwachs verbürgen, um ihre 
Adreſſen unter Nr. 599 an Haasenstein & Vogler, Aktien⸗Geſell⸗ 


kai (R. Knabe), Danzig. 


Gute 


erdienimöglichkeit 


ohne Kapital für gewandte Herren aller Stände im Haupt⸗ oder Nebenberuf. 


Angebote mit kurzem Lebenslauf unter 
„Bel fie” erbeten. 


für Thorn und Umgegend guteingeführter, angeſehener Lebens⸗ 
Unfalls und Haftpflicht⸗Verſicherungs⸗Aklien⸗Geſellſchaft 
neu zu beſetzen. Subdirektor perſönlich anweſend. Gefl. Angebote unter 
D. G. 955 an die W 74 ſtelle der „Preſſe“ erbeten. 


Volks⸗, 


Inkasso- Agentur 


5 Dienstag den 14. ER: 
& 9 Sen 2. m 


Nr. 2940 an die Geſchäftsſtelle der 


für den Bezirk Thorn, eventl. ganz Mefpreußen, ſuchen wir eine die welche, 
wenn auch einfache Leute, doch leſen und ſchreiben kann und über 3—-500 ME. 
jofort bar als Sicherheit für Warenlager verfügt. 


25—50 % 


Verdienſt. 


Für ernſtliche Bewerber iſt unſer Herr Direktor Kriening am Montag 
Abend bis 9 Uhr und Dienstag von 9—6½ Uhr im Hotel „Thorner Hof“ 


zu ſprechen 

2 möbl. Dorderzimmer, 
hochpart., mit Burſchenſtube, auf Wunſch 
Stall, Bromberger Vorſtadt, zu vermiet. 
Wo, ſagt die Geſchäftsſtelle der „Preſſe“. 


möbl. Zimmer, m. a. o. Penſ., v 
Gut ſogl. zu verm. Brückenſtr. 26, 2. 


7g 21 v. 15. 2, zu verm. 
Möbl. Zimmer” Tannen 6 vt 
* 7 " 7 ‘tr 
Schön möbliertes Zimmer, 
allein gelegen, an beſſ. Herrn 3. vermieten. 
Hofſtraße la, 1 Treppe. 
CH, möbl. Zimmer mit lot zu 
haben Brückenſtraße 16, 1, r. 
Gu möbl. Porderzimmer, mit auch 
ohne Penſion zu vermieten | 
Brückenſtraße 36, 1. 
Mob. Zimmer zu vermieten 
; Culmerſtraße 22, 3. 


Kolonialwaren⸗Geſchäft 

mit Einrichtung nebſt Wohnung von 

2 Zimmern und Küche zu vermieten 
Culmer Boritadt, Blücherſtr. 12. 


Laden zu vermieten 


Gerberſtr. 21. Zu erfr. Marienſtr. 7, 1. 


Laden 


mit Stube vom 1. 4. zu vermieten 
Coppernikusſtr. 31, 2 Tr. 


Geschäftsräume, 


in denen zurzeit von Herrn Seide 
ein gutgehendes Materialwarengeſchäft 
nebſt e betrieben wird, ſind 
vom 1. 1 
e Auch ſteht das 


Grundſtück 


unter günſtigen Bedingungen z. Verkauf. 
R. Schultz, Friedrichſte. 6. 


1 Wohnung, 


Brombergerſtr. 82, hochpart., 4 Zim⸗ 
mer und Zubehör, mit kleinem Vorgar⸗ 
ten vom 1. 4. zu vermieten. Näh. bei 
A. Burdecki, Coppernikusſtr. 21. 


Wohnung, 


1. Etage, 5 Zimmer, Entree, Küche, reichl. 
Zubehör und Bad, vom J. 4. zu verm. 


Hofſtraße 3. 
Baderſtr. 7 


iſt die 1. Etage 
v. 6 Zim., Entree, 

Küche u. Zubeh. vom 1. 4. 

Näheres daſelbſt im Laden. 


zu verm. 
2 Balkonwohnungen 
d 3 Zim. mit vollem Zubeh. zu verm. 
Mocker, Lindenfir. 46. Meldungen an 
A. Kamulla, Zunkerſtr. 7. x 
4 Zimmer-Wohnung us rern 
PBanlinerjitage 2, part. 


e 


Pferdeſtall, per 1. April zu vermieten. 
Friedrichſtr. 10 12, Portier. 


Wohnung, 


Fenſter nach dem Hof, 3 Stuben u. Küche, 
in der 3. Etg,, e 2 v. 1. April 
zu vermieten. Zu erfr. b 

J. Grzebinasch, Alt. Markt 16. 


Cine 2 Zimmer-Wohnung 
mit heller Küche und allem Zubehör iſt 
vom 1. April zu vermieten 

Thorn⸗Mocker, Konduktſtr. 29 


Gerechteſtr. 1820, 1. Et. 
1 Balkonwohnung, beſtehend aus 4 
Zimmern, heller Küche, Badeeinrichtun; 
und Zubehör, vom 1. April zu vermieten. 
An 3 Jimm u. Entree, vom 
11 z. verm. Gerſtenſtr. 17, 2. 


ohnung, 


1 Zimmer, Gemüſegarten, 300 Mk., vom 
4. 11. Zu erfr. Graudenzerſtr. 102, 1 


‚ Feenndl, Wohnung, 
Bad, Balkon, 
Mädchenzimmer und reichlicher Zubehör, 
tofort zu vermieten. 

Neubau Bergſtr. 26, Jablonski. 


Wohnungen, 


3 Zimmer, Küche, Küchenloggia, nebſt 
reichl Zubehör, Gasleitung, Gartenland, 


v.] Kaſernenſtraße 37, 3, 2 Zimmer, Küche, 


nebſt reichl. Juleßör, Gasleitung, Mel⸗ 
lienſtr. 137, 2, zu vermieten. 
Heinrich Lüttmann, 
G. m. b. H., Waldſtr. 49. 


Wohnung, 
1 2 41911 mit reichlichem Zubehör, vom 
1911 ab zu vermieten. Zu er 
Bettinger, Möbelgeſchäft, 
Strobandſtraße 7. 


Brombergerſtr. 90: 
Herrſchaſtliche FOL. von 4 und 
6 Zimmern, Remiſe u. Pferdeſtall ſofort 
zu vermieten. 

Zu erfragen beim Portier. 


Schulſtraße 29: 
2. Einge: 10 Zimmer, Remiſe, Pferde⸗ 
ſtall und Garten, 
3. Elage: 4 Zimmer, 
vom 1. 4. zu vermieten. Zu erfr. beim 
Verwalter, Hof, part. 
Die von Oberleutnant Herrn Bohm 


innegehabte 


Wohnung 


von 3 Zimmern mit Zubehör, auch Pfer⸗ 
deſtall für 3 und 2 Pferde, vom 1. 4. 
zu vermieten. 

— Kirste, Ulanenſtraße 4. 


bel 


d. Is. ab anderweitig zu]; 


A. Herzberg. 


Freundliche Wohnung 
von 2 Stuben, Küche und Zubehör 
Gerechteſtr. 26, 2, zu verm. 
Ewald Peting, Waffengeſch., Schillerſtr. 
Umſfändehalber 


5 Zimmer⸗Wohunng 


per 1. April zu verm. Gerechteſtr. 25, 1. 
Näheres Grammophon⸗ Zentrale, 
Culmerſtr. 4. 


Herrſchaftl. Wohnung, 


Infolge Verſetzung des Herrn Haupt⸗ 
mann Sprenger iſt die 2. Etage des 
Hauſes Friedrichſir. 6, beſtehend aus 
7 Zimmern nebfl Zubehör, vom 1. 4. d. 
Is., event. auch von früher zu verm. 

RE. Schultz. 


Segſerſſraße 19: 


2 helle Räume, für Kontorzwecke ge⸗ 
eignet, zum 1. 4. 1911 zu vermieten durch 
Kuntze & Kittler. 


Wohnung, 


Fiſcherſtraße 552, 1, 6 Zimmer, Neben⸗ 
gelaß und Garten, von ſofort zu verm. 


Frau A. Meinhard, 
Fiſcherſtr. 55 b, 1. 


Partertewohnung nedit Veranda. 


4 Zim. u. reichl. Zubeh., v. ſof. od. 1. 4 
zu verm. Thorn⸗Mocker, Rayonſtr. 12. 


Wobnneig von 4 Zim., reichl. Neben⸗ 
gelaß u. Badeeinrichtung ſofort oder 


1. April zu vermieten 
Thorn⸗Mocker, Lindenſtr. 54. 
3 oder 5 Zimmer, 
Wohnung, 1. 4. zu Nane 
Schulſtraße 5, 2 Tr. 
2 Stuben und Nüche 
vom 1. 4. zu vermieten. 9 
Brückenſtr. 13, 2 Tr. 
0 1 Stube und Küche, 
Wohnung, vom 1. 4. zu verm. 
Hofſtraße 17. 
Vietzinmer⸗Wohnung, 
2. Etage, Mädchenſtube, Badezimmer u. 
allem Zubehör vom 1. 4 zu vermieten. 
J. Bliske, Waldſtr. 31. 
2 * 
Eiskeller 
billig zu vermieten, auch als Lagerraum 
zu benutzen. Angebote unter P. K. 105 
an die Geſchäftsſtelle der „Preſſe“. 
ö 


«| Kleine Wohnu 


Jahres-Haupt- fl. sn 


Sonnabend den 18. gebrudh 


2 Uhr, 
im Aelusbol, Vereinszimmer. 
Tagesordnung: 
1. Geſchäftsbericht. 
3 Wattens ng. 
„Wahlen 
4. Enteignungs⸗ und Anſiedlungsftal⸗ 
Der Dorjtand 
v. Valtiez- 


Thorner Liedertaitl. h 
Sonnabend den 18. Bebrnar , 19 


abends 8½ Uhr, im Artush 


Herren⸗Abend | 


wozu die Paſſiven eingeladen Er . 
Anmeldungen zu dem Abendeſſ vo 1000 } 
famm) werden bis Freitag b 

Kaufmann Doliva 21 af att | 


Die Einführung von Gäflen iſt — 


8 Uhr“ 
male! 
Novität! 


Der Graf von bang, | 


& Trauerſpiel in 5 Akten von Rich 


Beer⸗ Hofmann. 


Mittwoch, 15. 5. Februar, air | 
Neu einftudiert. Zum | 


Die Fledermau, | 


8 in 3 Akten v. Joh. S 


Sinematographen-&henlt 


„Metropol“ 


Friedrichſtraße 7. 
Programm 


en 

vom Senmabey den 11. via 9 

tag den 14. Februar 19 K. 
1 au 1 Han 
Eine Expreßheirat, Humo 
. Die Flucht, Detenliv⸗ Dram. 
„Penſion Tom Boule, Humor. all 
„Die Friſur einer Samureis, mol 
„In die Nachbarin verliebt, Hul 
. Der Aufſeher, Drama. 3 
Das Geſpenſt des Seel Le 

kolorierles or. 

„Der Hund als Wächter, Hume 
. Der Kampf ums Dafein, enge 
„Lotte Bach verſteht ſich aufs Hun 


— 
SO Sg Ong dee 


Neue Damenmoden, Humor, Rall 
. Die Felſentäler No wegens, 
Tonbilder. 
„Tolſtois Abſchied. 
Menuett. 
. Schwere Jungen. 
. Püppchen⸗Duett. 
Kleine Cohn. 
, Mühle im Schwarzwalde. 1. 
Aenderungen vorbehall 


Heute, e ü; 


Leber-, Blut-, 5 
wurſt und Wurſtſu 
alt und Munſtſ 


Morgen 


U 
auf dem Wochenmorl 


(Eingang zum Rathenſch enn g 
in Mengen ſchneeweißen ? ene A 
prachtvolle Apfelſinen und a g sul 
maten Pfund 60 Pfg., Aan 45 P, 
20 Pfg., Mandarinen b 


Bells 

Blut⸗Jrangen, Dutzend 80 us | 
von Mimoſen, herrliche, frilde 

Schwarzpruch. 15 


Zu dem am Sonntag d 
Mis. stattfindenden 


Kappenfeſt 


ladet ee ein .B old 


T Acpfung = 


Morgen auf dem N 
gegenüber der evang. Kirche, 5 
einer Ladung Blut⸗ ufa ’ eye 
nen, Aepfel, Blumenkohl u 4 30 Er 
zwiebeln ein, letztere 1 ade 
8:50 Mark, Thorn und 


Haus. Ciemin! 


Gut möbliertes Tu zul 


it eni0N 
Zimmer fu. De 


1 
©. R. 1010 an die Geſchä 
„Preſſe“ erbeten. 
ng 5 
1 1. 
on Wolff, el ; 
Ho Imohmungelh 5 

2 und 3 Zimmer nebſt Zubehör, 


April zu nei a f 
Großer Geihäfts. 


u.2 ee 11 en 


ift Sounabend auf dem 
Wentscher' ‚nen 


baten „ 5 
eten, die Uhr gegen gu 
Mellienſtr. 54, 1 Tr. abzug 


Die ſchweren 
die ich mehreren hieſigen euer 
fügt habe, nehme ich hiermit k 115 

Fran Amanda 


} E (8. Fortſetzung.) 


At. 38. 


Eine Rede des Herzogs 
uuf „, Johann Albrecht. 
Her uf der Schaffermahlzeit in Bremen hielt 
os Johann Albrecht zu Mecklenburg, der 
e des Herzogtums Braunſchweig, eine be⸗ 
fün enswerte und ſehr peſſimiſtiſche Rede. Er 
15 etwa folgendes aus: 
ane f remer Schiffe trugen mich über die Oze⸗ 
1 den aller Zonen. Wenn ich hinaufſchaute 
allerhe Maſten ihrer Schiffe, ſo kamen mir doch 
eint and Gedanken und Vergleiche zwiſchen 
ig 5 85 jetzt. Ehe ſie einzogen in ihr altwür⸗ 
außer Haus, da ſank langſam, aber ſicher trotz 
und A Glanzes Deutſchlands Kaiſermacht, 
ihre 15 auf ſich geſtellten Fürſten paralyſierten 
arſtrahlt de im gegenſeitigen Kampfe. Jetzt 
ie Her das deutſche Reich in alter Macht. 
00 eht es aber mit dem alten Geiſt in der 
toten en daheim? Unter dem ſchwarz⸗weiß⸗ 
renzkan uche ſieht man einen wilden Konkur⸗ 
Ela einen Kampf aller gegen alle, ein 
u das dergehen der deutſchen Intereſſen, 
alle 88 zu einer Zeit, wo die fremden Völker 
für te zuſammenfaſſen. Wir ſehen Schritt 
1 ar den Deutſchen zurückweichen, und 
blickt ernſtes ſorgenvolles deutſches Auge 
Frage: dn zu den hohen Maſten mit der 
um de Wann wird das Banner niederſinken, 
En m Unionjad, der Trikolore oder jogar 
Das 1 Drachenbanner Platz zu machen? 
dende ein ernſtes Wort, aber ich meine, 
mand 55 dieſer Stätte darf es wohl von je⸗ 
Handel er ein warmes Herz für den deutſchen 
pochen für die deutſche Seefahrt hat, ge⸗ 
ſchallen werden, und von hier aus den Ruf er⸗ 
11 ehe es zu ſpät iſt: Alle Mann ans 
gefellt An die Reeder, die Großſchiffahrts⸗ 
richte chaften, die Bergwerke und die Induſtrie 
wie dich den Appell: Schließt euch zuſammen. 
punkt te andern, unter den graßen Geſichts⸗ 
alte en zum Wohle des Ganzen, dann wird der 
unſere anſageiſt aufleben, und unſer Handel, 
loben Seefahrt wird die Stelle unter den Na- 
er d erwerben, die dem deutſchen Handel und 
* tigen Seefahrt gebührt.“ 
Lahn freikonſervative „Poſt“ meint. die 
die ns des Herzogs Johann Albrecht ſei an 
ſuhrts Ihe Adreſſe gerichtet; denn die Schiff⸗ 
trotz plellſchaften und die Induſtrie ſchreiten 
ſchen wer oft ſchwächlichen Haltung der deut⸗ 
eine egierung überall vorwärts und haben 
Herzo oſition nach der andern erobert.“ Der 
Ren s ſollte feine Mahnung an die deutſche 
Aerung richten. 


. ER HB 
Parlamentariſches. 


er Budgetkommiſſion des 


A gan 


fort Dnetenhaufes erklärte in der 
t 


x ſehten Beratung des Eiſenbahn⸗ 
demnz der Miniſter, daß der Güterwagenpark 


ächſt ſtark vermehrt werden ſolle. An⸗ 
— , 
Die Waldberas. 


Drignal⸗Romau von B. von der Gol 6. 
* MNachdruc verbote = 


tand e Pauſe im Tanzen trat ein, plaudernd 
orten zuſammen, den Ruf zu Tiſch er 
Be. „Ich wollte, Fräulein von Eiben 
u e Tiſchdame“, flüſterte Hauptmann 
Welten zückt durch ihre Einfachheit, ein weißes 
acht einen Kameraden zu, „ſie iſt reizend 
die Otleidchen und eine Noſe im Gürtel, fie iſt 
chönſte von allen.“ 
zum, brennts ſchon lichterloh?“ 


M R 
ummenen lachte: „Noch nicht, aber es kann 


der lach dem Eſſen, bei dem mehr oder weni⸗ 


ſehr Fange Reden gehalten wurden und eine 

der Fergnügte Stimmung herrſchte, 
„titten, 

neh wird dieſem Tanze, der eine lange 

gar altung geſtattet, gern entgegengeſehen, 


begann 


ſein manche ernſte Lebensfrage wird während 


50 auer geſtellt und manche beglückende 
Ni rt erteilt. Mehr und mehr verſchließt 
kehr 5 jungen Männern der gemütliche Ver⸗ 
Aagen Familienkreiſe, das iſt tief zu be⸗ 
der Te ‚Der Ballſaal, das Geſchäftszimmer, 
die Sennisplatz und die Eisbahn find Orte, wo 
re dend ſich trifft und oberflächliche Ge⸗ 

x iehlort ihre heiligſten Empfindungen, 

18 ſten und edelſten Gedanken ſpricht ſie 
9 aus. An dieſen Orten entſcheidet 
. 1 wer ein hübſches, gefälliges Außere 
Verloh dem verſucht man anzuknüpfen. Der 
oft dr ung folgt die Hochzeit und dieſer gar 

Im nttäuſchung. 

Lehe 8 ſteten Beiſammenſein, im Werktag des 
einen findet man aneinander vieles, was 
nicht gefällt, auch wohl, was abſtößt, 


Thorn, Dienstag den 14. Februar Jh. 


genommen wurde unter Zuſtimmung des 
Miniſters ein konſervativer Antrag auf Aus⸗ 
gleichung der nicht beabſichtigten Härten, die 
durch die verſchiedenartige Feſtſetzung der Ge⸗ 
haltsſätze der Eiſenbahnaſſiſtenten in Preußen 
und im Reiche geſchaffen ſind, durch geeignete 
Maßregeln unter Feſthaltung an den Be⸗ 
ſtimmungen der Beſoldungserdnung. Bei 
Erörterung der Lohnverhältniſſe der Arbeiter 
ſagte der Miniſter, die in letzter Zeit vorge⸗ 
nommenen Lohnerhöhungen ſeien nicht allge⸗ 
mein, ſondern nur je nach hervorgetretenem 
Bedürfnis vorgenommen worden und teilweiſe 
über 10 und 20 Pf. erheblich hinausgegangen. 


12. Hauptverſammlung des koͤnigl. 
preußiſchen Landes⸗Gkonomie⸗ 
Kollegiums. 


Nach der Mittagspauſe am Freitag begründete 
Landes⸗Oknomierat Profeſſor Dr. Aereboe⸗Ber⸗ 
lin den Kommiſſionsantrag betr. die landwirt⸗ 
ſchaftliche Buchführung. Er führte aus: 
Im Handelsgewerbe iſt eine Buchführung vor⸗ 
handen, welche der Steuerbehörde gegenüber beweis⸗ 
kräftig iſt. Es iſt angeregt worden, dieſe Buch⸗ 
führung auch auf die Landwirtſchaft zu übertragen; 
doch muß dieſe die Übertragung des Buchführungs⸗ 
zwanges entſchieden bekämpfen. Bei der Landwirt⸗ 
ſchaft ſpielen ſich die Geſchäfte nicht ſo ſehr in der 
Schreibſtube ab, wie im Handel, Gewerbe und der 
Induſtrie. Ferner verſtehen die Landwirte im 
großen ganzen keine Buchführung, und ſchließlich 
bringt nicht jeder landwirtſchaftliche Betrieb ſoviel 
ein, daß ſich jeder Landwirt einen Buchhalter halten 
kann. — Der Mitberichterſtatter Landrat von 
Klitzing hebt hervor, daß der verſtorbene Finanz⸗ 
miniſter Miquel ihm ſeinerzeit ſelbſt einmal erklärt 
habe, es wäre eine große Torheit, den Landräten die 
Steuerveranlagung zu nehmen. Damit ſei das jetzige 
Vorgehen als fehlerhaft charakteriſiert, denn man 
würde den Landräten damit einen großen Teil ihrer 
Gewalt aus der Hand nehmen. Schließlich führte 
der Redner noch aus, die deutſche Landwirtſchafts⸗ 
geſellſchaft habe durch Rundfrage die Landwirt⸗ 
ſchaftskammern aufgefordert, ſich an einer gemein⸗ 
schaftlichen Beſprechung in Berlin am 21. Februar 
zu beteiligen. Dieſe Beſprechung habe den Zweck, 
eine ſteuerbeweiskräftige landwirtſchaftliche Buch⸗ 
führung zu finden und feſtzulegen. Die deutſche 
Landwirtſchaftsgeſellſchaft begründe ihr Vorgehen 
damit, daß einmal ein neues Steuergeſetz in Kürze 
vorgelegt werde, und daß weiter eine kaufmänniſche 
Buchführung als beweiskräftig angeſehen werde und 
die Landwirtſchaft gleichfalls eine beweiskräftige 
landwirtſchaftliche Buchführung nötig habe. Das 
ſei an ſich ganz gut, doch ſei es bekannt, daß bei der 
Landwirtſchaftsgeſellſchaft vielfach die Bücher von 
Landwirten geführt würden. Das ſei jedoch eine 
reine Privattätigkeit der Geſellſchaft. Hier handele 
es ſich aber um eine offizielle Tätigkeit, und dieſe 
liege doch hauptſächlich in den Händen des Landes⸗ 
Okonomie⸗Kollegiums. Letzteres aber habe ſich einer 
Löſung dieſer Frage nicht entzogen. Es ſei eine 
Kommiſſion gebildet worden, dieſe habe drei Tage 
lang beraten und ihre Beſchlüſſe gefaßt. Zu der 
Sonderkommiſſion ſei auch ein Vertreter der deut⸗ 
— .. ln 
und muß manchen heißen Kampf beſtehen, 
um das innere Gleichgewicht wieder zu erlan⸗ 
gen. Starke, glaubensvolle Menſchen werden 
den Sieg über ſich und alle Widerwärtigkeiten 
erlangen und zu Frieden und Glück kommen. 
Schwache und trotzige Naturen werden die Ehe 
als eine läſtige Feſſel betrachten, ſie abzu⸗ 
ſtreifen ſuchen und, wo das nicht gelingt, da⸗ 
gegen ſündigen. Wiederum andere gehen in 
Gleichgiltigkeit, auch wohl in Haß oder beſtän⸗ 
digem Groll, nebeneinander her, durch die Le⸗ 
benszeit. 

Leutnant von Stolz hatte ſich bei Lore 
den Kotillon geſichert und führte ſie jetzt zu 
einem der von Orangerie umgebenen Plätze. 
„Wie ſchön iſt dieſe Muſik,“ ſagte das junge 
Mädchen träumeriſch, „iſt fie aus „Oberon“?“ 

„Ganz recht! Mein Vater hat das Pro⸗ 
gramm entworfen.“ 

„Er trifft ſtets das richtige. Ich habe 
heute mehr mit ihm geſprochen, als in den letz⸗ 
ten Wochen, welch herrlicher Mann!“ 

Ein Lob, das ſeinem Vater, und noch dazu 
aus ihrem Munde, gezollt wurde, erfreute ihn. 
„Ja“, erwiderte er, „mein Vater iſt vortreff⸗ 
lich, ich bin glücklich, ihn zu haben, — zum 
vollſtändigen Glücke fehlt mir — — —“ 

„Was denn?“ fragte ſie unüberlegt, da er 
zögernd inne hielt. 

„Eine geliebte Frau.“ i 

„So halten Sie Umſchau unter den reichen 
Töchtern des Landes.“ 


„Und wenn meine Wahl auf ein armes 
Mädchen fiele?“ 
„Dann können Sie nicht an Heirat 


denken.“ 

„In einem Jahre bin ich Hauptmann, 
meinen Sie nicht,“ und er ſah ſie ängſtlich fra⸗ 
gend an, „daß eine zärtlich geliebte Braut 


(Zweites Blatt.) 


ö 29. Jahrg. 


ſchen Landwirtſchaftsgeſellſchaft hinzugezogen worden ſſchlägigen Geſchäfte iſt ein Beamter beim Landes⸗ 


Alles was möglich geweſen, ſei alſo geſchehen, und 


es ſei nicht zu verſtehen, weshalb da die deutſche Der Antrag fährt dann fort: 


Landwirtſchaftsgeſellſchaft in eine Konkurrenz ein⸗ 


Okonomie⸗Kollegium im Hauptamt zu betrauen. 
e Aufgabe der Land⸗ 
wirtſchaftskammern wird es ſein, die von ihnen als 


getreten ſei. Wenn zwei an einem Strange ziehen, notwendig anerkannten Maßnahmen zur Beſſerung 


komme ſelten dabei etwas heraus. 

In der Diskuſſion bemerkte Frhr. von Lede⸗ 
bur, Landrat und Rittergutsbeſitzer auf Crollage, 
daß es ſich nicht um ein Konkurrenzunternehmen 
handele, ſondern man wolle aus der Praxis heraus 
für den Landwirt eine Buchführung ſchaffen, die der 
Steuerbehörde gegenüber Beweiskraft beſitze. Er 
beantragt, über die Kommiſſionsanträge zur Tages⸗ 
ordnung überzugehen. — Landes⸗Okonomierat 
Steinmeyer⸗Danzig erklärt, es könne unmög⸗ 
lich das Anſehen der deutſchen Landwirtſchaftsgeſell⸗ 
ſchaft fördern, wenn mehrere Inſtanzen neben⸗ 
einander arbeiten. 


Sodann wird der Kommiſſionsantrag mit folgen⸗ 
den Anderungen angenommen: In Abſatz 2 
fällt der Schlußpaſſus betr. die Abhaltung von Kon⸗ 
ferenzen fort, und an ſeine Stelle tritt der Satz: 
„Wo Konferenzen der Steuerbehörden im Rahmen 
eines Regierungsbezirkes abgehalten werden, ſind 
landwirtſchaftliche Vertreter zuzuziehen.“ Im Ab⸗ 
ſatz 3 wird nach dem Worte Statiſtik eingefügt: 
„And einer einheitlichen beweiskräftigen ſteuer⸗ 
lichen Buchführung“. 


Am Sonnabend referierte Prof“ Dr. Sering⸗ 
Berlin über das Thema der Landarbeiter⸗ 
frage. Er führte u. a. aus: Der tiefſte Grund für 
die Arbeiterbewegung liegt in dem Gefühl, voran⸗ 
kommen zu wollen. Dieſe Empfindung müſſen wir 
als gegebene hinnehmen, und da ſage ich: Dem 
Freiheitsdrang kann in der ländlichen Heimat viel 
beſſer genügt werden, als irgendwo in den Induſtrie⸗ 
gegenden. Auch die Organiſation der Arbeiter auf 
dem Lande bietet keine Gefahr für den Arbeitgeber 
wegen ihrer Zerſtreutheit. Die Ausſicht auf eine 
volle Verſelbſtändigung, auf ein eigenes Heim, kann 
die Industrie dem Arbeiter nicht geben, ſondern nur 
die Landwirtſchaft. Man muß es auch heute dem 
Landarbeiter ermöglichen, wie früher Karriere 
machen zu können auf dem Lande. Es iſt natürlich 
keine Schablone für die Löſung der Arbeiterfrage 
möglich, wohl aber können die Richtlinien für jede 
Provinz und für jedes Land zur Beſſerung der zer⸗ 
fahrenen Verhältniſſe aufgeſtellt werden. Die 
Reſervearmee für den Sommer kann nur ermöglicht 
werden durch eine möglichſt dichte Siedelung von 
Leuten, welche im Sommer die guten Löhne, die 
jetzt den ausländiſchen Arbeitern zufallen, mit⸗ 
verdienen wollen, wie es zum Beiſpiel in Schleſien 
iſt, wo die Handwerkerfrauen aus Dorf und Stadt 
im Sommer zur Landarbeit gehen. (Lebh. Beifall.) 
— Als zweiter Berichterſtatter ſprach Dr. Asmis⸗ 
Berlin über eine Reihe von praktiſchen Aufgaben, 
welche die Landwirtſchaftskammern bisher in An⸗ 
griff genommen haben und jetzt noch übernehmen 
ſollen, insbeſondere über die Herſtellung lokaler 
Arbeitsnachweiſe. Auch dieſer Redner ſprach ſich für 
möglichſte Freiheit der Arbeitnehmer im Arbeits⸗ 
vertrage aus. — Die Referenten unterbreiteten der 
Verſammlung einen Antrag, in welchem vor⸗ 
geſchlagen wird, eine Kommiſſion von fünf Mit⸗ 
gliedern zur ſtändigen Bearbeitung der Arbeiter⸗ 
fragen aus der Mitte des Kollegiums zu wählen. 
Die Kommiſſion ſoll berechtigt fein, ſich durch Zu⸗ 
wahl zu ergänzen. Mit der Wahrnehmung der ein⸗ 
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der Arbeiterverhältniſſe unter Berückſichtigung der 
jeweiligen örtlichen Verhältniſſe praktiſch zur Aus⸗ 
ſührung zu bringen, Die königliche Staatsregierung 
wird gebeten, die Arbeiten des Landes⸗Okonomie⸗ 
Kollegiums und der Landwirtſchaftskammern auf 
dem Gebiete des Arbeiterweſens nach Möglichkeit 
zu G 0 f 

Graf von antzau⸗Raſtorf (Holſtein) ſprach 
ſeine Mißbilligung aus, daß in 905 100 505 Be 
tenten verbreiteten Druckſachen unter den Korpo⸗ 
rationen, mit denen bei der Bearbeitung der Land⸗ 
arbeiterfrage Fühlung genommen werden ſoll, der 
Bund der Landwirte nicht genannt worden ſei. Der 
Bund der Landwirte ſei für die deutſchen Landwirte 
ein unentbehrlicher Vorkämpfer, um der Landwirt⸗ 
ſchaft den Platz an der Sonne des politiſchen Lebens 
zu erkämpfen. (Lebhafter Beifall.) Redner ent⸗ 
rollte düſtere Zukunftsbilder von dem Vordringen 
der Sozialdemokratie auf das platte Land. „Wenn 
es der Sozialdemokratie gelingt, nachdem ſie die 
Arbeiterſchaft der großen Städte gewonnen hat, auch 
die Landarbeiter für ſich zu gewinnen, dann wird die 
Krankheit nicht mehr zu heilen ſein. And wenn man 
an den maßgebenden Regierungsſtellen noch länger 
den Standpunkt „laisser aller laisser passer“ an⸗ 
wendet, wenn man noch länger duldet, daß Leute, 
die offen die Republik als ihr Ziel bezeichnen, in 
den Parlamenten unſeres monarchiſch regierten 
Vaterlandes geſetzgeberiſch mitwirken, dann wird die 
Sozialdemokratie ihren Siegeszug fortſetzen. (Leb⸗ 
hafte Zuſtimmung.) Dann darf man ſich auch nicht 
wundern, wenn die letzten freundlichen Beziehungen 
zwiſchen Arbeitgeber und Arbeitnehmer zerſtört 
werden. Dann ſind wir landwirtſchaftlichen Arbeit⸗ 
geber auf die letzte defenſive Poſition gedrängt. 
Es bleibt dann nichts übrig, als uns auf die Grün⸗ 
dung einer defenſiven Arbeitgeber⸗Aſſociation zu 
beſchränken. Ergreifen wir alle Palliatiomittel, 
aber laſſen wir nicht aus den Augen, daß die größte 
Gefahr, die der Landwirtſchaft droht, die Sozial⸗ 
demokratie iſt. (Lebhafter Beifall.) — Frhr. von 
Wangenheim⸗Kl.⸗Spiegel ſtimmte dem Vor⸗ 
redner darin bei, daß die Sozialdemokratie die 
größte Gefahr bedeutet. Die Anſiedelung ſei dagegen 
nicht immer ein wirkſames Mittel, das zeige ſich in 
Dänemark, wo die Angeſiedelten Sozialdemokraten 
geworden ſeien. — Landwirtſchaftsdirektor Dr. von 
Hertzberg⸗Lottin (Pommern) bemerkte, es ſei 
Pflicht und Schuldigkeit des Großgrundbeſitzes, die 
Arbeiterſchaft ſozial zu heben. Wenn wir nicht er⸗ 
reichen, daß der inländiſche Arbeiter auf dem Lande 
gehalten wird, dann wird der Großgrundbeſitz im 
Oſten nicht mehr zu halten ſein. Das feſte Gefüge 
des preußiſchen Staates und der Monarchie würde 
ins Wanken kommen, wenn wir den Großgrundbeſitz 
im Oſten nicht zu halten vermögen. (Lebhafte Zu⸗ 
ſtimmung.) Man hat vor einigen Jahren angeregt, 
einen Verein zur Erhaltung des Großgrundbeſitzes 
zu ſchaffen. Notwendig iſt jedenfalls, daß der Groß⸗ 
grundbeſitz möglichſt dauernd in der Familie bleibt. 
Der heutige Wechſel iſt geradezu erſchreckend, und da 
wundert man ſich dann, wenn der Arbeiter dem Be⸗ 
ſitzer in die Studt nachfolgt! Hier müßte ein Riegel 
vielleicht durch eine Umſatzſteuer vorgeſchoben wer⸗ 
den. Die Arbeiterfrage kann nur lokal richtig bes 
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warten würde, bis ich Hauptmann erſter 
Klaſſe bin?“ 

„Woher ſoll ich das wiſſen?“ 

„Lore! —“ f 

Doch er kam nicht weiter. „Herr von Stolz,“ 
unterbrach ſie ihn hochmütig, „ich geſtatte 
Ihnen nicht, mich ſo zu nennen.“ 

Er wurde ſehr blaß; er verſtand. „Es wird 
nicht mehr geſchehen,“ ſagte er ernſt. 

„Das freut mich.“ 

Grübelnd ſaß er neben ihr. Hatte ſie ihm 
nicht ſchon oft Zeichen ihrer Zuneigung ge⸗ 
geben, oder hatte er ihre Freundlichkeit falſch 
aufgefaßt? 

„Herr von Stolz, bitte, ſehen Sie nicht ſo 
düſter drein, das ſteht Ihnen garnicht.“ 

„Bedaure, daß ich fortwährend Ihr Miß⸗ 
fallen errege.“ 

„Anfınn,“ rief fie lebhaft, ihr lag viel 
daran, ihn ſich freundlich zu erhalten, „wir 
haben uns einen Augenblick nicht verſtanden. 
Von Liebe und Heirat will ich noch lange nichts 
hören, wenn ich mal heirate, dann nur einen 
ernſten Mann.“ ’ 

Sie lachte ihn ſchelmiſch an, und er wurde 
froh dabei. „Heute keine ernſten Gedanken 
mehr, fuhr ſie fort, „wozu wollen wir uns die 
Gegenwart trüben?“ 8 

„Genießen wir alſo den Augenblick, er iſt 
ſo ſchön.“ 

„O, dieſe berückende Muſik! 
der Reihe, zu tanzen.“ 

Und ſie tanzten. Der Offizier glaubte, eine 
Elfe im Arme zu haben, ſo leicht ſchwebte 
Lore dahin. Als ſie wieder auf ihrem Platze 
ſaßen, riß ihre Heiterkeit ihn mit fort; der 
kleine Zwischenfall war vergeſſen. Er liebte 
fie fo ſehr, fie war, fo hold zu ihm, daß er neue 


Wir ſind an 


Hoffnung faßte, ja, er wollte geduldig warten, 
bis ſie die Zeit für gekommen fand. 

Auch das ſchönſte Feſt erreicht fein Ende, 
die Gäſte waren fort, und der Oberſt ſaß ernſt 
in ſeinem Zimmer. Er war befriedigt von 
dem heutigen Abend, dank Frau von Eiben 
hatte alles geklappt. Das Eſſen war vorzüglich 
geweſen, die Herrſchaften hatten ſich gut unter⸗ 
halten, und doch war ein Stachel in ſeiner 
Seele! Lore hatte ihm ſehr, ſehr deutlich ihre 
Liebe gezeigt, was ſollte daraus werden, da 
ſein Sohn dieſes Mädchen vergötterte? 

Da trat dieſer ein; ſein Geſicht leuchtete 
im Widerſchein ſeines innern Glücks. Auf⸗ 
merkſam blickte ihn der Oberſt an und fragte 
leichthin: „Du haſt die Damen hinüber be⸗ 
gleitet?“ 

„Ja, Vater. Die Luft iſt köstlich, Früh⸗ 
lingswehen!“ 

„Zehn Grad unter Null“, erwiderte trocken 
der Oberſt. 

„Sollteſt du dich nicht verſehen haben?“ 

„Nein, überzeuge dich ſelbſt. Manfred, 
haſt du dich gut unterhalten?“ i 

„Vorzüglich — beſonders gegen das Ende 
des Feſtes— Lore war bezaubernder denn je 
— Vater, ich liebe ſie!“ 

„Liebt ſie dich?“ fragte der Oberſt mit 
ſchwerer Betonung. 
„Das hoffe ich — ſie hat mir kleine Zeichen 
ihrer Zuneigung gegeben, daneben aber be⸗ 
merkt, daß ſie vorläufig frei bleiben will.“ 

5 „Mein lieber Junge, laß ab von ihr. Lore 
iſt falſch, ſchlau und berechnend.“ 

„Nein, nein! Lore iſt ein Engel an Güte 
und Reinheit.“ N 

„Du läßt dich täuſchen, ich ſehe tiefer, laß 
ab von ihr.“ 5 i f 

„Vater, ich kann nicht! Lore iſt für mich 
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wertet werden und nicht durch eine große Zentrale 
von Berlin aus, — von Klitzing⸗Niederzauche 
(Schleſien) hält für wünſchenswert, daß auf geſetz⸗ 
geberiſchem Wege verhindert wird, daß Jungen 
unter 16 Jahren in die Fabriken gehen. Darin liege 
keine Beſchränkung der Freizügigkeit, wenn man un⸗ 
erfahrene Burſchen verhindere, zügellos herum⸗ 
zuvagabondieren und zu lumpen. In Amerika ſoll 
man ein gutes Mittel gefunden haben, die Leute 
wieder landfroh zu machen, indem man landwirt⸗ 
ſchaftlichen Unterricht ſchon in den Volksſchulen er⸗ 
teile. — Miniſterialdirektor Dr. Thiel hielt den 
Peſſimismus des Grafen Rantzau für bedenklich. 
Es müſſe jedenfalls verhindert werden, daß wir vom 
Auslande Kulis einführen, denn damit würden wir 
mit Gewalt die Arbeiterſchaft der Sozialdemokratie 
in die Hände treiben. Der Zentralſtelle möchte er 
einige Punkte zur beſonderen Bearbeitung empfehlen 
Dahin gehöre einmal die Naturallöhnung, die leider 
viel zu ſehr aufgegeben worden ſei, vielleicht nicht 
freiwillig, ſondern auf Drängen der Arbeiter. (Zu⸗ 
ſtimmung.) Das iſt der naturgemäßeſte Lohn für 
den Landwirt; denn es iſt widerſinnig, daß der 
Gutsbeſitzer ſein Getreide verkauf“ und der Arbeiter 
erſt dann auf dem Umwege durch Händler, Müller 
und Bäcker für teures Geld ſein Brot bezieht. Es 
hängt das allerdings auch vielfach mit der Ab⸗ 
neigung der Arbeiterfrauen, ſich hauswirtſchaftlich 
zu betätigen, zuſammen. Vor allem ſei er der An⸗ 
ficht, daß der große Bezug der Wanderarbeiter ein 
nationales Unglück ſei. Er könne es nicht billigen, 
wenn Herr Dr. Asmis nach dem Grundſatz: „Heiliger 
Florian, verſchone mein Haus, zünde das des Nach⸗ 
barn an!“ die ausländiſchen Arbeiter der Induſtrie 
im Weſten zuſchicken möchte, wenn die Landwirt⸗ 
ſchaft davon befreit bliebe. Es ſei doch ein trauriger 
Zuſtand, daß eine ſo kerndeutſche Provinz wie Weſt⸗ 
falen von polniſchen Elementen vollſtändig durch⸗ 
ſeucht ſei. Graf Rantzau⸗Raſtorf: Nur der⸗ 
jenige Großgrundbeſitzer, der ſeinen Beſitz ſelbſt be⸗ 
wirtſchaftet und ſich am öffentlichen Leben beteiligt, 
hat die Berechtigung, eine Führerrolle zu ſpielen, 
aber nicht diejenigen, die ihren Beſitz nur zu Jagd⸗ 
gründen benutzen. Redner ſpricht Bedenken gegen 
die Einführung des obligatoriſchen landwirtſchaft⸗ 
lichen Unterrichts in der Volksſchule aus. Er habe 
Mißtrauen gegen die Landwirtſchaftsfreundlichkeit 
des Gros der Landlehrer; denn dieſe reden, wenn 
einer unter ihren Schülern etwas klüger ſei, ihm 
dingend zu, möglichſt alles andere zu werden, als in 
der Landwirtſchaft zu arbeiten. Er glaube, man 
würde damit auch eine gewiſſe Halbbildung erzeugen. 
— Geheimer Regierungsrat von Falkenhauſen 
hat Bedenken gegen die praktiſche Durchführung des 
landwirtſchaftlichen Unterrichts in der Volksſchule. 
Im übrigen ſagte er möglichſt wohlwollende Erwä⸗ 
gung der gemachten Vorſchläge zu. — Der Antrag 
des Referenten wurde unverändert angenommen. 


Provinzialnachrichten. 

Gollub, 9. Februar. (Unfall) Auf der neu⸗ 
erbauten Chauſſeeſtrecke Gollub⸗Pobulka geriet beim 
Steinefahren ein Wagen infolge der Glätte ins 
Schleudern, wobei der Arbeiter Dombrowski von 
hier gegen einen Baum gedrückt wurde und ſchwere 
innere Verletzungen davontrug. 

e Brieſen, 11. Februar. (Der Verkehr der hieſigen 
Stadtbahn) war im vorigen Geſchäftsjahre noch leidlich 
gut, wenn auch der Einfluß der allgemeinen gedrückten 
Geſchäftslage nicht zu verkennen iſt. Im Perſonenver⸗ 
kehr wurden 22 177 Mark, im Güterverkehr 30 153 
Mark und ſonſt noch 483 Mark Einnahme erzielt. Die 
Geſamteinnahme betrug 52 813 Mark (gegen 53 639 
Mark im Vorjahre). Der Bettiebsüberſchuß beziffert 
ſich auf 26 885 Mark, wovon 3429 Mark dem Kreiſe 


zufallen. 
Schwetz, 10. Februar. (Flechtkrankheiten in der 


Schule.) Bei der Beſichtigung der Schulkinder unſerer 
Stadtſchule durch den Polizei- und Schularzt Dr. Wagner 
hier wurden bei 17 Kindern anſteckende Flechtkrankheiten 
ſeſtgeſtellt. Auf Anordnung des Arztes mußten die 
Kinder vom Schulbeſuch befreit und in ärztliche Ber 


handlung gegeben werden. 
ch. Graudenz, 12. Februar. (Die Gründung eines 


Vereins zur Errichtung eines Kaiſer Friedrich⸗Denk⸗ 
mals) in Graudenz wurde in einer am Sonnabend im 
Heskeſſchen Lokal tagenden Verſammlung beſchloſſen. 


der Inbegriff allen Erdenglücks,“ die 
leidenſchaftliche Antwort. 

Der Oberſt erhob ſich. „Ich bin müde, 
ſchlaf wohl, Manfred.“ 

„Vater, biſt du mir böſe?“ 

„Nein, Manfred, nur beſorgt um dein 
Glück, einſt muß ich darüber Rechenſchaft ab⸗ 
legen,“ ein feuchter Glanz trat in ſein Auge. 

„Beſter, geliebter Vater, ich werde kein 
Mädchen gegen deinen Willen heiraten.“ 

„Und Lore?“ 

„O, Vater, 
ſchätzen lernen.“ 

„Will's hoffen.“ 

Mit feſtem Händedruck trennten ſich beide 
und ſuchten ihre Schlafzimmer auf, aber ein⸗ 
ſchlafen konnten ſie lange nicht. Den Gedanken, 

dem Sohne die Wahrnehmungen des Abends 
mitzuteilen, verwarf der Oberſt, ebenſo den an 
eine Verſetzung, dadurch konnte die Flamme 
der Liebe noch mehr angefacht werden. Armer 
Manfred, dachte er bekümmert, Lore wird dir 
noch viele bittre Stunden bereiten, ſie wird 
dich nie erhören, denn ſie will, was du ihr nicht 
bieten kannſt: Reichtum oder einen Mann 
in hoher Stellung. 

Meine ſüße Lore, dachte der junge Mann, 
wie arg biſt du verleumdet worden! Wenn ich 
des Verleumders habhaft werde, dann ſoll er 
mir vor die Klinge. Mein gerechter, gütiger 
Vater wird uns ſeinen Segen nicht vorenthal⸗ 

ten, wenn er deinen Wert erkannt hat. Süße 
Lore, noch fühle ich den ſanften Druck deiner 
Hand, noch ſehe ich deine zärtlichen Augen! An 
deiner Seite wird mir die Erde zum Para⸗ 
dieſe —. ja — zum Paradieſe! Nun ſchlief er. 
9. Kapitel. 
Weihnacht! heilige Nacht! Als der Stern 


war 


mit der Zeit wirſt du ſie 


4 


Dem Verein traten ſofort etwa 40 Mitglieder bei. Die 
Koſten zum Bau des Denkmals follen durch Mitglieder⸗ 
beiträge und freiwillige Spenden aus allen Schichten 
des Volkes, namentlich des kleinen Mannes aufgebracht 
werden. Der monatliche Mitgliederbeitrag wurde auf 
50 Pf. feſtgeſetzt, der für weniger Bemittelte auf 25 
Pf. monatlich herabgeſetzt werden kann. 400 Mark ſind 
bereits aus freiwilligen Spenden aufgebracht. Die Be⸗ 
träge ſollen bei der Spaikaſſe des Stadtkreiſes Grau⸗ 
denz verzinslich angelegt werden. Die im Entwurf 
vorgelegten Satzungen wurden mit kleinen Abände⸗ 
rungen genehmigt. In den Vorſtand wurden folgende 
Herren gewählt: Dr. Jonaß als Vorſitzer, Kreisaus⸗ 
ihußjefretär a. D. Hannemann als ſtellv. Vorſitzer, 
Tiſchlermeiſter H. Witte Kaſſierer, Juwelier Stahldreer 
als Schriftführer, Rentier Karl Schmied, Kaufmann 
Krahn und Schloſſermeiſter Gramberg als Beiſitzer. Es 
wird die Errichtung eines Reiterſtandbildes geplant. 

Strasburg, 11. Februar. (Verhaftung eines ſteck⸗ 
brieflich Verfolgten. Verdacht des Kindesmordes.) 
Verhaftet wurde hier geſtern der Bäcker Gajewski, 
der von der Staatsanwaltſchaft Thorn ſteckbrieflich 
verfolgt wird. — Unter dem Verdacht des Kindes⸗ 
mordes wurde heute Mittag das Dienſtmädchen 
eines hieſigen Rentiers verhaftet. Das Mädchen hat 
geſtern Abend einem Kinde das Leben gegeben, als 
es ſich auf etwa zwei Stunden aus der Wohnung 
ihrer Herrſchaft entfernt hatte. Das Kind iſt bis 
jetzt noch nicht gefunden worden. f 

Neuenburg, 9. Februar. In der letzten Stadtver⸗ 
ordnetenverfammlung) ſtand nur ein Gegenſtand auf 
der Tagesordnung: Die Übernahme der höheren Privat⸗ 
knabenſchule auf den ſtädtiſchen Etat. Nach längerer 
eingehender Beratung wurde mit 10 gegen 2 Stimmen 
grundſätzlich die Übernahme der bezeichneten Schule auf 
den ſtädtiſchen Etat beſchloſſen. Über die weitere Aus⸗ 
geſtaltung dieſer Anſtalt und über die Höhe der Leiſtungen 
der Stadt zu den Unterhaltungskoſten wird eine Kom⸗ 
miſſion, beſtehend aus Vertretern des Kultusminiſteriume, 
des Provinzialſchul⸗ Kollegiums, der Regierung in 
Marienwerder und der Stadt, in allernächſter Zeit bes 
raten. Die Angelegenheit ſoll nach dem Erlaß des 
Miniſters ſo gefördert werden, daß die Schule ſchon 
am 1. April d. Is. von der Stadt übernommen wird. 

Elbing, 9. Februar. (Der Mörder des Elbinger 
Arztes Dr. Krauſe, Stolze⸗Zander,) bleibt ver⸗ 
ſchollen. Obwohl über ein Jahr hindurch in ganz 
Deutſchland die Polizeibehörden tätig geweſen find, 
des Mörders habhaft zu werden, das Signalement 
auch feſtſteht, iſt es doch nicht gelungen, ſeiner hab⸗ 
haft zu werden, und es muß angenommen werden, 
daß der Verbrecher nicht mehr unter den Lebenden 
weilt, oder daß es ihm gelungen iſt, ins Ausland 
zu entkommen. Die polizeilichen Nachforſchungen 
nach Stolze⸗Zander haben jedenfalls bis zum heu⸗ 
tigen Tage nicht geruht. Vonzeit zuzeit melden die 
Blätter von einer Verhaftung des Mörders, ſtets 
aber hatte man bisher einen Falſchen ergriffen, auf 
den die Beſchreibung ungefähr paßte. Neuerdings 
wieder wurde in Stürlack bei Lötzen ein Durch⸗ 
reiſender, der bei einem dortigen Gaſtwirt Unter⸗ 
kunft ſuchte, als geſuchter Mörder angeſprochen. Der 
ſpät am Abend erſcheinende Gaſt ſoll nach den Be⸗ 
richten der Provinzblätter ein ſehr auffallendes 
Benehmen an den Tag gelegt haben und am Morgen 
mit möglichſter Eile verſchwunden ſein. Die Geſichts⸗ 
züge und die Figur ſollen mit denen Stolze⸗Zanders 
entſchiedene Ahnlichkeit beſitzen, wie mehrere Zeugen 
bekundeten. Merkwürdig erſcheint es nur, daß dieſe 
Beobachtungen nicht ſofort der Behörde mitgeteilt 
wurden, denn als dies geſchah, war der Geſuchte 
über alle Berge. Ob man ihn überhaupt ermitteln 
und ob für dieſen Fall man wirklich den Mörder 
gefunden haben wird, bleibt abzuwarten, iſt aber 
nach den bisherigen ſtets negativen Ergebniſſen 
wenig wahrſcheinlich. 

Danzig, 10. Februar. (Verſchiedenes.) Danzigs 
Rechiſtadt blickt in dieſem Jahre auf ein 600 jähriges 
Beſtehen zurück; ihre Gründung fällt in das Jahr 1311. 
— Geſtern Abend verſtarb in ſeiner Wohnung auf dem 
Stadtgraben plötzlich an den Folgen eines Gehirnſchlags 
der in weiteſten Kreiſen unſerer Bürgerſchaft bekannte 
und beliebte ſchwediſche Konſul, Herr Einar Jörgenſen. 
Faſt ſeit zwanzig Jahren bekleidete der Entſchlafene das 
Konſulat in Danzir. — Der hieſige Vorſchuzverein hat 
beſchloſſen, das Haus der Firma A. Faſt, Langer 
Markt 33/34, für 140 000 Mark zu kaufen. Das jetzige 
Vereinshaus in der Hundegaſſe ſoll veräußert werden. 

* Dt.⸗Eylau, 12. Februar. (Die freiwillige Feuer⸗ 
wehr) veranſtalte geſtern ihr Wintervergnügen. Bei 


über Betlehem Ephrata aufging, verkünde⸗ 
ten Engel die frohe Botſchaft von der Geburt 
des Heilandes, der gekommen war, um den 
Frieden zu bringen allen Geſchlechtern, den 
lebenden und den kommenden. 

Jene heilige Nacht war der Anfang einer 
beſſern Zeit auf Erden. Wenn die Weihnachts⸗ 
glocken erklingen, dann durchbeben reine 
Empfindungen die Herzen der Chriſten, auch 
derer, die es nur dem Namen nach ſind. Es 
wachen auf die ſüßen Erinnerungen an Kind⸗ 
heit und Jugend, an die glückliche Zeit, wo ſie 
noch frei waren von Schuld und Sünde. 

Einen Atemzug lang bleiben ſie lauſchend 
ſtehen; die Sehnſucht nach jenem Frieden, den 
die Welt nicht geben kann, regt ſich in ihnen. 
Es iſt zu ſpät! denken ſie und gehen weiter 
auf ſtaubiger Straße. f 

Zu ſpät? iſt es wirklich azur Umkehr zu 
ſpät? Nein, nein! Unfer Heiland hat uns ge⸗ 
lehrt, daß wir einen Vater im Himmel haben, 
der barmherzig die Bereuenden, noch in der 
zwölften Stunde, aufnimmt. 


In ihrem ſtillen Zimmer, in Welheiden, 
ſaßen Mutter und Tochter. Der Weihnachts⸗ 
baum brannte, Gaben der Liebe hatte die 
Mutter für ihr Kind darunter ausgebreitet: 
ein weißes, geſticktes Kleid, einen Roſenkranz 
und einen Teller mit Süßigkeiten. Lore freute 
ſich wirklich, denn der Stoff war fein, die Blu⸗ 
men ſchön, und etwas Süßes knabberte fie 
gern; ihren herzlichen Dank nahm die Mutter 
froh entgegen. Lore hatte ihrer Mutter einen 
Kragen geſtickt, die Arbeit war nicht gerade 
mühſam, dieſe aber bewunderte ſie dennoch. 
„Wäre es nicht viel hübſcher, wenn wir dieſen 


— — — — 


dieſer Gelegenheit wurden die Kameraden Giiſtabo Tenke, 


Olk, Kruppa, Eugen Kubitzki, Choinacki, Karl Wolff, 
Emil Wolff, Julius Kruppa, Karl Halb und Krauſe für 
rege Teilnahme an den Übungen durch überreichung 
wertvoller Becher ausgezeichnet. 

Goldap, 8. Februar. (Durch Einatmen von Lampen⸗ 
ruß erſtickt) iſt in vergangener Nacht eine 20 jährige 
Kellnerin aus Königsberg. Das Mädchen hatte ſich 
nach der „Gold. Zig.“ geſtern Abend 11 Uhr auf ſein 
Zimmer begeben und war jedenfalls bei brennender 
Petroleumlampe eingeſchlafen. Als es heute früh nicht 
herunterkam und auch auf wiederholtes Klopfen nicht 
antwortete, ließ man die Zimmertüre durch den Schloſſer 
öffnen. Das Zimmer, namentlich die Gardinen und 
auch das Beit waren vollſtändig ſchwarz eingerußt. 
Nußflocken lagen auf Geſicht und Arm der entkleidet im 
Belt Liegenden, der Schaum vor dem Munde ſtand. 
Der Arzt konſtatierte den infolge Einatmens von Ruß 
eingetretenen Erſtickungstod. 

Pr.⸗Eylau, 10. Februar. (Termin zur Landtags⸗ 
erſatzwahl.) Für die Landtagserſatzwahl im Wahl⸗ 
kreiſe Pr.⸗Eylau⸗Heiligenbeil iſt der Termin zur 
Ergänzungswahl der Wahlmänner auf den 10. März 
und für die Wahl des Abgeordneten auf den 
21. März feſtgeſetzt worden. Wahlkommiſſar iſt 
Landrat von Keudell in Pr.⸗Eylau. 

Darkehmen, 9. Fehruar. (Verhäugnisvoller Schuß.) 
Geſtern Mittag vergnügte ſich eine junge Dame in 
Kleſchowen (hieſigen Kreiſes) auf dem Gutshöfe mit 
Schießübungen; dabei traf fie einen eiwa 20 Schritte 
von ihr ſtehenden Geſpannknecht. Die Kugel drang 
dem Unglücklichen in die Bruſt. An ſeinem Aufkommen 
wird gezweifelt. Der Unglückliche iſt Vater von elf 


Kindern. 

Königsberg, 10. Februar. (Stiftung für kranke 
Tiere.) Baroneſſe Schimmelpfennig v. d. Ohe hat dem 
Königsberger Tierſchutzverein 12000 Mark „zum Schutze 
und zur Pflege kranker Tiere“ hinterloſſen. 

Aus Oſtpreußen, 10. Februar. (Billiges Land. 
Oſtpreußens älteſter Mann.) Nicht immer wird es 
gelingen, ein Stück Land ſo billig zu kaufen, wie es 
ein Beſitzer aus Baltupönen erworben hat. Er hat 
nämlich ein Landſtück von 65 Morgen für 500 Mark 
kaufen können. Freilich, was darauf geſät wird, 
pflegt im Nachbarort Schmalleningken geerntet zu 
werden, da die ſtarken Weſtwinde Land und Saat 
dorthin treiben. Es macht dann Mühe, das leichtere 
Land wieder zuſammenzuholen und zurückzutragen. 
Der glückliche Käufer beabſichtigt aber, das Landſtück 
aufzuforſten. — Der älteſte Mann in Oſtpreußen iſt 
der auf dem Gute Grünweitſchen bei Gumbinnen 
wohnende ehemalige Arbeiter David Baldczun. 
Er wurde am 7. März 1809 zu Nibinnen geboren 
und vollendet ſomit demnächſt ſein 102. Lebensjahr. 
Der alte Mann befindet ſich den Umſtänden nach 
wohl, verrichtet noch leichtere häusliche Arbeiten und 
kann ſogar noch ohne Augenglas leſen. 

Strelno, 9. Februar. (Die Beſiedelung) des etwa 
2000 Morgen großen Anſiedelungsgutes Ruſchingen 
geht ihrem Ende entgegen. Bisher haben ſich 20 Uns 
ſiedler angeſiedelt; ausgelegt ſind 36 Stellen. Die Ge⸗ 
böfte find zum größten Teile bereits aufgebaut, 
Ruſchingen wird nach der Befiedelung in eine Lands» 
gemeinde umgewandelt werden. 

* Poſen, 10. Februar. (Oſideutſche Ausſtellung Poſen 
1911.) Auch der größte Bau auf der ofideutichen Aus⸗ 
ſtellung, der Turm der oberſchleſiſchen Eiſeninduſtrie, 
geht ſchnell ſeiner Fertigſtellung entgegen. Anfang 
September wurde mit den Arbeiten begonnen und ſchon 
heute weht auf feiner 52 Meter hohen Zinne die Flagge 
zum Zeichen, daß die Eifenfonftrul.ton, die das ftaiie 
liche Gewicht von 1375 Tonnen hat, vollendet iſt. Noch 
find eiwa 160 Arbeiter vom frühen Morgen bis in den 
ſpäten Abend hinein tätig, um das Werk zuende zu 
führen, denn ſchon Mitte März wollen die Ausſteller 
ihren Einzug hallen, damit ſich dem Beſucher am Er⸗ 
öffnungstage die Produkte der oberſchleſiſchen Induſtrie 
in reſtloſer Durchführung präſentieren können. Für 
Ausſtellungszwecke dient das 2800 Quadratmeter große 
Parterre und weiter das erſte Stockwerk des Turmes, 
während der oberſte Teil in dieſem Sommer einem 
Reſtaurant Aufnahme gewähren wird. Von den ge⸗ 
waltigen Dimenſionen kann man ſich einen annähern⸗ 
den Begriff machen, wenn man bedenkt, daß der Re⸗ 
ſtaurationsraum noch 600 Quadratmeter groß iſt und 
elwa 650 Perſonen bequem zu faſſen vermag. Ein 
Perſonenaufzug ſtellt die Verbindung mit dieſer luftigen 
Höhe her für diejenigen, die nicht Luft haben, die eiſerne 
Wendeltreppe zu benutzen, die allerdings mehr als 200 
Stufen hat. Nach der Ausſtellung geht der Turm, der 


einen Koſtenaufwand von 625 000 Mark verurfacht, für J 


den Betrag von 265 000 Mark bekanntlich in den Beſitz 
Abend mit dem Oberſten zuſammen wären?“ 
fragte Lore. 

„Vielleicht, aber ſo iſt es beſſer. Ein Bei⸗ 
ſammenſein am heiligen Abend hätte Anlaß zu 
müßigem Gerede gegeben. Doch wohin 
willſt du?“ 

„In mein Zimmer, ich will die Bilder 
holen, die mir Elſe geſchenkt hat.“ 

Die Bilder waren nur ein Vorwand ge⸗ 
weſen, es gelüſtete Lore, einen Blick in das 
Nachbarhaus zu werfen; ſie wußte, daß dort 
die Fenſter nicht verhüllt waren. Nun ſtand 
ſie in ihrem dunklen Stübchen und ſah durch 
die entlaubten Bäume hinüber in den hell er⸗ 
leuchteten Saal. Der Weihnachtsbaum 
brannte, der Oberſt und ſein Sohn ſchienen der 
Dienerſchaft eben beſchert zu haben; ſie konnte 
jede Perſon deutlich erkennen. 

„Werde ich im nächſten Jahre als Herrin in 
jenem Saale ſtehen?“ fragte ſich Lore, wäh⸗ 
rend ihr Herz ſtürmiſch klopfte. 

Ach, noch immer war ſie um keinen Schritt 
weiter gekommen, der Oberſt war höflich, lie⸗ 
benswürdig, jedoch kühl bis zur Annahbarkeit; 
aber ſie war nicht entmutigt. „Werde ich 
mein Ziel erreichen? bald erreichen?“ fragte 
ſie leiſe und ſah zu dem Nachthimmel empor, 
an dem Miriaden von Sternen leuchteten. 

„Süße Lore“, fragte in demſelben Augen⸗ 
blick in Gedanken der junge Offizier, am 
Fenſter ſtehend und gleich ihr gen Himmel 
ſehend, „werde ich dich bald als meine Braut in 
dieſes Haus führen?“ 

Aber die Sternſchnuppe, die beide als be⸗ 
glückende Antwort erſehnten, blieb aus; kein 
Stern glitt aus ſeiner funkelnden Höhe. Da 
wandten ſie ſich ſeufzend ab. 

Weihnacht im Walde! Die Erde war weiß, 


der Stadt Poſen über und beſchließt ſeine Tage als 
Waſſerturm. Damit erhält Poſen den größten Waſſer⸗ 
num Deuiſchlands, faßt doch der Waſſerbehälter, der in 
den jetzigen Reſtau ationsraum hineingebaut wird, N ch 
weniger wie 4000 Kubikmeter. Soweit bekannt ſteht 
der nächſtgrößere Turm mit etwa 3000 Kubikmeter in 
Gleiwitz, es folgen Hamburg und Bremen mit Türmen 
zwiſchen 2000 und 3000 Kubikmeter. Da für das Etats, 
jahr 1911/12 der geſamte Waſſerverbrauch Poſens au 
700 000 Kubikmeter, alſo im Durchſchnitt auf täglich 
rund 2000 Kubikmeter, veranſchlagt iſt, jo iſt der neue 
Waſſertlurm in der Lage, zwei volle Tage den ganzen 
ae eine Großſtadt von 157 000 Einwohnern zu 
ecken. 

Poſen, 11. Februar. (Verſchiedenes.) Der pob 
niſche Abg. Graf Mielczynski iſt zur Wieder 
herſtellung ſeiner Geſundheit nach dem Süden ab? 
gereiſt und hat infolgedeſſen fein Amt als Mitglied 
der Budgetkommiſſion des Reichstags niedergelegt. 
An ſeine Stelle wurde Abg. Korfanty gewählt. — 
Kulerski reüffiert in Poſen nicht. Dem „Weſtpr⸗ 
Volksblatt“ zufolge wird vom 1. März ab der „Glos 
Ludu“ und „Kraj“ und der „Przyjaciel Ludu“ (die 
beiden erſteren Blätter ſind täglich Nebenausgaben 
des letzteren) aus Poſen, wo Abg. Kulerski erſt kürz⸗ 
lich eine Druckerei erworben hat, nach Graudenz 
überſiedeln. Die Tagesblätter „Glos Ludu“ und 
„Kraj“, welche die Konkurrenz der übrigen Poſener 
Blätter nicht beſtehen konnten, werden eingehen, un 
der dreimal wöchentlich erſcheinende „Przyfaciel 
Ludu“, der ſchon das 51. Jahr erſcheint, wird als 
Ableger der „Gazeta Grudziondzka“ erſcheinen. — 
Das Dienſtmädchen Marianna Jakubiak, Glogauer 
Straße 51 in Stellung, wurde heute früh von ihrer 
Hertſchaft im Bette liegend tot aufgefunden. Das 
Mädchen hatte geſtern, wie alle Abende, die Ofen 
ausgeräumt und die zumteil noch glimmende Aſche 
in einen Eimer getan, dieſen aber nicht, wie ſonſt, 
in die Badeſtube getragen, ſondern mit in ihre 
Kammer genommen. Durch die ſich entwickelnden 
Safe fand fie während der Nacht ihren Tod. Der 
ſofort herbeigerufene Arzt konnte nur den durch 
Kohlenoxydgasvergiftung eingetretenen Tod feſt⸗ 
tellen. 8 
| Zuin. 10. Februar. (Die Anfiehlungsnüter Eifer 
und Damaslaw), die über 3000 Morgen groß ſind, 
werden demnächſt mit Deutſchen aus dem Weſten ber 
ſiedelt. Die Nachfrage nach dieſen Stellen iſt wegen 
der Güte des Bodens und der vorteilhaften Lage seht 
groß. Es ſoll auch ein kreistagsfähiges Gut gebine 
werden. Nach erfolgter Aufteilung werden beide Güte 
zu einer Landgemeinde vereinigt. u 

Grätz, 9. Februar. (Der Verbrauch an Gre 2 
Bier) iſt in den letzten Jahren erheblich zur 
gegangen. Im ſtädtiſchen Etat für 1911 wird der 
Ausfall aus den Erträgniſſen der Bierſteuer wee 
Magiſtrat auf ungefähr 6000 Mark berechnet 
Zur Deckung des Ausfalles wird die Erhöhung 
der Zuſchläge zur Einkommen-, Grund«, Gebäude 
und Gewerbeſteuer von 210 auf 225 Prozent vom 
Magiſtrat vorge chlagen. 

Friedheim i. Poſ., 9. Februar. (Verſchiedenes 
Der Oberpräſident in Poſen hat zu dem Bau e 
Schützenhauſes auf dem hieſigen Eichberge eine * 
hilfe von 4000 Mark bewilligt. Der Vorſtand be? 
ſchloß, den Schützenhausbau öffentlich auszu reiben, 3 
— Die Friedheimer Mühlenwerke G. m. b. H. beg 2775 
ſichtigen, unſere Stadt mit elektriſchem Licht zu ver? 1 
ſorgen. — Die Bauluſt iſt hier auch in dieſem Jahn 9 
ſehr rege. Außer einer Kartoffelflockenfabrik un 
einer Dampfmolkerei werden mehrere Geſchäfts⸗ u 
Wohnhäuſer neu erbaut. ) 

Pleſchen, 9. Februar. (Erfroren aufgefunden 
wurde im Gaſtſtall zu Strielau der 68 Jahre a 
frühere Schuhmacher Sroczynski. 

— 


Landwirtſchaftlicher Hausfrauen“ 


verein Thorn⸗Culm⸗Brieſen. 


Auf Einladung des land wirtſchaftlichen Bed 
Thorn hatten ſich am Sonnabend Nachmittag 24 
men und 4 Beſitzer aus dem Landkreiſe Thorn 8 
Fürſtenzimmer des Thorner Xrtushofes eingefuende 
um über die Gründung eines landwirtſchaftlichen Haus 
frauenvereins Beſchluß zu faſſen. Ein Vertreter 5 
landwirtſchaftlichen Vereins begrüßte die Erschienen, 
n dem Beſtreben, die ländlichen Erzeugniſſe mit 10 
ſchaltung des Zwiſchenhandels direkt an die ſtädtiſch 
— ? y — 


dicker Schnee lag auf den Zweigen der Bäume, 
eine Eisſchicht bedeckte den See; kein Vogel 915 
zum Fluge die Schwingen, kein Reh trat au 
dem Dickicht heraus. Feierliches Schweigen 
überall. Es war, als ob die Natur ihren 
Atem anhielt, in der Erwartung eines großen 
Ereigniſſes. a 

Dieſelbe feierliche Ruhe, wie draußen 
herrſchte im Schloſſe des Grafen Glück 5 
Waldberg. So geräuſchlos als möglich arbe, 
tete die Dienerſchaft, faſt lautlos ordneten 105 
Graf und die Gräfin noch dies und das in de 
großen Halle, in der beſchert werden jo 5: 
Das Glück von Waldberg, ein feliges Leuchke 
in den Augen, ſchmückte mit Tannengrün ne 
Chriftrofen die Tafel im kleinen Saal, die (e. 
viele Perſonen zum Kaffee gedeckt war. Ein? 
alten Gewohnheit gemäß verſammelten ſich # 1 
drei Uhr nachmittags die Beamten der große . 
Herrschaft mit ihren Frauen und Kindern \ 
Schloſſe zu einer kleinen Weihnachtsfeier. 
frühe Stunde war gewählt, damit fie 
Abend daheim, im engſten Familienkreiſe, 
leben konnten. de 

Alle kamen gern nach Glück. Zuerſt wur 
Kaffee getrunken, der Chriſtſtollen probie . 
und dabei die Erlebniſſe der letzten Wochen . 
zählt. Es war ein ſchönes Beifammenleit) 
man fühlte die Zuſammengehörigkeit 1 
wußte ſich eins in der ſeligen Weihnach 9 
freude. Der Unterfhied des Standes ſchwan 5 
hier waren weder Hohe noch Niedrige, w 
Gebieter noch Antergebene, hier waren d 
Menſchen, die ſeit Jahren Freud und Sn 
miteinander trugen, ſich gegenfeitig rüst: 
und bejeligenden Frieden mitnahmen 
ihre Häuſer. 


ver⸗ 


(Fortfekung folgt.) 


wi 


— 
ark 


Weſtpren Rurzen, ſef Nrpr zügen crungegangen. 
Landy “üben ſolge letzt nach, und da die Sache der 


teten Hausfrauenvereine auch von der Landwirt⸗ 
jubventioniert. Hierauf hielt Frau 
ortrag über dee r- Neukirch, Kreis Marienburg, einen 
lichen Har er die Zwecke und Ziele der landwirtſchaft⸗ 
ſolchen dendeteine. In Weſtpreußen ſeien be⸗ 
Graudenz N Vereine gegründet, in Danzig, Dirſchau, 
in Eibi eukirch, Neumünſlerberg, Marienwerder 
herrin von ng, dem auch J. M. die Kailerin als Guts⸗ 
einen Verb adinen angehört. Dieſe Vereine bilden 
Der Mere Borfigerin Frau Pfarrer Zimmer 
Beihilfe yon Mifter der Landwirtihaft hat dieſem eine 
Kammer 200 „000 Mark gewährt, die Landwielſchaſte⸗ 
Ustaufch d Mark. Der Zweck der Vereive iſt, durch 
Haus⸗ und a Anſichten und Erfahrungen die ländliche 
dichtung ei Gartenwirtſchaft zu fördern und durch Er⸗ 
niſſen diefer Verkaufsſtelle in der Stadt den Erzeug⸗ 
file und Wiriſchaſt. Geflügel, Eiern, Gemüfe, 
verſchaffen eingemachtem Obſt einen beſſern Abſatz zu 
Verband 9 Zur Hebung der Geflügelzucht hat der 
ſchaſtlichen Hausfrauen an einem Kurſus in der wirt⸗ 
eunehmen Picuenſchule in Scherpingen bei Dirſchau 
landwiriſch offen, neben der in Weſtpreußen noch die 
fteht, 0 Haushaltungsſchule in Oſterbitz be⸗ 
anderredn erband entſendet auch unentgeltlich 
9, ner zu Vorträgen über Einpökeln, Wurſtbe⸗ 
keicht, Ben, Geflügelzucht uſw.; er hat ſchon er⸗ 
großen manchen Orten Rhabarber und Spargel 
faltet werd gebaut und Geflügelausſtellungen veran⸗ 
Jahre 1910 Die Verkaufsſtelle in Danzig hat im 
Teilnketer „ einen Umſag von 84 120 Mark gehabt; für 
bi . bis 2,20 Mark die Mandel, Enten 
Ind dadurd dae Pfund bezahlt. Manche Hausfrauen 
Löhne, ch inſtand geſetzt, die Koſten des Haushalts, 
zu beftreiten nachtsgeſchenke und eigne Garderobe ſelbſt 
dem uge . Grundſatz müſſe fein, nur beſte Ware in 
Ladeneim wohlgefälliger Aufmachung zu liefern, in der 
danke ſei tung aber beſcheiden anzufangen. Der Ge⸗ 
ilhtereien ot, daß die Frau nun große, beſondere 
Hafen Mebennen ſoll, ſondern nur, die landwirt⸗ 
beſſer u v lebenprodukte, Geflügel, Obſt und Gemüſe 
Mafıfchen, werten. — Der Vertreter des landwirt- 
kaufsſtelſe Vereins daukt jur den Vortrag. Die Ver⸗ 
Dame ge werde auch den Städtern genehm ſein. Eine 


beſben tönn zu einem Feſte nicht Enten genug auf⸗ 


erkau en, was leicht geweſen wäre, wenn eine 
bindung Tele vorhanden geweſen, die telephoniſche Vers 
für 500 Ma Gütern haben werde. Ein paſſender Laden 
Helm er , Jabresmiele ſei bereits in dem neuen 
unden der Leibitſcher Mühle, Coppernikusſtraße, ge⸗ 
balmolteref Ladeneinrichtung gebe ohne Miete die Zen⸗ 
delung 1 die ſich an der Sache beleiligen wolle. Zur 
nach gelief r Unkoſten werden 10 Prozent — bei Verkauf 
fabedellen. Probe nur 5 Prozent — des Umiak 
ge durch U ur Vermeidung vorgekommener Mißer⸗ 
hekoffen 10 Nreue der Angeſtellten werden Maßnahmen 
nctwereins gen. Der Vorſitzer des Thorner Geflügel⸗ 
d oe Bfeiffer- Winfenau teilt mit, daß 
le Wii ch iſchen Vereine wohl gedeihen, und überbringt 
ſteide. EN feines Vereins, der die Sache unterſtützen 
gren Bf erklären 16 der anweſenden Damen 
am Ye a auch mehrere der angeſehenſten 
Migejagt f zandkreſſes, die nicht zugegen, ihren Beil il 
chen Aus iſt dam.ı die Gründung des landiwirtihaft- 
gm, vaftauenvereins, der auf die Kreiſe Thorn, 
Oele ausgedehnt wird, vollzogen. In den 
Kücer⸗Lind werden gewählt Frau Rittergutsbeſitzer 
Ründendorf enhof als Vorfigerin, Frau Amisrat Höltzel⸗ 
9 ba als 1. ſtellb. Vorſigerin, 
Ir 
tiere, mon als Schriftführerin. Das Amt eines 
Er Vergthun nach Danziger X ırbild einem Lehrer 
gen 


ü 
ti 


ame die üi 4 SR 
nf „ die über dem Geſchäft ſchwebt, Zwiſtig⸗ 

Yet (et die Verkäuferin kontrolliert uſw., und 

fegen 


N 3 Tantieme, 16, Mark von je 1000 Mark 
& find mieten, bei monatiger Kündigung. Trink⸗ 

de wie : der Nummer des Mitglieds, Kiſten und 
auch derdernſchen und Gläſer mit Namen zu verſehen. 
un Oe üg ide Waren jind nach Anfrage zu liefern, 
5 erband am beiten nach Beſtellung. Das Organ 
1 eit, Bel it die Zeitſchrift „Oſtdeutſche Frauen⸗ 
er Matz d eſchloſſen wurde, die Verkaufsſtelle am 
offen. Ade. in dem Laden Coppernikusſtraße 14 zu 
Öten an ‚Meldungen zum Beitritt find vorläufig zu 


Lokalnachrichten. 


nerung. 14. Februar. 1905 7 Max von 
und fer zu München, Hofkapellmeiſter und Kom⸗ 
5 Wind hu ampf mit den Hereros zwiſchen Selis 
Seh 1896 1903 + Erzherzogin Eliſabeth von Siter: 
da ilüngsfür F. Konſtantin, Prinz von Hohenlohe⸗ 
aſder 1 5 1891 f William Sherman, hervor⸗ 
Sete in erifani cher General. 1885 f Moritz von 
Letlodung n Birkfeld, öſlerreichiſcher Staatsmann. 1880 
Ad. deutſchen Kaiſerpaares zu Gotha. 1828 
ohn Rück out, franzöſiſcher Schriftſteller. 1823 * 
Eton des Dit zu Koburg, Hiſtoriker und Germ., 
aufs, 177g ders Fr. Rücker. 1814 Schlacht bei 
Han live ames Cook, der Weltumſegler, erſchlagen 
Der dorden. 1514 Niederlage der Dichmarſchen bei 
eh Beilige 3 1130 + Bapıt Honorius II. 1009 

lagen. kund von Querfurt, der Apoftel der Preußen, 


km n 
wit dee, 


— 

( Thorn, 13. Februar 1911. 
eigetlonatien bei der Juſtiz.) Der 
desen Mär r. Tühr in Konitz iſt als Landrichter 
Eldst word d. Is. an das Landgericht in Konitz 
bei ing iſt v en. Der Gerichtsaſſeſſor Eilers in 
der den a 1. März d. Is. ab zum Amtsrichter 
I Meeri cht sgericht in Wreſchen ernannt worden. 
annärz d. Ksaſſeſſor Schooff in Thorn ijt vom 

waltſche 2270 ab zum Staatsanwalt bei der Staats⸗ 
de des Landgerichts in Konitz ernannt. 
1 tegeicht ͤtsvollzieher Ernſt Kaſten bei dem 
Juni 19 in Mewe iſt auf ſeinen Antrag zum 
mit Penſion in den Ruheſtand verſetzt. 
ſonalien bei der Reichs poſt⸗ 
ung.) Verſetzt ſind: der Poſtverwalter 


Zoepert von Markushof (Weſtpr.) als Oberpofe⸗ 


aſſiſtent nach Danzig; die Poſtaſſiſtenten Diebow 
von Löbau nach Di.-Eylau und Lange von Dirſchau 
nach Thorn. Der Lehrer Flohr iſt zum Poſtagenten 
in Brodnitz (Kreis Carthaus) angenommen worden. 

— (Studierende Landwirte.) An der 
Univerſität Halle ſtudieren im gegenwärtigen Winter⸗ 
Semeſter 366 Landwirte von Beruf. Hiervon gehören 
an dem Königreich Preußen 185, darunter aus Weſt⸗ 
preußen 13, aus Oſterreich⸗ Ungarn 73, Rußland 34. 
Am landwirlfhafilihen Studium beteiligten ſich ferner 
57 Kameraliſten. 

— (Vergehen gegen das Vereins⸗ 
geſetz.) Wie wir ſeinerzeit berichteten, war der 
Schneidermeiſter Ludwig Makowski⸗Thorn, weil er ge⸗ 
legentlich der Chopinfeier am 1. Mai 1910 im Hotel 
„Muſeum“ eine kurze Auſprache in polniſcher Sprache 
gehalten hat, vom Strafſenat des Oberlandesgerichts 
Marienwerder wegen Vergehens gegen das Vereins- 
geſetz beſtraft worden. In der Urteilsbegründ ung 
heißt es u. a:: Der Reviſion der Staatsanwallſchaft, 
die Verletzung der 88 12, 19 Ziffer 3 d. R. V. G. 
insbeſondere Verkennung des in dem Geſetz enthaltenen 
Begriffes „Verhandlung“ rügt, war ſtattzugeben. Selbſt 
wenn man von der engen Auslegung ausgeht, welche 
das Verufungsgericht dem Begriff „Verhandelte“ ge⸗ 
geben hat, iſt deſſen Urteil inſoweit unzutreffend, als es 
in den polniſch geſprochenen Worten des Angeklagten 
„Ehre Chopin“, d. h. offenbar jo viel wie „Ehre fei 
Chopin“ kein Verhandeln ſieht. In dieſen Worten liegt 
nicht nur die Kundgebung, daß der offizielle Teil der 
Feier beendet iſt, wie das Berufungsgericht daraus enk⸗ 
nimmt, ſondern zugleich der Hinweis auf die Be⸗ 
deutung der Feier; es ſollte dadurch das Andenken an 
den berühmten polniſchen Muſiker Chopin in ehrende 
Erinnerung gerufen werden. Dadurch wurde in der 
Form, in der in Verſommlungen verhandelt zu werden 
pflegt, d. h. durch vornehmliches Reden eines Einzelnen 
zur Geſamtheit der Anweſenden auf das Urteil der 
Hörer über den Gegenſtand der der Zweck der Ver⸗ 
ſammlung bildenden Feier eingewirkt. Ob dies mit 
zwei oder mit drei Worten oder mit einer längeren 
Anſprache geſchah, war gleichgiltig, da der Sinn der 
Ansprache auch in den wenigen Worten ausgedrückt 
wurde. Daß die Verſammlung eine öffentliche war, 
unterliegt kemem Zweiſel. Damit iſt der Tatbeſtand 
der SS 12, 19 Nr. 3 d. R. V. G. erhellt. 

— (Die Heringe) haben in jüngſter Zeit eine 
Verteuerung erfahren. Auf dem Hauptplatz der 
Heringe, in Stettin, geht die Preiserhöhung bis zu 
40 Prozent für die beſten Sorten. Dabei iſt zu be⸗ 
rückſichtigen, daß auch im Vorjahre die Preiſe nicht 
gerade niedrig waren. So koſten z. B. Heringe, die 
pro Tonne im vorigen Jahre mit 24 Mark gehandelt 
wurden, heute 34 Mark, eine andere Sorte ilt von 
21,50 Mark auf 31,50 Mark geſtiegen. Die Preis⸗ 
bewegung drückt ſich natürlich auch im Kleinhandel 
aus und hat ihre Urſache in letzter Linie darin, daß 
infolge der Fleiſchteuerung der Bedarf an Heringen 
für die Volksernährung ſich bedeutend vermehrt hat. 


Aus Ruſſiſch⸗Polen, 11. Februar. (Der Apotheker⸗ 
ſtreit in Lodz) Durch den Streik der Apotheker⸗ 
gehilfen in Lodz iſt in dieſer Fabrikſtadt, in der die 
Geſundheitsverhältniſſe der Arbeiterbevölkerung 
ohnehin ungünſtig ſind, eine ungeheure Kalamität 
entſtanden. Zwar ſind die Apothekenbeſitzer unaus⸗ 
geſetzt tätig, um das allernotwendigſte zu erledigen; 
fie find jedoch nicht imſtande, die Arbeit zu bewäl⸗ 
tigen. Sie richteten daher an den Medizinalinſpektor 
die Bitte, achtzehn Apotheken ſchließen zu dürfen. 
In den übrigen ſechs wollen ſie dann der Reihe nach 
die Arbeiten übernehmen. 


Parſeval⸗Ausflüge. 
a Berlin, 12. Februar. 

Faſt allabendlich wird über Berlin ein geheimnis⸗ 
volles Rauſchen und Surren hörbar. Die Leute auf 
den Straßen ſtecken die Köpfe zuſammen, und die 
Kinder in den Häuſern eilen an die Fenſter. „O, o, 
die Sternlein kommen zu Beſuch!“ Irgendwo am 
dunklen Nachthimmel, immer näher und näher, 
gleiten funkelnde Lichter einher, als ſäßen die 
übrigen elf Sternbilder zuſammen im „Großen 
Wagen“ und ſchauten über die Brüſtung herunter. 
Sit das Wunder ganz nahe, etwa 200 Meter, dann 
erkennt man elektriſche Glühlämpchen, die aufblitzen 
und wieder in Nacht und Dunkel erlöſchen. Sie 
markieren irgend einen unſichtbaren Schiffsrumpf. 
Und wenn ſie „ausgeknipſt“ ſind, dann leuchtet dafür 
hoch über ihnen eine weiße Fläche auf, wie ein 
Segel, und darauf lieſt man — „Vom Himmel hoch, 
da komm ich her!“ fällt mein Jüngſter mir ins 
Wort. Ach nein! Man lieſt, daß Spratts Hunde⸗ 
kuchen die beſten ſind, und ähnliches mehr. Man 
lieſt abwechſelnd die Reklamen von 30 verſchiedenen 
Firmen, die — auf der Hülle des Parſeval, der mit 
weißen Laken beſtückt iſt, projiziert werden. Auf 
langen Auslegern ſind zu beiden Seiten die Kine⸗ 
matographen angebracht; von der Gondel aus, die 
mit elektriſchen Lämpchen umkränzt iſt, wird der 
Apparat bedient. 5 

Aber die Leute da oben erleben eigentlich noch 
größere Wunder, als wir bei ihrem Anblick. Sie 
ſehen in meilenweitem Umkreis die gewaltigſte Illu⸗ 
mination, die man ſich denken kann: auf einmal 
viele Zehntauſende von Bogenlampen, Gaslaternen, 
Vulkanbrennern, alle in langen Reihen hübſch 
ſymetriſch angeordnet, ſodaß es aus der Höhe ſo aus⸗ 
ſieht, als ſei ein rieſiges ſchwarzes Sammettuch mit 
unzähligen filbernen Sternchen beſtickt. Wie ein 
griechiſches Kreuz da die lange Friedrichſtraße mit 
den beiden ebenfalls illuminierten Querbalken der 
Linden und der Leipziger Straße. Weit hinten ver⸗ 
liert ſich der Kaiſerdamm in der Unendlichkeit. 
Zwiſchen all den ſchnurgeraden Linien ſchlängeln ji) 
aber auch elegante Bogen: die Spree⸗ und Kanal⸗ 
ufer, die verſchiedenen Bahngeleiſe mit ihren vielen 
Weichenlaternen. Der Luftſchiffführer da oben, der 
Oberleutnant Stelling, ſein Stellvertreter, der Bau⸗ 
meiſter Hachſtetter, ferner der Steuermann Thomſen 
und die beiden Maſchiniſten an den Motoren ſind 
das Schauſpiel ſchon gewohnt; für ſie iſt das alles 


rue.) Dienſt im Intereſſe ihrer Geſellſchaft; für fie 
bedeutet die abendliche Fahrt über Nein Han 
nur verdoppelte Nervenanſpannung. Der Brodem 
der Asphaltwüſte dringt wie aus dem geöffneten 
Rachen eines Rieſentieres der Vorwelt empor, das 
einen verſchlingen will. Wie lange, ſpitze Hauer 
ragen Türme in die Höhe, an denen man ſich ritzen, 
an denen entlang man in den geöffneten Schlund 
herniederſtürzen könnte, wenn man auch nur einen 
Augenblick ſich von dem Zauber gefangen nehmen 
ließe und nicht mehr auf den richtigen Abſtand von 
der Erde achtete. Ja, die Beſatzung muß gefeit ſein, 
fie darf nicht träumen, darf nicht poetiſch werden. 
Umſomehr it es dem Paſſagier geſtattet. Er ſitzt 
behaglich in der geräumigen Gondel auf einem Rohr⸗ 
ſofa und lehnt den Kopf über Bord, ſchaut tief unter 
ſich die verſunkene Vineta mit ihrem wimmelnden 
Leben und erſchauert vor dem Rieſenbegriff: menſch⸗ 
liche Arbeit. So muß man die Reichshauptſtadt ge⸗ 
ſehen haben, um ſie zu begreifen. Und man bedauert, 
kein Zola zu ſein, um die gewaltigen Bilder nachher 
denen da unten auch richtig ſchildern zu können. 

Nur bei vollkommen ſicherem und angenehmem 
Wetter werden natürlich ſolche abendlichen Aus⸗ 
flüge unternommen. Dieſes in Johannisthal bei 
Berlin ſtationierte Luftſchiff iſt unter Stellings be⸗ 
währter Führung ſchon zu 76 Fahrten aufgeſtiegen 
und hat — das iſt Stellings Stolz — noch niemals 
irgend einen Anfall erlebt, obwohl es nicht nur die 
ſtille märkiſche Flur überquert, ſondern auch in 
Bayern den Wechſel von Berg und Tal, See und 
Hochmeer, Wald und Wieſengrund mit allen den 
Luftwirbeln kennen gelernt und insgeſamt allein 
über Gewäſſern, auch über dem Rhein, ſchon mehr 
als 400 Kilometer zurückgelegt hat. Die Berliner 
Flüge ſind verhältnismäßig leicht. Daher iſt das 
Publikum, das dieſe Fahrten mitmacht, auch überall 
zu finden, nicht nur unter wageluſtigen Sports⸗ 
leuten. Es iſt Platz für 15 Paſſagiere in der Gondel. 
Der Aufſtieg iſt unmerklich und die Landung in 
Johannisthal, wo 70 geſchulte Leute das Luftſchiff 
in Empfang nehmen und ſozuſagen auf ihren Armen 
in die Halle geleiten, ſanfter, als die ſanfteſte 
„Damenlandung“ mit dem Freiballon. Leute, die 
ſich nie in den engen Korb eines Kugelballons 
wagen würden, kommen hier gerne. 

Am Tage iſt der Parſeval auch nicht müßig, ſon⸗ 
dern macht köſtliche Ausflüge in die Umgegend von 
Berlin, die ſchon zu einer ſtändigen Einrichtung 
jedes ſchönen Tages geworden ſind. Im Sommer, 
wenn erſt die amerikaniſche Invaſion einſetzt, werden 
die Plätze wohl oft ausverkauft ſein. Augenblicklich 
kann man faſt immer ſicher ſein, noch eine Fahrkarte, 
die, ohne Rückſicht auf die Länge der meiſt zwei⸗ bis 
dreiſtündigen Tour, 200 Mark koſtet, erhalten zu 
können; der Grund iſt einfach der, daß die meiſten 
Menſchen ſich in anderthalb hundert Metern Höhe 
bereits eine fabelhafte Kälte vorſtellen, obwohl es 
in Wirklichkeit nicht viel anders iſt, als im offenen 
Auto, in dem wir doch noch ganz anders die Land⸗ 
ſtraßen entlangraſen. Stelling zieht nicht einmal 
einen Gehpelz an, ſondern nur eine gefütterte Jacke, 
und iſt trotzdem nicht etwa ſo „klamm“, daß er nicht 
jede Schönheit der Landſchaft photographieren 
könnte. Geſtern Vormittag telephonierte mir der 
Geſchäftsführer der Parſevalgeſellſchaft, Hauptmann 
von Kehler, diesmal wolle man einen Ausflug nach 
Potsdam zu den Schlöſſern machen. Eine halbe 
Stunde ſpäter war ich in Johannisthal, und der 
Flug ging geradezu „fahrplanmäßig“ genau vor ſich, 
ſchnurgerade nicht nur in horizontaler, ſondern auch 
in vertikaler Richtung, ohne jede Schwankung, als 
glitte das Luftſchiff auf unſichtbaren Geleiſen dahin. 
Merkwürdig, daß in der Offentlichkeit von dieſen 
wundervollen Ausflügen bisher noch kaum die Rede 
war, von dieſer erſten wirklichen „Luftverkehrs⸗ 
linie“, von der nur phantaſtiſche Bücher als einer 
Zukunftshoffnung zu ſprechen wußten. Offenbar ſind 
es mehr oder weniger ſtille Genießer aus exklusiven 
Kreiſen, die bis jetzt ſich daran beteiligt haben. Die 
Parſevalgeſellſchaft, ſcheint's, macht nur für andere 
Leute Reklame, aber nicht für ſich ſelbſt; und dabei 
gibt es wirklich kaum ein Erlebnis, das einen ſo 
erfriſchte, ſolch ein Stahlbad für die Nerven wäre, 
wie eine derartige Fahrt hoch über aller irdiſchen 
Unraſt, hoch über allem „Rechts ausweichen, links 
vorfahren !“, hoch über allem Staub und Dunſt und 
allem — Anthropin des Erdenparterres. Man ſitzt 
wundervoll bequem ſo im erſten Rang der Schöpfung. 
Und man kehrt von einer Berliner Reiſe erhobener 
wieder heim, wenn man das mitgemacht hat, als 
wenn man „im Strudel“, wie es ja wohl heißt, ſeine 
zwei blauen Lappen verjubelt hat. 

Wie ſpärlicher Streuzucker liegt der Schnee in 
den Furchen der Felder, über die wir zuerſt dahin⸗ 
ſchweben. Dann bildet er den weißen Untergrund 
für die — von oben geſehen — wunderlich krauſen 
Fichten des Grunewalds, an deſſen Rande wir ent⸗ 
langgleiten. Der mächtige Schatten des Parſeval 
ruſcht auf der Erde immer mit und huſcht rieſenhaft 
über einen kleinen Dampfer dahin, der unter uns 
auf dem Teltowkanal fährt. Das Dampferchen grüßt 
uns, das ſehen wir an der weißen Wolke, die der 
Dampfpfeife entſtrömt; aber wir hören den Gruß 
nicht, denn unſere Propeller haben ihre eigene, nicht 
zu übertönende Sphärenharmonie, und in den 
Wanten — richtiger: Hochlaßtauen — ſingt der 
Wind. Wir überfliegen den Südzipfel des Griebnitz⸗ 
ſees, rauſchen über den Potsdamer Brauhausberg 
mit ſeiner Kriegsſchule, nachdem wir Babelsberg 
haben rechts liegen laſſen, wir ſehen das Stadtſchloß 
des alten Fritz unter uns, dann Sansſouci, die 
Orangerie, das Neue Palais, von dem uns kein 
Poſten barſch zurückweiſen kann. Hier machen wir 
einige Schleifen. Man möchte doch „knipſen“, und 
wir ſuchen uns dazu die beſte Beleuchtung aus. 
„Haben Sie's?“ — „Jawohl!“ — „Na, dann wollen 
wir zurück!“ — Gehorſam wendet der Leviathan und 
fliegt pfeilgerade wieder zurück. Auf dem Heimwege 


Bestbewährte Glühlampe 
700% Stromersparnis 


Grand Prix Brüssel 1910 


Durch die Elektrizitätswerke und Installations 


geschä 


e zu beziehen. 


Auergesellschaft, Berlin 0.17 


fieht man neue Wunder, die man anfangs ni s 
achtet hatte. In Johannisthal ee x 5 5 
gleichmütig abwärts, wie in einem Fahrſtuhl, und 
unvermerkt ſind wir wieder vor der Halle und 
ſteigen dankerfüllt aus. 

Am ſelben Abend ſchwebt der Parſeval wieder 
über Berlin und verkündet den Ruhm von Spratts 
Hundekuchen und den der Erzeugniſſe von noch 
29 anderen Firmen. Es gibt Leute, die das für 
unfein halten, aber nur ſolange, als ſie eine ſolche 
Abendfahrt noch nicht ſelber mitgemacht haben. 
Dann denken ſie anders über die Sache, dann freuen 
fie ſich darüber, daß das Unternehmen, wie keine 
andere Nation ein ähnliches beſitzt, nicht von ver⸗ 
ſtiegenen Idealiſten geleitet wird, ſondern von ver⸗ 
nünftigen Geſchäftsleuten, die Abend für Abend 
3000 Mark Reklamegeld einnehmen, dafür aber auch 
die köſtlichen Paſſagierfahrten billiger leiſten können, 
als es ſonſt möglich wäre. Die Kinder willen jetzt, 
daß nicht „die Sternlein zu Beſuch kommen“, ſondern 
daß man ſelber zu den Sternen empor kann; und 
mein Sertaner, der ſchon rechnen kann wie der Daus, 
überſchlägt im Stillen, wann ſeine Sparbüchſe wohl 
parſevalreif werde. 


Mannigfaltiges. 


(Eine zweite Eis ernte, fo wird 
aus Berlin geſchrieben, hat uns dieſer Winter 
gebracht. Während in den Vorjahren ſtets 
nur einmalige, teilweiſe ſogar ſehr ſpärliche 
Eisernten zu verzeichnen waren, hat der Froſt 
diesmal die Seen zum zweitenmal mit einer 
ſo ſtarken Eisdecke überzogen, daß Donnerstag 
erneut mit der Ernte begonnen werden konnte. 
In dieſem Sommer müßte alſo der Preis für 
das Eis gering ſein. 

(Mord und Selbſtmord.) Der Ju⸗ 
welier Backe und die Inhaberin eines Wein⸗ 
reſtaurants Frau Klingerſtein fuhren Freitag 
abend von Frankfurt a. M. nach Cronberg. 
Dort erſchoß Backe die Klingerſtein und dann 
ſich ſelbſt. 

(Selbſtmord einer Schauſpiele⸗ 
rin.) In Nürnberg hat die Schauſpielerin 
Irene Goth vom dortigen Stadtheater ihrem 
Leben durch Vergiftung mit Veronol ein Ende 
bereitet. Der Grund zu der Tat ſoll in um 
glücklicher Liebe zu ſuchen ſein. 

(Sechs Arbeiter durch einen 
Felsblockzermalmt.) In den Schiefer⸗ 
brüchen von Gourin bei Pontivy (Dep. Mor⸗ 
bihan) hat ſich in einem 7 Meter tiefen 
Schacht ein Felsblock losgelöſt, durch den 
ſechs Arbeiter zermalmt wurden. Bisher ſind 
zwei als Leichen zu Tage gefördert worden. 

(Die Peſt in Oſtaſien.) Die Peſt 
breitet ſich über die ganze Mandſchurei 
aus. In Nord⸗China iſt die Verbreitung noch 
gering. In Kwang«⸗tſchoeng⸗iße hat ſich die 
Lage verſchlimmert, in Charbin läßt jedoch 
die Seuche nach, da die Bakterien eine geringe 
Gefährlichkeit zeigen. Eine weitere Zunahme 
hat in Tientſin und Tſchi⸗fu ſtattgefunden, 
aber in anderen Städten iſt die Lage unver⸗ 
ändert. Die Regierung hat den Betrag von 
etwa 750 000 Taels für Maßregeln zur Be⸗ 
kämpfung der Peſt ausgeworfen. 

(Moltke über die Peſt.) Als ſich Moltke 
1835 bis 1839 in der Türkei aufhielt, machte er eine 
mörderiſche Peſtepidemie mit. Wie er, ohne Arzt zu 
ſein, die Verbreitungsart und Anſteckungsgefahr der 
Krankheit richtig beurteilte, geht aus einem ſeiner 
„Briefe über Zuſtände und Begebenheiten in der 
Türkei“ hervor. „Es gehört“, ſagt er, „gewiß eine 
beſondere Konkurrenz von glücklichen Umſtänden 
dazu, um durch bloßes Begegnen eines Kranken an⸗ 
geſteckt zu werden. Während der diesjährigen Peſt 
(1837), der heftigſten, die ſeit einem Vierteljahr⸗ 
hundert hier gewütet, bin ich ganze Tage in den 
engſten Winkeln der Stadt und Vorſtädte umher⸗ 
gegangen, bin in die Spitäler ſelbſt hineingetreten, 
gewöhnlich umgeben von Neugierigen, bin Toten 
und Sterbenden begegnet und lebe der Überzeugung, 
mich einer ſehr geringen Gefahr ausgeſetzt zu haben. 
Das große Arkanum it Reinlichkeit; die mehrſten 
Fälle entſtehen aus gekauften Gegenſtänden, alten 
Kleidern und baumwollenen Waren.“ 

(In der Kirche geſtorben.) In Buenos 
Aires ſtarb während der Meſſe am Altar der greiſe 
Pfarrer Walcro, der dem Kaiſer Max vor feiner 
Erſchießung beiſtand. 

(Ein Erdbeben) iſt Freitag in Dan⸗ 
ville (Virginia) verſpürt worden. 


Humoriſtiſches. 


(Zwei Muſik freundinnen.) 
Ihnen der geſtrige Kammermuſikabend gefallen?“ — 
„Ich habe von dem ganzen Konzert nichts gehört — 
neben mir ſaßen zwei Damen, die ſich die ganze Zeit 
davon unterhielten, wie ſehr ſie die Muſik lieben.“ 

(Richtiger.) „Nun, Männchen, was ſagſt Du zu 
meinem neuen Hut? Iſt er nicht tipptopp?“ — „Hm 
— ich finde ihn mehr „Topp“. 

(Schnell gefaßt.) „Mein Fräulein, ich liebe 


Sie raſend, bin aber —“ — „Bitte, ſprechen Sie mit 


Mama!“ — „Bin aber leider ſtark verſchuldet!“ — 
„Nun, ſo ſprechen Sie mit Papa!“ 


Gedankenſplitter. 


Aus ſo krummem Holze, als woraus der Menſch ge⸗ 
macht iſt, kann nichts Gerades gezimmert werden. Nur 
die Annäherung zu dieſer Idee iſt uns von der Natur 
auferlegt. Kant, 


„Wie Hat» 
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Bekanntmachung. 


lehrerſtellen zu beſetzen. 

Das Anfangsgehalt beträgt 1800 
Mk. Alterszulagen ſowie die Beſol⸗ 
dung bei einſtweiliger Anſtellung ent⸗ 
ſprecheud dem Volksſchullehrergeſetz 
vom 26. Mai 1909. Höchſtgehalt 
3700 Mk. Als Wohnungsgeldzuſchuß 
wird der für die Volksſchullehrer vom 
Provinzialrat feſtgeſetzte Satz von 
zurzeit 520 bezw. 347 Mk. gewägrt. 

Bewerber werden ergebenſt erſucht, 
ihre Meldungen unter 
eines Lebenslaufs und ihrer Beugniſſe 
bis zum 1. März d. Is. an uns ein⸗ 
zureichen. 


Bei der hieſigen ſtädtiſchen Kna⸗ 
benmittelſchule ſind zwei Elementar⸗ 


Beifügung 13 5 


Für die eine Stelle iſt die Berech- | DS 


tigung zum 
forderlich. 

Thorn den 4. Februar 1911. 
Der Magiſtrat. 


Bekanntmachung. 


An unſeren Gemeindeſchulen ſind 
drei Stellen für katholiſche Elemen⸗ 
tarlehrer zu beſetzen. 

Das Grundgehalt beträgt jährlich 
1400 Mk. bezw. 1120 Mk., die Miets⸗ 
entſchädigung nach dem vom Provin⸗ 
zialrat feſtgeſetzten Satze zurzeit 520 
Mk. bezw. 347 Mk. Alterszulagen 
werden in Gemäßheit des Geſetzes 
vom 26. Mai 1909 gewährt. 

Bewerber wollen ihre Meldungen 
unter Beifügung ihrer Zeugniſſe und 
eines Lebenslaufs bis zum 1. März 
d. Is, bei uns einreichen. 

Thorn den 4. Februar 1911. 


Der Magiſtrat. 


Bekanntmachung. 

Bei der hieſigen ſtädtiſchen Mäd⸗ 
chenmittelſchnle iſt die Stelle eines 
Zeichen⸗ und Geſanglehrers zu 
beſetzen. 

Das Anfangsgehalt der Stelle be⸗ 
trägt 1550 Mark. Alterszulagen ſowie 
die Beſoldung bei einſtweiliger An⸗ 
ſtellung entſprechend dem Volksſchul⸗ 
lehrergeſetz vom 26. Mai 1909. 
Höchſtgehalt 3450 Mk. Als Wohnungs⸗ 
geldzuſchuß wird der für die Volks⸗ 
ſchullehrer vom Provinzialrat feſt⸗ 
geſetzte Satz von zurzeiſ 520 Mk. 
bezw. 347 Mk. gewährt. 

Bewerber werden ergebenſt erſucht, 
ihre Meldungen unter Beifügung eines 
Lebenslaufs und ihrer Zeugniſſe bis 
aim 1. März d. Is. an uns einzu- 
reichen. 

Thorn den 4. Februar 1911. 


5 Der Magiitrat. 


olzuerkauf. 


Aus der Kämmereiforſt Thorn kommen 
im Gaſthauſe Barbarken am 


Donnerstag den 23. 1 
vormittags 10 
öffentlich meiſtbietend gegen eier Bar: 
zahlung zum Verkauf: 


I. Schntzbezirk Barbarken. 


A. Nutzholz. 
35 Stück ee ER 
10,00 fm, 
5 Stück cker germ 
mit 1,22 fm. 


B. Brennholz. 
za, 190 rm Kiefern⸗ ken, 
330 „ Kiefern⸗Spaltknüppel, 
88 „ Kiefern-Nundenüppel, 
300 „ Kiefern⸗Reiſig 2. Kl. 


II. Schutzbezirk Ollek. 
ca. 15 rm En 
7 „ Kiefern⸗Spaltknüppel, 
79 Ae en Reine 1. l 
152 „ẽKiefern⸗Reiſig 1. Kl 
248 „ Kiefern⸗Reiſig 2. Kl. 
Thorn den 7. Magi 1911. 


Der Magiſtrat. 


Holzuerkauf. 


Aus der ber! Thorn kommen 
im Gaſthauſe Oborski in Groß-Böfen- 
dorf am 


Sonnabend den 25. Februar, 
vormittags 10 Uhr, 
öffentlich meiftbietend gegen ſofortige 
9 8 zum Verkauf: 


I. Schuhen Guttau. 


) Nußholtz: 
74 Stück ede mit 25 fm, 
„ Birken⸗Langnutzholz mit 2 {m, 
Kiefern⸗Langnußholz mit 54 fm, 
Kiefern⸗Stangen 1. Kl., 
Kiefern⸗Stangen 2. Kl., 
Kiefern⸗Stangen 3. Kl. 
b) 1 10 
170 rm Kiefern⸗Kloben, 
133 „ Kiefern⸗Spaltknüppel, 
2 „ Kiefern⸗Rundknüpüel, 
17 „ Siefern-Reifig 1. Kl., 
71 „ Kiefern ⸗Reiſig 2. Kl., 
5 Stangenhaufen mit "x rm Rundknüppel 
und 25 rm Reiſig 2. Kl. 


II. Schutzbezirk Steinort. 
50 rm Kiefern⸗Kloben, 
240 „K Kiefern⸗Spaltknüppel, 
2 „ Siefern-Runbfnüppel, 
24 „ Kiefern⸗Reiſig 1. Kl., 
735 „ Kiefern⸗Reiſig 2 Kl. 
Thorn den 7. Februar 1911. 


Der Magiſtrat. 
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Offeriere 
doppelgeſiebtes, ſtaubfreies, 
geſchnittenes, geſundes 


Pferdehäckſel] 


franko Bahnſtation Thorn⸗Mocker. 
Bei Entnahme v. 100 Ztr. à 2,30 M. 
bei Entnahme v. 50 Ztr. à 2.35 M. 
kleinere Poſten à Ztr. 2,40 M. 
Ständige Abnehmer erwünſcht. 


kurz⸗ 


Näheres zu erfahren in der Ge⸗ ä 


ſchäftsſtelle der „PBreffe“. 


D 


Zu erfr. in der Geſchäftsſt. der „Preſſe“. 


Geſangunterricht er⸗ R i 


22 


A 


ſchmecken 


Sparen am falschen Ende 


ist das ausschliessliche Streben nach Billigkeit beim Kauf einer 
Betriebsmaschine, 
schneller Verschleiss unabweisbare Folgen sind. Nach jeder Richtung 
hin vorzüglich bewährt haben sich 


WOLF’sche Patent- Heissdampf-Lokomobilen 


8 58 5 und . 1 kostenlos. 
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hätte niemals gedacht, 


daß Malzkaffee ſo ausgezeichnet und aromatiſch 


Hausfrau, als ſie zum erſtenmal Kathreiners 
Malzkaffee in richtiger Zubereitung trank. — 


Dabei iſt es ſo einfach! 


Man braucht Kathreiners Malzkaffee nämlich 
nur nach einer der Vorſchriften zu kochen, die 
auf jedem Paket ſtehen. 


Aber verlangen Sie das echte Paket! 
Dr Seal macht!" 


Se 


da Kohlenverschwendung, Betrlebsstörungen und 


mit Leistungen von 10—800 PS. 


Magdeburg-Buckau. 


Zweigbureau: 


3 Danzig, Stadtgraben 12. 


kann“, fagte erſt neulich wieder eine 
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Polizeiliche Bekanntmachung. 


Aus Anlaß der wieder eintreien« 
den kälteren Witlerung machen wir auf 
die 88 2 und 3 der Polizei⸗Verord⸗ 


nung vom 25. Juli 1833 aufmerkfüm,  * 


wonach Waſſereimer oder an ⸗ 
dere offene Gefäße, aus denen 
Flüſſigkeiten vergoſſen werden 
können, auf Trottoirs und 


Bürgerſteigen nicht getragen. 


werden dürfen und Übertreter 

die Feſtſetzung von Geldſtrafen 

bis zu 9 Mark, im Unvermögens⸗ 
falle verhältnismäßige Haft zu 
gemärtigen haben. 

Familienvorſtände, Brotherr⸗ 
ſchaften ꝛc. werden erſucht, ihre 
Familienangehörigen, Dienſtbo⸗ 
5 ꝛc. auf die Befolgung der 

Polizei⸗Verordnung hinzu⸗ 
eifel auch dahin zu belehren, daß 
ſie eventl. der Anklage nach § 230 
des Strafgeſetzbuches wegen Körper⸗ 
verletzung ausgeſetzt ſind, falls durch 
die von ihnen auf dem Trottoir ꝛc. 
vergoſſene und gefrorene Flüſſig⸗ 
keit Unglücksfälle herbeigeführt 
werden. 

Die mit dem Streuen von Sand 
zur Beſeitigung von Glätte betrau⸗ 
ten Kolonnen können namentlich 
bei plötzlich eintretender Glätte 
nicht immer ſchnell genug die not⸗ 
wendige Arbeit beſtreiten. Es er⸗ 
geht daher an die Herren Hausbeſſtzer 
die ergebene Bitte, in ſolchen drin⸗ 
genden Fällen im eigenen und all⸗ 
gemeinen öffentlichen Intereſſe das 
Streuen von Sand auf den Bür⸗ 
gerſteigen und Promenadenwegen 
vor ihren Grundſtücken gefälligſt ihrer» 
ſeits bewirken laſſen zu wollen. 

Zu dieſem Zweck ſtehen Sand⸗ 
haufen an vielen Stellen der Innen» 
und Außenſtadt behufs freier Ent⸗ 
nahme von Sand zur Verfügung. 

Thorn den 2. Februar 1911. 


Die Polizei-derwaltung. 


Hämorrhoiden! 
Magenleiden! 
Hautausschläge! 


Kostenlos teile ich auf Wunsch 
jedem, welcher an Magen-, Ver- 

Aanungs- u. Siuhlbeschwerden, i 
Blutstockungen, sowie an Ha- 

morrhoiden, Flechten, offenen 
Beinen, Entzündungen etc. leidet, #88 
mit, wie zahlreiche Patienten, die 5 
oft jahrelang mit solchen Leiden 
behaftet waren, von diesen lästigen 
Uebeln schnell und dauernd be- 

freit wurden. Hunderte Dank- u. 
Anerkennungsschreiben liegen vor.. 


Krankenschwester Klara, 
Wiesbaden, Walkmühlstrasse 26. 


Als Kochfran 
empfiehlt ſich den geehrten Herrſchaften 
zu Hochzeiten und Feſtlichkeiten 

Frau Jehrling, Heiligegeiſtſtr. 11, 3. 


Prima Grobkoks 


‚(ausgegabelt)| für zentralheizungen und induſtrielle Feuerungen 


ſowie gebrochenen Koks 


für Simmeröfen und Müchenherde offeriert billig ſt. 


Gaswerk Thorn. 


0. 2 Dora Thorn, 


Altstädt. At 14, 


: : » neben dem kaiserlichen Postamt, 2 2: 25 
Gröndung 1854 Gründung 


empfiehlt 75 
A Pelz-Kolliers, Pelz-Kragen, Pelz-Muffen, #8 
#  Pelz-Mützen, Damen-Pelze,Damen-Jacken, 58 
4 llerren-Pelze, Pelz-Joppen, Ziegen-Decken, 
2 Angora-Decken, Wagen- Decken en N: 
5 in jeder . ir 5 
N 715 "m \ 0 N. 1 
un NER U VAN } N 0 N 0 
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ww "Pryiiäski, 


Seglerſtr. 30 Thorn, Seglerſtr. 30. 


Großer Inventurverkauf 


von Mittwoch, 8. ah bis Montag, 20. Februar. 


Um mein großes Lager zu räumen, 
verkaufe nur erſtklaſſige Fabrikate in 


Herren⸗, Damen⸗ und Kinderſtiefel 


zu ganz bedeutend herabgeſetzten Preiſen. 
Der Verkauf findet gg nur gegen bar ug ſtatt. 


— . — 


möbl. 
en 


immer von jo ur 


Windſtr. 5, 2 of. 3. verm. Gerechteſtr. 33, pt. 


B möbl. Zimmer, ſep. Eingang / 


1 


Mä. 30 000 000 4% Baheriſcher gt 
Eiſenbahn⸗Anlehen, 
Mü. 20 000 000 4% Vayeriſches allgemein 
Anlehen, 


beide unkündbar bis 1. Mai 1920. 
Zeichnung preis: 101,50 7% 


Zeichnungen, die wir bis zı zum 13. eig cr. erbitten, 
vermitteln wird koſtenfrei. 


Norddeutsche Creditanstall, 
ale Thorn. _ 
Zahn- Atelier 
Arthur Heinrich, 


Elisabethstr. 6, THORN, Elisabethstr. b. 
Fernsprecher 836. 


— — 


Wir empfehlen unsere rühmlichst bekannten, vielfach 


prämiierten 


Inglischbrunnen-Diere. 


Spezialität: Deutsch Pilsener. 


ff. Bock-Bier 


in feinster Ran bekömmlich und haltbar, franko Haus in 
Gebinden, Flaschen und Syphons. 


hrauerel Englisch Brunnen, 


Zweigniederlassung Thorn. 
Telephon 123. — Helligegeisstr. 79. — n 123. 


Theaterbühnen 


Fahnen, Vereinsbedarf 


in künflerifder Ausführung liefert billigt 
„SHodesberger Fahnenfabrink ge! 


N Otto mit üller, Godesberg a. R⸗ 


Atelier für Theatermalerei und Bühnenbau. 


di 


Erhöhung des Einkommens 
durch Versicherung von Leibrente bei der 
preussischen Renten-Versicher rungs-Anstalt- 


Beispiel für Männer (Frauen erhalten weniger): 
Sofort beginnende gleichbleibende Rente für 1000 Mark Einlage: 


Eintrittsalter (Jahre): 50 | 55 | 60 | 65 J 70 | 7 
Jahresrente: Mark 72,48 | 82,44 | 96, 12 114,96 141,96 181, 20 
laufende Renten: über 7 Millionen Marx. 
Ende 1909 Ir ‚Aktiva: fast 120 Millionen Mark. 
P. Pape in Dan zig 
Kaufmann, Thor u; 


Prospekte und sonstige Auskunft durch: 
Ankerschmiedegasse 6, Robert &oewe, 
Breitestrasse 19. 


EEE 
SEE EEE 
Schutz gegen Dich- Bismarckheringe, 


Seuchen! Bratheringe, 
bieten ER garantiert Jäurefeften Sardinen, 
Dillgurken, 


Tonkrippen. 


Alle Größen und Sorten bei billigſter 
Berechnung fofort lieferbar. 


Banmaterialien⸗ 
und Kohlen⸗Handels⸗ ⸗Geſellſchaft 
25 5 beſchränkter Haftung, 
Thorn 3, Mellienſtraße 8. 
ern recher 34 34) und 689. 


Sauerkohl 1 
und ſämtliche Kolonialwal, 


empfiehlt 
Id a Kaminski, | 


Hofſtraße 5. 


Heymann l 


Telephon 593. Schiflerftt, © 
Feinſten Magdeburger fon 
7 


delikateß⸗Sauerko 
vorzügl. Dillgurte, 
türk. Bfaumeniein 
neue, amerik. Ringäß 


ſowie alle Größen 


türk iſche Pflaumen 


zu billigſten Preiſen. 


Holland. Nuſtel, 


— — 


Auf Wunſch 
14 Tage z. Probe. 


Adler 


Schlager aller 
Sshornstein- Auf- 
Satze In der 
Funktion und im 


Preise, 
ehlt 
Georg Adler, | A. Riazurkie wie 
Schornstein- 95 
aufsatzfabrik, Thorner Leihe, ” 
Fürstenwade - Berlin. Yeschenftcahe 14, 2. 
Vertreter: beleiht d⸗ n 
6 11 Juwelen, Uhren, Gol 
ohlen -Handelspesell- Silberſachen. chen 
schaft m. b. H., t zugel. 
un e eee ee 


Firta 10000 Hollärder 


S-Dachp Be 4 


faft. neu, für Töpfer geeignet, 3. 
kaufen gr. 
Strobel, Hohenhauſen, 


Mellienstrasee J, 
Fernspr. 340 und 688, 


I 7 At. 38. Thorn, dienstag den 14. Februar Jol. 8 29. Jahrg. 


I. | | (Drittes Blatt.) 


tel az — „3FFFTFTCTPTCTCTCTGTbTGTbTbTbT—T—TPTPTCTCTCTDT—TPTbTPT—T—T—T——— mm 
Pre Der Titel Einnahmen der kgl. Polizeiver⸗ Kapitals in ausländiſchen Werten ein natürlicher Markt zu werfen. Da war die Mahnung an die 
5 ußiſcher Landtag. waltungen (Beiträge der Gemeinden, Neiſeplene Vorgang und aus man Gründen wirtſchaft⸗ Sorten wirklich am Platz. Serra) 5 
2 24. Sitzu Abgbeordnetenhaus. 8 wird debattelos genehmigt. licher und politiſcher Natur notwendig und zweck⸗ Abg. Dr. Streſemann (mb); Die Regierung 4 
Am 90 ng vom 11. Februar, 11 Ahr. Beim Titel 6 (Strafanſtaltsverwaltungg) be⸗ mäßig. Sie it von großer Bedeutung für die finan⸗ hatte ſchon die Initiative ergriffen, ehe dieſe Inter⸗ . 1 
| intertiih: Kommiſſare. mängelt Abg. Wenker (fortſchr.) die Konkurrenz zielle Kriegsbereitſchaft, trägt auch in erſter Linie pellation eingedracht wurde. b i 2 


A 1 8 1 : 5 ätte daher bei 
Gelee er Tagesordnung fteht die erſte Leſung des der Gefängnisarbeit mit dem Handwerk. Die Ge⸗ dazu bei, unſere Zahlungsbilanz aktiv zu geſtalten. der bedrängten Geſchäftslage ga pie Frage 


zur utwurfes betr. Bewilligung von 12 e 5 den Talſperrenbauten, Strom: | Aus Rückſicht auf verbündete oder befreundete beim Etat zu erörtern. Eine Reviſion des Börſen⸗ 


x regülierungen uſw. verwendet werden. Durch Staaten, auf unſere Weltſtellung kann es angezeigt geſetzes iſt nicht notwendig. Schon jetzt beſteht die 4 
von Acdoellerung der Wohnungsverhältniſſe ſtärkere Heranziehung von Gefangenen zur lan erſcheinen, auch wenn ae Pan wiriſchafilichen belichtet e 955 Rut e Held u 
Mäftigt 5 en, die in ſtaatlichen Betrieben be= wirtſchaftlichen Arbeit würden nicht einheimiſche, Erwägungen beſſer wäre, das Geld bliebe im Lande. mark zu ſehr mit ausländiſchen Werten über⸗ 1 
eamten nd, und von gering beſoldeten Staats⸗ ſondern nur die ohnehin nicht wünſchenswerten auf der anderen Seite dürfen unſere öffentlichen ſchwemmt wird. Von einer wa ſenden Überflutung 
Abg. g . . Kroaten, Tſchechen uſw verdrängt werden. ntereſſen, der Bedarf des Inlandes nach Anlage⸗ des Inlandmarktes mit ausländiſchen Papieren 
lgemeinaut, © Malgahn (tons) begrüßt im Zum Titel 9 (Woh ätigkeltezwege) wünscht Abg p tat nicht n , nicht bie Nebe fein. Gewiß hat bie Ins 
zur Sen Entwurf, doch dürften nicht Gelder Beyer-Neujtabt (Str.) verſtärkte Veteranenfür⸗ Schädigungen vorliegen, dann müſſen der Ausfuhr dustrie ein Intereſſe daran, deutſches Geld vor⸗ 
wendet werb e ung von großen Wohnungen ver⸗ ſorge. . von Kapital gewiſſe Schranken auferlegt werden, wiegend im Inland feſtzuhalten. Aber die Schatten⸗ 
ur dort nahe Auch dürfen Baugenoſſenſchaften Ein Negierungskommiſſar: Die Sache auch im Intereſſe des Kurſes unſerer Reichs⸗ und ſeiten der internationalen Geldentwicklung traten 
wirklich Ma erſtützt werden, wo, wie in Pommern, ruht jetzt im Reichstag. Alle Veteranen, die nach Staatspapiere Es müſſen in erſter Linie die beim Grafen Kanitz zu grell hervor So wird die 
59 9 7190 an Wohnungen ei. 2 den beſtehenden Beſtimmungen zum Bezug von Papiere ausſcheiden, die weder geſchäftliche noch türkiſche Anleihe der Feu n Wen ſich de gute 
Wohnungen nich (Soz.): Den Arbeitern dürfen die Veteranenbeihilfe berechtigt waren, haben fie er⸗ politiſche Vorteile Haben. Wir ſtehen am Beginn kommen. Alle Länder mit großem Welthandel be⸗ 
werden. W. nicht aus politiſchen Gründen entzogen halten können im Gegenſatz zu früher. Nach den im einer aufſteigenden Konjunktur, die große Anz |teiligen ſich am internationalen Geldverkehr. So⸗ 
dazu denn 1 5 die Gewährung billiger Wahnungen Reichstag in Ausſicht genommenen Maßnahmen forderungen unſerer Industrie an den Geldmarkt lange der Inlandsmarkt feine Bedürfniſſe bes 
te u 155 wird, den Arbeitern das Koalitions⸗ wird der Kreis derjenigen, die zum Bezug der bringen wird. Daher empfehlen wir eine gewiſſe friedigen kann, liegt in der Anlage deutſchen 
en dei eſchränken, jo können wir dem vorliegen: Veteranenbeihilfe berechtigt find, um 20-25 Sauer bei BEER ausländiſcher Werte. Unter Geldes in guten ausländiſchen Werten keine Ges 
Aba entwurf nicht zuſtimmen. Prozent erweitert werden, zur großen Freude der dieſem Geſichtspunkt iſt die Warnung in der „Nordd. fahr. (Beifall.) 
es auch nicht fü) ro dee r Kafſel (il): Wir haben Regierung, die den Iehhaften Wünſch hat, daß die fanden ene eee des eee gibt die Abg. Naab Awiriſg Sn): Ein zu ſcharfes 
der Arbeite für zuläſſig, daß das Koalitionsrecht alten Veteranen an ihrem Lebensabend eine Unter⸗ 5 Fan ‚gen Handhaben, um gegebenenfalls regu⸗ Vorgehen gegen Amerika brauchen wir nicht zu Des 
Siffige Wotr beſchränkt werde, wenn ihnen ann, weer bekommen. Die, Zentralitelle wird auch lierend in die Tätigkeit der Zulaſſungsſtelle einzu⸗ fürchten. Aber das jetzige Verhalten der Regierung 


Wir st Wohnungen zur Verfügung geſtellt werden. meiterhin die Geſuche um Veteranenbeihilfen mit greifen. Die zuſtändigen Organe find entſchloſſen, fordert Dank. Leider scheint es, als wollen ji) die 
der kdnımen SE Entwurf 985 wünschen aber die Wohlwollen ren. a von den Rechten Gebrauch zu machen, die ihrer aus Kufſichtsorgane Aa Größe und Einfluß der 

\ eheim möglichſt kleiner Wohnungen. a ie Einnahmen werden bewilligt. ſtehen und die für die 1550 Lage erforderlich Emiffionsbanken richten. Hier Den lediglich die 
alen EN Drews: Die bewilligten Mittel Darauf vertagt ſich das Haus, ind Aber umgekehrt iſt die Reichsregierung auch Intereſſen der Großbanken auf dem Spiel und die 
it köngeglich den Kleinwohnungen zukommen. Fächſte Sitzung: Montag 11 Uhr (Fortsetzung). On 8 es unnötige Reglementieren zu des Warenhandels und der Produktion treten völlig 
unterlaſſen. Denn das Eingreifen in dieſe Ver⸗ zurück. Von der Preſſe haben wir hier freilich nichts 


zrwnnen auch nur mit nſchaften in 8 
a dung . Jede Baur erofengort 5 ſich 5 ei — - öbultniſſe iſt eine überaus verantwortliche Sache, das zu erwarten. Haben wir im Inlande Überfluß an 
Röglich epiſionsverbande anſchließen. So lange es Tr lau nachteilig wirken kann. Alle dieſe erörterten Geld, ſo mag es ins Ausland gehen, aber auch nur 


iſt ſoll im Intereſſe der Billigkeit der i 8 Geſichtspunkte ſollten vor allem von denjenigen dann. 
bel Mungen an den bisher bäſchräntten Grundſätzen deutſcher Reichstag berückſichtigt werden, die berufsmäßig in erſter Abg. Dr. Hahn (konſ.): Graf Kanitz kann mit 


6 


2 
. 


eleihungen feſtgehalten werden 125. Sitzung vom 11. Februar, 11 Uhr. Linie in der Lage ſind, die Konſequenzen zu über⸗ dem Ergebnis ſeiner Interpellation zufrieden ſein. 
baun match er (81r.. Wir werden die Re. Am Bundesratstiſch: Delbrück, Haven⸗ ehen. Hoffentlich wird durch die heutigen Er⸗ Alle Rebner en en Ankauf unſicherer 1 
ede unte dem hier eingeſchlagenen Iegensreithen ſt e in. 5 örterungen dieſen maßgebenden Faktoren das Ge⸗ Papiere. Mit beſonderem Vergnügen nahm ich zur 
diebe. nterſtützen. Daß die Sozialdemokraten hier Auf der Tagesordnung ſteht 5 f wiſſen geſchärft. Sie haben nicht nur ihre 25 0 10 Kenntnis, daß der Artikel der „Nord. Allg. Ztg. 1 
is muß den ‚ein ſoziales Geſetz ſind, iſt bezeichnend... Fa wee 110 U Gedhrartt⸗ Intereſſen zu berückſichtigen, ſondern in erſter Linie die teinung bes preußiſchen Handelsminiſters dar⸗ | 
Alten werden deten Linken immer wieder vorge⸗ i een er en ne nationale und finanzielle Momente. Kae: 3% hätte 18 icli) 0 8 wine Ban # 
e die ee Das ee Amer ii in |. Sianseieae Du Detozüg ent auf Be] Des Hays Seit einmätig die Bestehen it einem, nahen He egen Daft, ab aeg I 
angep f icht entſetzlich rückſtändig gegenüber dem fragen, die Interpellation er Interpellation. 5 viele Millionen ins Ausland gehen; auf dieſen | 
155 teattionäten, Deuce In det wonnen dung der bemerkt Abg. Speck (Itr.): Bei den Parteien ER Unfug lenke ich die Aufmerkſamkeit der Auſſichtsbe⸗ 
5 Aussitage macht jedoch Amerika eine rühm. Zur Gründung der Anfrage bemer Einverſtändnis, daß die nd e i hörden. Bedauert habe ich allerdings, daß der 9 
eſſer als ahme. Die dortigen Arbeiter wohnen] Abg. Graf Kanitz (konſ): Die Interpellation nicht aufrecht zu erhalten 11 8 ra 11555 Staatsſekretär nicht ein Mehr an Mitteln zur Ver⸗ 1 
Abg Klee. Hier haben wir noch viel zu tun. iſt in der El überall mit Verſtändnis, aber nicht | weiſe nt die 1 taatsje f Fuat es hinderung der jetzigen Mißſtände in Ausſicht ge⸗ | 
‚slenomw (fortſchr.): Wir begrüßen die überall mit Wohlwollen behandelt worden. Man währ ge 1 aß 1 be Er: nf ein feel hat. Die Banken werben ſich auch künftig von N 
Her nicht 95 hier ausgeworfenen Gelder dürfen hat uns börſenfeindliche Abſichten die Veh Die wachſames uge 55 Aide e. 95 pd uli ihrem Gewinn leiten laſſen un die Geſamtheit | 
iger ir rwendung finden, wo die private liegen uns fern. Aber uns beherrſcht die Beſorgnis, preu iſchen lee 175 n hätte 15 0 8. möchte doch im Dienſte der ganzen nationalen Sache 
to gend Saane ſorgt. Auch daß der weh e 15 DL 750 war im Ar . Ir en 1 0 fr r ep Noch immer fehlt eine allgemeine öffent⸗ | 
hie {Eger 15 ngen ſind Staatsmittel nicht da. Emiſſionen zu ſehr belaſtet wird. elchen Umfang kommen m In e em Ve 95 liche Stelle zur Überwachung der Angelegenheit N 
rauf au 0 hung ſchließt. Der Entwurf wird haben die ausländischen Emiſſionen erreicht? Die neuerdings anerkannt, daß für die Emiſſionsbanken deutſchen Kapitals im Auslande. Vielleicht können 
folgt die zweiter Leſung angenommen. Sehlin mee „bien leider und eine genaue nicht die Qualität der Papiere entſcheidet, 2 1 wir den ſtaatlichen Kommiſſar bei der Berliner i 
5 € 1, Leſung des Geſetzentwurfs betr. Statiſtik zu zekanſtalten, ſtößt hier auf gewaltige pet zu erwartende Gewinn. en pater | Börje beauftragen, uns zegelmäpig Denkſchriften zu 4 
9. D rweiterung ſtaatlicher Bergwerke. Schwierigkeiten. Aber doch ein paar Angaben dar⸗ aber zeigen vielfach eine unglaubliche Vertrauens⸗ liefern und könnten ſo das ganze chaffen der Börſe ö 
of ein Mani König (3tr.): Der Staatsbetrieb über, welche Summe nach den verſchiedenen ſeligkeit. Die SEELEN müſſen durchaus vor⸗ kritiſieren. Wir wären in der Lage, Englands Ent⸗ ö 
ihren b ſterbetrieb ſein und alle Neuerungen ein⸗ Statiſtiken in das Ausland gewandert iſt. Es waren ſichtiger verfahren. ie kommt die deutſche Bank, wicklung Aae Aber daran hätte ſchließlich 
immen dlenders inbezug auf die Sicherheit. Wir nach der Statiſtik des Statiſtiſchen Amtes im Jahre ein jo ſtolzes, vornehmes Inſtitut, dazu, Papiere nur der Rapitalijt Vergnügen, nicht die Induſtrie 
ohne A er Vorlage zu, da nach unſerer Meinung 1908 746 und 1909 947 Millionen, nach der Statiſtik wie die Frisko⸗Bonds, auf den Markt zu bringen? und der Arbeiter. Vorläufig brauchen wir ja noch 
Ab nleihe nicht auszukommen iſt. des deutſchen Okonomiſt im Jahre 1908 228, 1909 | Daß unſer Reichsbankdiskont jetzt nicht um 1 Pro⸗ eingelne amerikaniſche Rohprodukte, wie Baum⸗ 
agen Abe Pappenheim (konſ.): Wir bean⸗ 348 und 1910 545 Millionen. Die Zahlen der zent Nene e der konnte, dafür mag ſich wolle und Kupfer. Aber eien wir nicht peſſi⸗ # 
Kmmin; berweifung der Vorlage an die Budget⸗ „Frankf. Ztg.“ ſind wieder anders. Aber überein⸗ der Mittelſtand bei der deutſchen t e miſtiſch und fürchten wir nicht dauernde Abhängig⸗ # 
59 ER fimmend zeigen dieſe Statiſtiken eine rapide Wir haben keine Veranlaſſung, uns m 10 en 15 keit von Amerika. In dieſer Beziehung hat Graf 
Komm Sping (frk.): Auch wir wünſchen Steigerung der ausländiſchen Emiſſionen. Die einten Staaten wirtſchaftlich IE zu at 1 a unjern Beziehungen einen beſſeren Dienit . 
N ng. 5 Zahlen ſind ja erfreulich, inſofern ſie eine Zunahme die e i au Kar 1 115 For 1 erwieſen als Abg. Dr. Streſemann, Anſere Forde⸗ 
their imac (mtl.): Wir wünſchen größere unſeres Wohlſtandes verkünden. Aber das deutſche rung einer Zentra 0 miſſionsſte = uni 155 15 „rung bleibt, daß die Tätigkeit der Emiſſionsbanken 
amt N der Rechnungsführung. Es iſt eigen⸗ Geld ſoll nicht bloß isch angelegt jein, ſondern es Abg. Fran ck⸗Meiningen (Soz) : We niere im Dienfte der nationalen Wirtſchaft ſtehe. Gegen 
Ner Jede die Erweiterung der Bergwerke zu ſoll auch dem deutſchen Erwerbsleben zugute pellation entſtammt der Angſt vor dem Wahlzettel wärtig kreten Reich, Staat und Kommunen ſo gut 
Rue N angeſtrebt wird, wo ein großer Teil des kommen. (Sehr wahr! rechts.) Durch den Abfluß und ruft in das Fand: Kapitale ten nen wohnt wie eli an dem Geldmarkt heran, Faſt ſcheint 
ommi 10 nicht wünſcht. Wir hoffen, daß die des deutſchen Kapitals wird unſer Zinsfuß er öht eure heiligſten Güter! Das Kapital bleibt ne es aber, als ob die Großbanken dieſe Zeit benutzen, 
R Sanlıon den Entwurf gründlich prüfen wird. und ein Druck auf unſere Reichs» und Staatsan⸗ vaterlandsſos. Die bein e duldete keine um die Erſparniſſe des Volkes an ſich zu reißen. 
u mer gefrier Sydow: Während der letzte leihen ausgeübt. Dem preußiſchen Finanzminiſter deutſchen 1 EN 8 B an Umfo lebhafter wiederhole ich meine Forderung, 
F)) %%% ⸗f!!]!C¶Cĩĩ ufen, D5 
i würde, meinte Abg. Dr. König, . rſtändlich, . b . t ö 
t art usdehnung zu gering fein würde. Es denn unjere Großbanfen beſchäftigen ſich viel lieber ne der mit fremden Werten iſt eng ver⸗ dem Publikum durch geſchäftliche Erwägungen nicht 
lt Die Paß die Verwaltung die richtige Mitte mit ausländiſchen Papieren, an denen ſie mehr knüpft mit der N Entwicklung. 8. din beeinflußten Rat geben können. Das würde der 
de wollten nnahme iſt gewiß nicht gerechtfertigt, verdienen. Bei der Abänderung des deutſchen Geldes 9192 werfen die Induſtrieſtaaten ihre Werte in Vergebung der Staatsanleihen und dem Kurs der 
je 1 b wir den Betrieb der ſtaatlichen Berg⸗ ſind Verluſte unſeres Publikums natürlich an der die Agrarſtaaten und allmählich wird auch Deutſch⸗ Staatspapiere zugute kommen. Auch eine Revifton 
er ez eſonders bedeutender Weiſe vergrößern. Tagesordnung. Über die neueſten amerikaniſchen land zum Gläubigerſtaat. Jedenfalls iſt der des Börſengeſetzes iſt zu erwägen in der Richtung 
a Fial her an, ane die a sahlen N 9 99 > 51 ae ke 1 55 er⸗ fed eie eine i aufgehalten, ele be u ce aröheter M hen von ausländiſchen 
i erauszunehmen und zu jagen, der 0 er die Preſſe hat übereinſtimmend von im Kapitalismus; er ! i + erten. eifall. Ben ; 
5 bier Bergbau brin u wenig ae Bei großen Verluſten der betr. gerte aus aber auch nicht künſtlich gefördert werden. Wenn Das 9915 eine fi 85 
dum, da eantragten Anleihe handelt es ſich nur dem Vorjahr gemeldet. a handelt es ſich hier die Kapitaliſten gegenjeitig in den verſchiedenen Montag 2 Ahr: Marineetat. 
el den © Beſtehende auf die Dauer zu erhalten. um Kurspapiere mit großen Kursſchwankungen. Ländern ihr Geld anlegen, ſo ſichert das den Schluß 6 Uhr 5 . 
en ee kee a Handelt es ki) e e 8 — 
1 er „ i reinbrüche in die ! 1 5 t 5 . 
90 | dem aber dart um Staßfurt erfolgen können, außer | Papieren ergibt ſich von ſelbſt die Frage, warum Deutſchen Bank iſt gelegentlich unklar, ob fie die Theater Kunft und Wiſſenſchaft. 
7 lelen zum, eine größere Quote für den Staat wohl die Amerikaner ein öprozentiges Papier zum Aufſichtsinſtanz iſt oder die Reichsregierung. Bei et 
e mein Wir ſind ferner zu Neuanlagen bei den Kurs von 83 aus dem Lande hinauslaſſen. (Sehr der Verwaltung Jolher großen Geldinſtitute iſt die Der norwegiſche Landſchaftsmaler Morten 9 
den feinwe air { 9 7 5 5 } | 
1 ‚def ebenen genötigt, weil der Bernitein in rien Dabei wird unſere Induſtrie von dieſen e eſonders am Dune 8 5 Müller iſt Donnerstag Abend in Düſſeldorf 4 
11 195 s fol en Anlagen der Erſchöpfung entgegen Emiſſionen keinerlei Vorteil haben. Dafür ſorgen⸗ Abg. Dove (fortihr.): In den einſchlägigen 1 Krankenlager, 83 Jahre alt, ge⸗ 1 
j it Fördern alſo nur geſorgt werden, daß die ſtaat⸗ ſchon Amerikas prohibitive Zölle Für die Emiljion | Grundſätzen entfernen wir uns hier nicht jehr und nach langem Krankenlager, 5 5 1 


1 


3. U das rung ni cht 8 N ländi 7 2 22 R N . h 
9 8 nicht zurückgeht. Woran wir leiden, ausländiſcher Papiere müſſen andere Grundſätze ge⸗ ſo ſehen wir hier den Abg. Grafen Kanitz mit Herrn ſtorben. 
10 0 Mikverpäftnis i Generalkoſten und Josie werden (Lachen links) jagt Geheiment Hußer gehen. Ich ae Grat Kan 155 ich en Im Pariſer Senatsgebäude erfolgte am 
. ' la dag 55 ch hoffe, wir werden die Kommiſſion Rießer. (Hört! hört!) Man wendet ein, es ſollen Gelehrten, aber er unkerſchätzt die Bedeutun Ye : i f itglieder des = 
| N irn 5 Überzeugen, daß nur das Nötige ver⸗ von jenen Papieren zunächſt erſt 4 Millionen Verkehrsmittel und überjieht, daß die wirtſchaftliche Freitag im Beiſein mehrerer Mitglieder de 
„ y . Dollars aufgelegt werden. Aber Fortſetzung wird Kraft eines Volkes wächſt, wenn es ſich wirtſchaft⸗ diplomatiſchen Korps die feierliche Überrei- 
15, Meade Hoffmann (Soz.): Der Staat hat die folgen. Die Inkerpellation hat keine Spitze gegen lich im Auslande beteiligt. Es wird an inländiſchen chung der einen Nobelpreis⸗Erinnerungs⸗ 
| fel worräte zeitlich dafür zu ſorgen, daß er genügend Nordamerika. Aber wir haben keinen Anlaß, unſer und ausländiſchen Papieren Geld verloren und ein medaille an Deſtournelles de Conſtant. Se⸗ 
pfl eren di zum Bergbau hat, und nicht erit dann ne Geld in Nordamerika vorzugsweiſe anzulegen. Mittel gegen Geldverlieren gibt es nicht. Fehler 1. 5 daille mit 
Feen 2brivaten ſchon von den Erdſchätzen Beſig Die Ameritaner haben uns ja auch nicht beſondere in der Zulafjungsitelle können natürlich vorkommen. nator Duborſt überreichte die Medaille mi | 
en Iren haben. Es iſt merkwürdig, daß dieselben liebevoll behandelt. (Zuſtimmung.) Was freilich iſt Abe. Sehe v. Gamp (Rp.): Wir danken dem einer Anſprache, in der er die Größe des Frie⸗ 
ai {ge badete, die im Staatsbetrieb ſchlechte Er⸗ zu tun, um uns vor der Invaſion minderwertiger Grafen Kanitz für feine ſtreng ſachliche Rede. Seine denswerkes würdigte, das Deſtournelles de 
Ja amDühren n, im Privatdienſt immer glänzend ſich ausländiſcher Papiere zu I e c Ans fehlt eine Gedanken ſind im weſentlichen die unſern. Herrn Conſtant durchgeführt habe g 
7 1 laufen r darf aber vor allem nicht zu teuer Zentralemiſſionsſtelle, wie ich ſie ſchon in der Börſen⸗ Dove ſei erwidert, die gemeinſamen Grundſätze ge⸗ 78 5 
rl | Wager e 15 Weſtfalen, wo der Staat di Sötlengeleh Ihenhift, ats fir bie Zulaſſm 5 5 bia nicht; = 1105 115 die 910 1 A 
j € nhaft, a aſſungsſtellen hinzukommen. Leider gibt es hier nur ziemli b) 
| 8 5 8 e de dobzgehenbbet fach ni fete Grundſätze für die Behandlung aus⸗ 150 Blätter, die die Inter en des Publikums 9 kanntgfaltiges. > 
12 Gola Dr. Ehters fortſchr.): D di ländiſcher Papiere vorhanden find. Ich rate, auch vertreten. Kein Land der Welt hat fo viel Ge⸗ (Im Gefängnis verbrannt) if, 
7a lige bringt Ic a (fortſchr): Das, was die nur ſolche Papiere zuzulaſſen, welche auch in ihrem legenheit, ſein Geld im Inland anzulegen, wie wi di leſ. Volksztg.“ beri di 
a der gen, gt, it in allen Teilen durchaus zu : f ; j ie die „Schleſ. Volksztg. erichtet, die | 
1 er nsbeſondere iſt di itere A Heimatland an der Börſe offiziell notiert find. | Deutſchland. (Lebh. Zuſtimmung.) Ich traue den Wit in S 5 * 
15 Chen iieinlager bei 15 nien u billigen. Doch | Dtöge dann unſere Regierung von ihren Befug⸗ Hroßbanken nicht zu, daß fie allgemeine Intereſſen — we Laſai in Scharley bei Beuten. Die 2 
„ in N ei Palmnicken zu billigen. Doch niſſen rückſichtslloſen Gebrauch machen, wo die über ihre eigenen ſtellen. Sie treiben nur eine Frau ſollte wegen Schulverſäumnis ihrer Kinder 1 


n 

8 ten nanlagen aus dem Vermögen des Staates wichti ändi ipi iti i ift eine eine eintägi ; i ä 

57 5 1 0 wichtigſten vaterländiſchen Intereſſen auf dem Dividendenpolitik. Der jetzige Zuſtand ift eine eine a 

un) eint as Er Der Staat muß feine Betriebe Spiele ſtehen. (Lebh. Beifall.) ! Privilegierung ausländischer Heede un. nis erden. 1 u RE fin 

1 1 505 privatwirtſchaftlichen Grundjägen| Staatsſekretär Delbrück: Ein Mittel, die gen. Erwünſcht iſt eine epofitengentralitelle, die d 8 ; QUTgEHAre REAL 

19 an die Nusſprach 5 „ Bankwelt und die e zu hindern, Geld in die Sparer vor Verluſten ſchützen könnte. Was er Strohſack Feuer. Die Internierte iſt im 
4 h. r 8 gettom Ictieht. Der Geſetzentwurf wird ausländiſchen Werten anzulegen, gibt es nicht und den Coldbeſtand der Reichsbank betrifft, jo gebührt Schlafe erſtickt. Freitag morgen wurde fie als 

f eiſes Geſetz miſſion verwieſen. ein generelles Verbot wäre ein Verſuch mit untaug⸗ dem Neichsbankpräſident Dank, daß er die beſtehen⸗ verkohlte Leiche vorgefunden. Die Verſtorbene 


5 Miniſteriums des Innern. 


„5 Lehe Erfurentwurf betr. Erweiterung des Stadt⸗ lichen Mitteln und würde zu unerträglichen Er⸗ den Gefahren erkannte und geeignete Mittel ; 725 nn 

MN ga wi ˖ 1 05 Eingemeindung von Ilvers⸗ fe werniſſen unſeres Wirtſchaſtslebens fie Wir ihrer ur Bekämpfung 1 Es 95 hinterlaßt mehrere unverſorgte Kinder. > 
„u beim auf wi 1 85 emeindekommiſſion überwieſen. können eine berſchwemmung nur verhindern durch aber ein bedenklicher Schritt, daß die Großbanken Im Alter von 110 Joh ah ill 

2 1 Etat dard die 2. Leſung des Etats Tortzefest its Verſagung der Zulaſſung zu den Vörſen. Unter die Zurückhaltung von Reich und Staat benukt Oberſchleſiſchen Blättern zufolge, in Pitſchen 


normalen Verhältniſſen it die Anlage deutſchen haben, um viele ausländiſche Papiere auf den eine Schuhmacherswitwe Altmann geſtorben. 


Der ehemalige Schiffskoch der Marine Sigrift Mb 
cher um 13. Januar Rembrandts Gemälde „ 55 
Nachtwache durch mehrere Meſſerſtiche ſchwer un 
ſchädigt hatte, wurde am Freitag in Amſterdam z 
einem Jahre Gefängnis verurteilt. 5 bei 
(Falſchmünzer.) In Champigny 


(Eine Liebestragödte) hat ſich 

1 Donnerstag Abend in einem Hotel in der I;- 
ö validenſtraße in Berlin abgeſpielt. Der 
32jährige Schlächter Freitag aus Danzig er⸗ 
droſſelte die gleichaltrige Frau Berta N. aus 


die Frau mit einem Handtuch und erhängte ſich dann 
mit demſelben Tuche an einem Kleiderhaken. 
(Weitere Ordensablehnungen durch 
Lehrer.) Vor kurzem haben fünf Wiesbadener 
Volksſchullehrer beim Eintritt in den Ruheſtand 
eine Dekorierung mit dem Adler des Hohenzollern⸗ 


geſellſchaft in Wien mit 12000 Mk., der Haupt⸗ 
ausſchuß des Deutſchen Bundesſchießens zu 
Hamburg 1908 und der Deutſche Schützenbund 
mit zuſammen 15000 Mark. 

(Selbſtmord.) In einem Anfall von Geiſtes⸗ 


der Triftſtraße, mit der er engere Beziehun⸗ 5 en ul keine f ſtörung hat ſich am Freitag der Bürgermeiſter in 5 2 : De⸗ 
gen unterhielt, in dem Hotelzimmer und er. Sande enlſprechende Drbensausgeidnung darfele. |RÜNisberg in Franen von Seebach, Hauptmann u e re ſalſcen Gees 
hängte ſich dann an einem Kleiderhaken. Unter der gleichen Motivierung haben jetzt zwei a. D. den Hals durchſchnitten. zee weleher meien den t den Sollte, 
weitere Wiesbadener Lehrer, die am 1. April d. Is. (Drei Hafenarbeiter durch Kohlen in einer Wirtſchaft verhaftet werde odann 
(Eine Liebestragödie.) In Berlin hat in den Nuheſtand treten, die gleiche Auszeichnung gas getötet.) Wie aus Hull gemeldet wird, ſind einen Schutzmann und entleibte ſich I N00 
in einem Hotel der Invalidenſtraße ein Liebespaar abgelehnt. im Kielraum des aus Dünkirchen dort eingetroffenen ſelbſt, indem er ſich eine Kugel in den 
Selbſtmord begangen. Es handelt ſich um den (Nachwehen vom Hamburger franzöſiſchen Dampfers „Hero“ die Leichen dreier jagte. 


Hafenarbeiter gefunden worden, die offenbar durch 
Einatmen von Kohlengas getötet worden ſind. 
Neben den Leichen lagen halbgeleerte Champagner⸗ 
flaſchen. 

(Die Tochter der Saharet.) Im „In⸗ 
timen Theater“ zu Frankfurt a. M. tritt zurzeit eine 
15jährige reizende Tänzerin in einer „Carmen“⸗ 
Szene auf. La Bella Leonora iſt ihr Kunſtname. 
Es iſt die Tochter der Saharet aus der geſchiedenen 
Ehe der auſtraliſchen Tänzerin mit dem Impreſario 
Ike Roſe. 

(Ein ſchwerer Rodelunfal!) hat ſich bei 
Oberhof in Thüringen ereignet. Ein Hotel⸗ 


(Die Kälte in Südrußland.) = 
Nikolajew wird gemeldet: Hier herrſcht dl ; 
zeit eine außerordentliche Kälte. Der Bericht 
der Auslandsdampfer wird mit Hilfe dee 
Eisbrecher ermöglicht. Die Poſſagierdameſt 
der Linie Nikolajew⸗Odeſſa haben zeitwel 10 
ihre Fahrten eingeſtellt. 174 
(17 Mann in einem Bergwelt 
verſchüttet.) Nach einem Tefogramt 
aus Trinidad (Colorado) find in er 
Bergwerk bei Cokedale infolge einer CP 


ſion ſiebzehn Mann verſchüttet worden, Er 


32jährigen Fleiſcher Friedrich Freitag aus Danzig 
und die gleichaltrige Gaſtwirtsfrau Berta Nicolai 
aus Berlin. Freitag war verheiratet und Vater 
von vier Kindern. Vor einem halben Jahre kam 
er nach Berlin und ließ ſeine Familie in Königs⸗ 
berg i. Pr. zurück. Er wohnte in Berlin bei ſeinem 
Bruder und ernährte ſich als Handlungsreiſender. 
Vor fünf Monaten eröffnete der Gaſtwirt Nicolai 
im Nebenhauſe eine Schankwirtſchaft. Zu ſeinen 
ſtändigen Gäſten gehörte Freitag. Aus dem häufigen 
Verkehr entwickelten ſich engere Beziehungen zu der 
Frau des Wirtes. Inzwiſchen bekam Nicolai An⸗ 
deutungen hierüber, und es kam öfter zu heftigen 


Bundesſchießen.) Die von verſchiedenen 
Seiten eingeleiteten Vergleichsvorſchläge im 
Entſchädigungsprozeß der Witwe des durch 
einen unglücklichen Schuß ſeines Nebenmannes 
während des Hamburger Bundesſchießens im 
Jahre 1909 getöteten Kaufmanns Schmidt 
aus Thüringen gegen die verſchiedenen Haft⸗ 
pflichtigen, ſcheinen jetzt zu einer Einigung der 
Parteien zu führen. Die Witwe des Verun⸗ 
glückten ſoll, wie eine Hamburger Abendzeitung 
meldet, ſtatt der beantragten dauernden Unter⸗ 
ſtützung eine einmalige Summe in Höhe von 


Posen 1900, a 


Auftritten. Am Donnerstag Nachmittag verſchwand angeſtellter aus Oberhof und ſeine beiden Brüder 
i . i ; . i ; N i ür 
feine Frau und traf ſich mit Freitag. Abends kehrte 27000 Mark erhalten. An der Zahlung find haben dabei ſehr ſchwere Verletzungen erlitten. denen zwei gerettet wurden. Man bef 
das Paar in dem Hotel ein; dort erdroſſelte Freitag! beteiligt die Internationale Unfallverſicherungs⸗“ (Zur Beſchädigung der „Nachtwache“ )] tet, daß die übrigen tot find. f 
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| 85 4.95 u TürkBagd.ke| 4 es 80m, ese Sn able 4 8.78864. F ff sT | 88 geile each Grakr.| 2) 8 1174 306 |Baor&st Mi 2125 403 78 c Je daun 6.32 806 | do. 40 = 
\ 80 de.0tukitid do.unitiz.03 e| 4 | 94.004 |\;colai Bahnlel 4 | . do. 1 4 BG 1 0 785 5 u Kir 1 N 5 8 45905 ee 5 19 8 
| 9 1 5 00.0014 8.01 .40B |Bartz&Co Sp 80 8 
8 2539900 v 5 io. 400Fr tels 106 a a 7 100.00 Hannor Ban 1| 7147 406 |Baug Beust -le. 58.00 0 [orf kisend. 218 1317.50G |Ravensb$p| Z| 9 2 
| - 5 Dissda8/0g|v Ung. Coldrntia| 4 | 94.006 |fursk-Kiew.|d| 4 | 92.906 40.xxiX (19) a 4 100 100% Cönigsd. rb 2| 7 186.256 |do.Ka s 4 |136.00bB]ReicheltMst.| 1112 5 
| =  Elberf. 99 /a B I4o.Kronenrt|f] 4 | 92.108 |Hosco-Kas. |@| 4 | 91.606 [do. Fe N v 4 [160.001fLandbank .|2] 6 110 50 0 ]BendixHolzbi 5) 3 | 87.756 füreppin. e 2110 188.250 [Rh. Metallw.|O] 0 8 
ES kesen 79/0 v3 de. Staaltrt ſa 39 81.506 fo. Cen, 4 | 91.5015|40 Jö ] 3 93.106 IMarkischeß.| 16 108506 500 Jaden ien 5 | 88.008 |do. Nass.Bu.| 1 121 20. = 
55 3 6nes.0lullld do, rndentole 4 —.— Gen 181 & | 83608 Ido.xnyılıa)la| 84] 854006]Magdab.BY.| 7 #%1116 dune date 2|12 fg Sage tiene 70 | —.—  |do.Stahlwrk|7 | 7 Jar. 8, 
* bo. viſd 5 sven. 1000, / ag . ea 4 | 81.805 eo. Fs v 3%) 80 Sc Meckidste f 824.286 de kiel. . 03 3000 deen 2130 1411 256 ee e 6 2 U. 5 
1 5 Halle 86/2 v oo. 100 4% 86.6 inst Sar / | 91.708 co. Fe 37 81.100 |Meining. do. 2] 7 146 806 |do. obe tlsg. Grab 7 580186 50 0 [RiebeckMiw.| 42 48.7. > 
eo. de. 4 4. 69 6103.00 rage? | 91.606 ee. Fibo oe a. 4 8.100 lat he td 7] 8918. 2076 ert. Eispat.]2| 5 | 96 gore Belle! 510 250 l d. age 1112 2M. 3 
„ kel e ie: dee ee : Le e in, Ola] 38 83800 ee e e es ee oc e. de e her ar e 4 0 2 
5 vr V. . do. K 0/17 4 100 70otifdo.Grundkrei 1 6 0. Hz - Cmp 0 B 08 d . h 2. 
| = I 5000 8d. a 5 89 (0c 0. do. K.Xla| 4 | 93.406 Ian. 1x 20 a4 hor.aos bel fl 61 128 106 6 70 88. |Harkortßrek|2| 9 j135 5 gold. Erde 7 5 1121 506 ere T. 3 
s do. 1904a Augsbg. 76LI—Ifrc.) 38008 Isofia Gold el 5 1uooon 0 ke 98 J 4 | 91.806 do. IV (12% 33! 96.406 |Preuss.Bdkri 2] # 185 705 |do.SpedY.kv 1 13 a o de ö St 7 ao, ute WA] 711 |192.00%6 |itaiPiätze]10 T. 3 
2 rot oo lu Bad.Pr.A.67|5| 4 1167 005 Nyonkommilz| 5 —.— [nis 2040 € 47100 506 |de. 4 3% 82.006 eee“ $ 1191 306 en 100 YA 112 5 8 ge 15 16556 1 1 8 181256 ‚db. au 4 
> 0 5 i % — 5 7 . . * . . 8 * 
5 0 5 a de Sg 98a] F 3 eig 1 100 408 12 * 18 5 ee 2 bf 1 b he: Berzeliusßn 2] 0 [101.006 HanperEisen 71 8 1185.25bR 199815 Klo 6 187.04 nel ST. 10 > 
> 5 5.00 bei. Jütl.Kr.VObl 2] 4 | 85.50 0. klei . sl | 99.00%6]Reichsb.Änt] 2 15.081142.00065]Bısmarekhtt]7| 7 186.906 \HeinLehm.a.| 210 [141.50hB]Sarotti . „17112 |196.0000] mn 2 
do.06 uk. 10a do. kleine d 4100 300 fh Wstt, aus! v 4 Gold, Silber, Banknoten 
„ Kalb ieſe Poln.PI30001@| 4%) —-— IMacedon. Bla) 3 67 800 do. N12 4 4 99 2050 ff. et bse 2) 7 27 10% Schm. 58 2] 0 | 81 O0 erbrand . 08 172 00 6 Schering. 0 235.000 old, Silber, Banknolen = 
5  Heumünster|a 1000. 1005 4 4 95.5056] Tehyant. 8. l af 5 101 200 ſdo. X u. 15%] 4 | 99.406 fluss 8. f. af. 110 168 5006 ſſermangm. 12 181.50 do- VAI 431105.00G |Soversıgns ».Stuen; 20 > 
> UngBodkr.Pfi@| 38 88.506 4 100 O0 Sachs. Bankl 2] 8 157 25hB]BdgSch Höchst. Fbw.| 2127 524.750 |Schl.el.uGasl 1 9%1194.80G ]90-Franks- Stücke 8 24» 
1 
9 
1 
57 
7 
0 
5 


u re nee do. Il v. 181 
| / ; do.BdReg.Piid| 4 | 92.008 deutsche Hysoth,-Pfandb. 5000 Sch 143.5006 |Böhler & Co.) 116 HofmannWg.| 240 |686 00 6 do Pri. Zem. £| 1 1146.500G|N.Auss.Golap100R 216.255 
ee i . — 90. P kla 200 Fer dv U ene aus 11 n aucb 0 la 12100 755 4% 1216600 Schneider] 2 9 189 Sarg ear, Noten. | 4.20% 
Potsdam 02d 000 | ee g “ot. 14 v 4 | 99.256 bl gal. Indust besellsch. ee 3,03 18 1503.0941Schomdurg 0 7. 1127.00G]Eng. Banknoten 11.120.465% 
1 Schöneb. 96 4 34 93.256 |AuSl. Fonds U. Pfandbriefe Elsendahn-Stamm-Altlen e 54% v.12 2 4 1100256 CC tend T 85506 | ___Industrie-Astien | do. dute]7j12 1213,23W0 Humbaidha.|7| 8 139.7506|Schonning 151 7 1185.80 Pran Bankn.1001r| 81.006 
in dene od 4 100.705 Arg.Eısb.90 @| 5 | —-— Nach.Maastr]1| 0 | 75 40. C 0b. ug v 4 i100 Ss Alg. Elekt.6.Id| 4 | 99.206 | Berliner Brarsreien |BredowZckt.i7 N 116 1900 Ilse belgb. 1194 1432.00hG]SchucksrtEl]8) 7 1162.756B]Qest. Noten 100 Kr.| 85.20% 
er: Spandau 9104 3% —.— [do. Anl. U. 87 5 | —-— (o. Genuss.—|fre.| 79.506 dar Hp. vf 3% 94.106 fr. Moa 4 | 96.00B |Brl.Unionsb.O] 289 2506 ee 7207 750 Jesenice 2] 5 |100.00W6|SeebackSch]7 110 84.00 uss. Noten 100 fle. 
| Stendal 03,4] 4 | 91.758 do. in öl 071%] 5 |102.008 "öröftal.kisb.] 1 4 | 88.2516 rl vJ 4 88. Cob lde ant 1907| 410102 500 Bock, kr.u.n,JO| 5 119.00u6jBrem Wollk. 2 deserichabe 1] 84.135.006 ISiemens all 2115 121.506! do, Lell. Kup. 42.265 
1 f . | 
- 251 
Ah 5 57 90057 148 237 76 724 808 18 949 75 91024 106 45 214 5 92 } 
ER 224. Königl. ee 222 C 82020 2% % 
55 2 Klaſſe. 2. Ziehungstag. 11. Februar 1911. Vormittag.] 408 24 609 31 551 641 94028 80 239 720 99 804 68 89 984 2. Klaſſe. 2. Ziehungstag. 11. Februar 1911 Nachmittag.] 582 742 919 95134 367 410 510 (200) 677 937 9622 83 
R ; Ä 95%0 868038 232 381 423 28 695 988 9 7018 209 10 378 : ; ; 842 97008 32 229 843 801 22 74 729 57 948 49 38018 
| Die Gewinne fallen auf die bezeichneten Loſe 515 623 40 98254 57 70 374 460 78 561 99095 360 704 888 Die Gewinne fallen auf die bezeichneten Loſe 667 95 732 829 58 88 80 9 200) 
8 beider Abteilungen. 100030 200 26 435 727 828 29 929 101278 470 88 571 beider Abteilungen. 10 1 99347 77 731 902 1023 
5 Nur die Gewinne über 90 Mk. find in Klammern beigefügt. | 701 102055 455 9566 103222 104093 360 402 61 871 612 Nur die Gewinne über 96 Mt. find in Klammern beigefügt.] 679 882089 8495 e e 104% 
=) (Ohne Gewähr. A. St.⸗A. f. Z.) (Nachdruck verboten.) | 83 765 105061 113 47 312 635 732 106023 241 56 74 209 (Ohne Gewähr. A. St. U. f. Z.) (Nachdruck verboten.) | 154.60 230 378 823 105189 253 346 51 647 106100 2 919 
ar 78 778 1021 84 (200) 175 892 480 71 2118 823 (200) 40 | 479 (20010 10858847 385297500 88 680 60 108089 350 . 425, 862 689 712 883 997 39 1180 (200) 88 80 888 40 ar | (200) 17 107433 884 717 72 108034 zo 81 227 79° 
Re 44 65 297 666 800 90 404 681 710 81 969 97 2118 748 966 3086 69 243 85 a0ı | 109042 276 337 808 90 700 


445 69 92 702 840 3229 676 98 805 978 4011 279 692 5173 
465 954 6213 505 47 85 601 25 896 981 7109 304 979 8245 
857 58 455 507 9385 

10033 69 178 736 856 11361 437 62 12080 87 198 266 
659 877 935 13178 329 (200) 86 423 48 95 612 28 14108 64 
71 78 439 648 (200) 765 15208 (200) 19 409 579 607 33 16065 
147 92 406 57 553 601 67 782 814 (1000) 88 (400) 17112 223 
43 379 620 38 850 926 18033 80 143 671 781 804 6 965 19151 
832 71 692 

20209 799 877 967 (200) 21252 420 783 923 22102 32 
80 879 23074 165 487 24069 104 680 25089 163 252 892 
910 (200) 87 26038 80 166 458 761 27276 546 918 28075 
(300) 354 487 92 876 921 29127 49 400 

30083 107 97 281 502 644 31305 (500) 662 828938 32235 
419 610 723 379 33193 306 482 630 34169 643 714 851 60 
82 954 35678 712 25 85 36004 34 159 333 502 16 68 670 
709 37056 361 66 97 579 38002 304 579 (200) 815 70 77 
927 (300) 653 39016 37 578 631 97 958 87 

40111 432 500 844 41084 244 389 898 915 42102 478 617 


54079 347 


55274 (200) 888 56032 76 (200) 324. 89 493 825 792 953 


5 7021 454 636 58100 68 543 603 74 93 (200) 739 921 (400) 
88 89 59027 75 165 297 (200) 495 

601683 248 416 536 61 81 748 59 99 833 61097 160 346 
413 508 856 (200) 763 827 40 927 56 88 62095 147 761 63408 
31 659 731 84084 169 70 200 730 69 914 65006 86 216 415 
29 662 712 989 66600 67119 27 635 68006 118 420 (300) 
1 aan 634 

20173 296 457 748 865 71287 422 567 812 83 72074 140 
373 684 705 14 47 73171 74810 75374 79 406 531 41 640 
127 76113 (200) 21 95 219 405 816 902 (300) 77227 393 643 
778 92 78018 255 477520 54 656 939 79056 134 445 602 98 

80229 627 910 81642 908 (200) 82004 98 330 83186 
223 24 394 424 929 84287 484 92 557 (500) 67 85050 155 
362 455 602 86184 249 98 881 658 702 35 88 87018 193 
8 (400) 406 86251 688 45 88046 220 403 | 


110025 736 111133 74 522 985 112210 (800) 305 44 570 
81 88 803 113125 233 347 84 570 866 114165 591 981 115053 
558 98 874 116013 418 48 71 (200) 539 898 117152 75 329 770 
118064 98 121 95 698 741 827 70 119181 253 343 405 821 48 

120167 253 96 579 121206 458 687 122054 449 73 707 
20 92 956 123052 791 124934 (200) 125529 65 619 707 
992 126035 613 127500 57 728 94 123026 120 45 51 82 
(200) 34294 916 21 129341 (200) 544 795 859 84 

130078 468 667 731 839 131141 289 548 887 132082 70 
202 410 61 62 726 851 913 1337299 354 62 444 80 850 57 62 
(200) 909 48 53 (400) 134065 95 163 291 304 616 842 988 
135013 120 705 46 946 65 136181 340 591 627 59 137178 
742 854 987 138054 (400) 247 888 551 655 80 99 750 77 (3000) 
80 915 24 48 (300) 139313 77 465 90 515 84 898 

140378 480 92 666 897 989 141241 580 142131 (200) 
39 (200) 228 638 654 79 893 96 143056 67 103 483 990 144004 
163 93 418 887 941 145435 599 692 898 146000 (200) 10 118 
274 95 (200) 809 81 698 147116 808 148-436 899 958 89 
149417 85 852 700 8 (200) 

150969 (200) 176 249 650 746 81 891 151193 268 401 
542 (300) 850 916 152292 455 64 575 80 660 799 853 153 05 
840 154147 51 449 (200) 155072 158 270 352 156145 495 
(300) 665 836 58 969 88 15 7055 316 433 66 545 685 991 
158590 821 159050 188 478 948 78 

160013 48 221 83 327 510 973 161084 124 83 418 503 649 
83 720 162032 151 212 460 665 704 854 163093 343 545 783 
985 164702 41 65 71 165068 166 255 688 704 166429 64 
519 674 167158 568 817 58 168269 552 (500) 58 90 870 
169132 78 339 400 22 86 680 92 997 : 


170104 22 65 204 713 896 998 171176 399 437 83 (2000 


617 17 2217 713 60 74 173311 458 752 (200) 847 905 17 44⁰⁰ 


638 729 893 175519 682 178104 239 498 580 87 905 17 7001 
235 368 424 680 834 74 178053 86 112 643 88 701 966 
179311 993 

180047 94 207 492 575 635 181183 305 768 801 (200) 
182091 164 308 24 (200) 673 811 183001 24 (10 000) 205 
7 (200) 825 51 993 184276 373.465 841 185128 240 90 417 
742 874 90 186266 402 518 735 54 66 925 1%7303 45 631 
914 188258 769 962 189.133 (200) 492-530 97 653 


607 4003 244 (200) 67 443 (200) 48 815 82 951 5099 557 911 
6345 658 (200) 748 (200) 915 7103 275 96 376 434 (300) 528 
686 715 879 97 8041 575 746 829 42 (400) 920 9031 187 638 
754 86 808 43 
10150 (200) 604 782 11175 263 656 851 976 12038 417 
23 559 (200) 13021 57 226 36 76 774 992 14137 340 523 768 
(300) 88 843 97 933 15016 116 (200) 696 16511 693 17049 
208 387 534 672 18075 110 220 336 56 630 822 19095 322 
20113 473 96 653 978 21298 434 796 22140 238 67 474 
23245 67 (200) 761 945 24483 647 618 795 874 923 
25005 33 (400) 198 408 52 26157 361 452 941 27152 601 
718 28005 101 (200) 215 336 48 439 542 676 714 86 54 28076 
108 268 (400) 319 440 516 696 748 (400) 81 
30108 425 621 831 31061 514 640 957 32054 164 99 (200) 
283 466 626 33358 70 83 526 (300) 74 948 34099 403 82 660 
(200) 982 35103 482 732 36005 658 723 37240 401 681 725 
901 33 (200) 38015 514 779 942 (800) 39223 327 84 732 
40225 330 35 806 41337 68 494 838 42288 801 43014 
39 983 44186 384 548 651 922 45304 833 46012 340 651 
52 785 891 920 34 47022 38 194 218 26 418 (400) 873 978 
48053 104 245 (200) 337 93 491 49245 351 401 71542 783 944 
50151 56 256 769 51175 336 536 848 72 (300) 52125 
33 276 679 798 53166 72 235 (400) 404 662° 54138 201 450 
52 539 686 901 55277 (500) 346 85 56077 181 247 370 844 
57085 122 85 99 457 559 70 843 916 (300) 58044 382 788 899 
59029 161 456 540 878 920 78 
60311 980 61545 703 62385 467 350 63124 34 481 
800 64041 88 802 696 721 53 810 40 64 79 910 65049 951 
68052 73 154 (300) 260 366 68 680 705 73 (600) 95 67420 
68149 (200) 206 (200) 453 579 784 825 84 89 964 69161 426 
672 642 822 
- 70241 55 362 464 605 57 977 71117 580 913 41 72048 
98 242 94 385 465 762 919 63 73005 (200) 28 86 141 284 86 
729 841 989 74074 127 333 782 75053 178 204 29 492 676 
26028 334 739 77146 267 379 434 723 78201 318 453 877 
(800) 949 79219 453 533 
80386 (200) 823 81323 667 82006 70 156 303 526 617 
82 (300) 875 909 83159 250 70 545 666.918 41 66 82 84357 
891 85566 619 40 758 847 90 912 86022 255 322 620 38 
a 855 6 37185 231 348 614 88057 610761 89259 62 
9 


409 882 58 152109 881 153224 696 154709 885 


9 8 424 606 654 720 50 115269 377 79 487 70 69 2 


117210 412 94 602 92387 118245 340 910 78 11904 85 

149 665 77 844 970 9208 
120544 (200) 88 694 917 (200) 121105 248 843 1 3.7% 

187 233 461 663 87 709 939 74 122025 89 823 73 59 20% 

826 124013 97 317 483 754 125091 496 613 126045 

459 658 61 73 630 711 939 127119 767 918 (200) 35 12 

492 500 74 754 129506 (200) 904 77 505 


130034 844 858 775 907 131060 90 230 58 80 0 4957 ; 


824 75 132329 482 48 772 932 133400 598 654 734 
284.406 601 710 135565 (200) 136005 129 97 ( 
137004 90 646 138167 (400) 139107 12 52 639 841 661 92 

140713 80 141129 212 63 657 rıa % 1422795 919 
143125 57 (60 000) 234 488 683 778 955 67 14422, st 
58 696 614 761 854 905 145488 737 146001 218.397 457 64 
(200) 644 916 46 (3000) 1447013 152 148038 73 108 

4 


149021 438 707 80 9 12 
150036 88 124 612 797 855 88 151023 243 801 15515 
909 95 


a 157017 147 217 413 

158050 220 357.642 857 962 159390 401 65 2000) EM 

160201 24 40 640 69 76 161476 85 892 162334 70 
163057 218 83 442 52 74 184026 94 131 410 e (90) 
165125977 (400) 186218 47 95 306 47 90 (200) 518 893 76 
880 46 167015 200 400 (200) 659 79 168116 304 
169043 213 551 (200) 628 777 700 ( 

170)77 (200) 86 154 277 (300) 499 602 30020 35 42 
171.67 (400) 843 495 729 833 34 988 172067 120 70 2 
891 802 43 (300) 975 173012 94 (200) 140 312 61 607 300) J 
174065 108 21 602 806. 175043 (400) 472176205 886 922 
1777113 44 400 667 (200) 802 54 84 922 178209 84 
69 83° 179005 253 481 888 05 858 801 19 045 (00 

180071 443 852 93 181086 423 510 766 1824546 55 
132 667 996 (300) 18390 378 (300) 514 909 73 18 1732 


977 185051 126 242 (300) 625 645 723 46 53 186 2 950 9 
587 725 821 948 187052 118 983 188009 274 393 4 
189243 80 347 65 522 657 


Die Ziehung der 3. Klaſſe beginnt am 10, März en 


